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Das Parlament der Klaffenherrschast .

Als eine fruchtbare Session , welche alte und gefährliche
Mißverständnisse endlich beseitigt und für das Gemeinwohl
schädliche Gegensätze überbrückt hat , bezeichnete Fürst Bülow

am letzten Mittwoch im Herrenhause die eben geschlossene
Session des preußischen Landtages . Der neu gefürstete Reichs -
kanzler wollte dadurch den Eindruck erwecken , als ob es unter

den Parteien , die im Parlament des Geldsacks und des Groß -

grundbesitzes vertreten sind , wirklich tiefgehende Gegensätze
gegeben habe , die dank seiner genialen Diplomatie ausgeglichen
wären . Der einzig nennenswerte Gegensatz ist der , ob die

Schlotjunker oder die Krautjunker in erster Linie berufen
sind , sich auf Kosten der von ihnen unterdrückten und aus -

gebeuteten Arbeiterklasse zu bereichern , und dieser Gegensatz
besteht nach wie vor , nur daß er sich je nach der politischen
Situation bald schärfer , bald weniger scharf äußert . Wird in

bestimmten Fällen ein Einverständnis zwischen den herrschen

den Klassen erzielt , i >ann kann man tausend gegen eins

wetten , daß das arbeitende Volk die Kosten des Friedens
schlusseS zu tragen hat .

Ist die Session wirklich so fruchtbar gewesen ? Wenn wir

die positive Arbeit betrachten , die geleistet ist , dann müssen wir

diese Frage rundweg verneinen . Gewiß , das Ministerium
Bülow wird stolz darauf sein , daß die Kanalvorlage

unter Dach und Fach gebracht ist , aber es wird sich , wenn

anders es gegen sich selbst aufrichtig sein will , doch kaum der -

hehlen können , daß der jahrelange Kampf um den Kanal

schließlich mit einer eklatanten Niederlage ' für die Regierung

geendet hat . Da » , was da zustande gekommen ist , verdient

kaum den Namen einer Kanalvorlage , es ist nichts Halbes und

nichts Ganzes , und selbst dieses Stückwerk haben die Freunde
Bülows , die Konservativen , ihrem Herrn und Meister noch
voller Hohn vor die Füße geworfen , das Gesetz ist gegen das
Gros der Konservativen mit Hülfe des Zentrums und der

Linken zustande gekommen .
Dem Zentrum und der Linken verdankt Bülow auch seinen

. . Erfolg " in der Berggesetzgebung . Und was für ein

Erfolg l Das wichtigste Gesetz , das Stillegungsgesetz ,
hat die Regierung zurückgezogen , sie mußte vor den Granden

der Ersten Kammer schimpflich kapitulieren . Die „ Berg -
arbeiterschutz " - Novelle aber ist infolge des vom Zentrum an

den Arbeitern verübten Verrats ein wertloses Flickwerk ge -
worden , das lediglich die preußische Gesetzessammlung zieren
wird , aber in der Praxis jede Bedeutung verloren hat . Und

selbst dieses Flickwerk konnte nur dadurch zustande kommen ,

daß die Negierung sich zu einem Versuch der B e s e i t i g u n g
des Selbstverwaltungsrechtes der Kranken -

lassen bereit erklärte .
Die sonstigen vom Dreiklassenparlament verabschiedeten

Gesetze sind kaum der Erwähnung wert . DaS Ausfllhrungs -
gesetz zum Reichsseuchengesetz ist nach langem Hin -
und Herziehen zwischen beiden Häusern deS Landtages endlich
zustande gekommen , obwohl die Agrarier , die davon eine Be -

lastung des platten Landes befürchten , es am liebsten ebenso
unter den Tisch hätten fallen lassen mögen , wie das Gesetz be -

treffend die Gebühren der Medizinalbeamten . Auf
die Turchberatung des Kontraktbruchgesetzes gegen

ländliche Arbeiter mußte die Regierung verzichten , nicht aus

Wohlwollen oder Gerechtigkeitsgefühl gegen die Landarbeiter ,
sondern weil es sich als ein juristisches Monstrum entpuppte
— ein charakteristische » Merkmal für die Gründlichkeit , mit

der im Justizministerium gearbeitet wird .

Abgesehen von rein lokalen Gesetzen zeitigte diese „frucht -
bare " Session eigentlich nur noch die Kirchensteuergesetze , das

Gesetz über die Verstaatlichung der „ Hibernia " , das Sekundär -

bahngesetz , das Gesetz betreffend die Verwaltung gemeinschaft -
licher Jagdbezirke und das Gesetz über die Verbesserung der

Wohnungsverhältnisse für Staatsarbeiter und gering be -

soldete Beamte . Die Regierung hat es sich wieder einige
Millionen kosten lassen , um Arbeiter - und Beamtenwohnungen
zu bauen , mittels deren sie Staatssklaven züchten will . Aus

der Initiative des AbgeordnetmhauseS gingen dann noch
einige weitere Gesetze hervor , darunter die Schaffung eines

Volkswohlfahrtsamtes , das in 24 Stunden die

soziale Frage lösen soll , eine Novelle zum Warenhaus -
steuergesetz , die mit der Verfassung unvereinbar ist und

allen volkswirtschaftlichen - Grundgesetzen so sehr Hohn spricht ,
daß die Regierung ihr auf keinen Fall beitreten wird , und

das Mutungsgesetz .
Wie durch die ganze preußische Gesetzgebung , so zieht sich

auch durch die EtatSdebatten sowohl als durch die Debatten .
die anläßlich allgemein interessierender Fragen stattgefunden

haben , ein reaktionärer Zug . Die Besprechung der Inter¬

pellation über die M i r b a ch - A f f ä r e zeigte , daß derartige

Uebergriffe von unverantwortlichen Nebenregierungen , wie

sie im Falle Mirbach zutage getreten sind , in Preußen von

den maßgebenden Parteien zum mindesten stillschweigend ge -

duldet werden und daß man kein allzugroßes Gewicht auf die

Jnnehaltung der konstitutionellen Formen lege . Die Jnter -

pellation über die Vorgänge im Saarrevier enthüllte
ein mehr als abschreckendes Bild von der Nichtachtung der ge -

setzlichen Bestimmungen bei den politischen Wahlen : Wahl -

beeinflusfungen sind an der Tagesort - nung , die staatsbürger -

lichen Rechte und politischen Ueberzeugungen der Arbeiter

werden mit Füßen getreten , und abgesehen vom Zentrum , das

in dem besonderen Falle aus parteipolitischen Gründen dagegen
protestiert , rührt sich keine Partei , um gegen die gemein
gefährlichen Manipulationen der Bergbeamten energisch Front
zu machen . Ebenfowenig hat die Mehrheit des Landtags da

gegen etwas einzuwenden , daß der Staat , wie es sich bei den

Debatten über den Berliner Schulkonflikt erwiesen
hat , sein Aufsichtsrecht zu bureaukratischen Eingriffen in die

Selbstverwaltung der Gemeinden mißbraucht .
Gegen die Benutzung von Schulräumen zur Abhaltung von

agrarischen Wahlversammlungen oder zur Agitation für den

Flottenverein hat man nichts einzuwenden , aber wenn die

Stadt Berlin der freireligiösen Gemeinde Schulräume oder

Arbeiterturnvereinen Turnhallen zur Verfügung stellt , dann

ist Preußen in Gefahr .

Alle , noch so reaktionäre und blamable Handlungen der

Regierung finden im Landtage ein Echo . Selbst die völlige

Hörigkeit , in die die Schönstedt und Hammerstein den preußi
scheu Staat Rußland gegenüber gebracht haben , wird

vom Landtag gebilligt , die mehr als leichtfertige Inszenierung
des Königsberger Hochverratsprozesses wurde beschönigt , über

die frivole Art . in der vom Ministertisch über russische Revo
lutionäre geurteilt , ja selbst Privatangelegenheiten an die

Oeffentlichkeit gezogen wurden , amüsierte man sich im Junker
paralament königlich . Jedes Gefühl für Anstand und politische
Sitte ist verloren gegangen . Freilich - der Gang der Ereignisje
in Rußland dürfte nun den Russenhochmut des preußischen
Junkertums einigermaßen dämpfen !

Obwohl die Regierung bei den wenigen Gesetzen von Be

deutung von den Konservativen im Stich gelassen wurde , weiß
sie sich doch eins mit ihnen . Wenn es gilt , das Volk auszu
powern , zu knechten und zu verraten , dann kann sie sicher auf
die Junkerclique rechnen . Sind sie es doch , die im Verein mit
dem Zentrum und einem Teil der Nationalliberalen mit der
Regierung das schimpfliche Schulkompromiß geschlossen
haben , das im Herbst in die Tat umgesetzt werden soll und die

völlige Auslieferung der Schule an die Kirche zur . Folge hat !
Auf ihre Hülfe kann die Regierung mit Todessicherheit in

ihrem Kampf gegen Polen und Sozialdemo -
k r a t e n rechnen . Bei jeder Gelegenheit hetzen die Junker
gegen die Sozialdemokratie , und selbst den Reichstag suchen
sie von der Tribüne des Landtags herab mobil zu machen .
Haben sie doch erst vor wenigen Tagen im Herrenhaus eine

neue Zuchthausvorlage gefordert I

Von politischen Reformen kann natürlich im Dreiklassen -
Parlament nicht die Rede sein . Das elende st e aller

Wahlgesetze gilt als unantastbar ; nicht einmal zur Be -

ratung des freisinnigen Antrages zum Wahlgesetz hat man

Zeit gefunden , obwohl man sich während der Session wieder -

holt mehrere Wochen Ferien unter Fortbezug der Diäten leisten
konnte . Freilich haben die Antragsteller auch nicht den ge -
ringsten Versuch gemacht , die Beratung ihres Antrages durch -
zusetzen . Man will das Dreiklassenwahlrecht verewigen , da

man weiß , daß hierin der Einfluß der Junker und Junker -
genossen auf die preußische Gesetzgebung wurzelt .

So reiht sich denn die verflossene Session würdig ihren
Vorgängern an . Auch sie war unfruchtbar , und zur Unfrucht -
barkeit verdammt ist noch auf Jahre hinaus der preußische
Landtag , wie jedes Parlament , das den breiten Massen des

Volkes die Vertretung nimmt . Arbeit im Interesse der Ge -

samtheit kann nur von einem Parlament geleistet werden , dem

nicht das nackte Klasseninteresse , sondern das Wohl des Volkes

oberstes Gesetz ist .

Die russische Auflösung .

Der frühere amerikanische Botschafter in Berlin . Andrew

D. White schildert in der Selbstbiographie , die er soeben heraus -

gibt , auch die Erlebnisse , die er als Gesandter in St . Petersburg
anfangs der S0er Jahre hatte . Er erzählt , wie sehr ihn . als er

damals dem Thronerben , dem jetzigen Kaiser Nikolaus II . , vor -

gestellt wurde , eine Bemerkung desselben befremdet habe . Er ,

White , habe von einer größeren Geldspende gesprochen , die aus den

Vereinigten Staaten für die Notleidenden der russischen Hunger -

gebiete eingetroffen war . Da habe Nikolaus geantwortet .

daß in seinem Reiche keinerlei Hungersnot

existiere , die der Erwähnung wert sei und daß er

dem Gegenstand überhaupt keine weitere Aufmerksamkeit mehr

schenke . Später , nach der Thronbesteigung Nikolaus , habe einer der

besten Kenner der politischen Zustände in Europa , der vielfach Ge -

legenhett hatte , den Zaren in der Nähe zu beobachten , zu White

gesagt : „ Er wisse nichts von seinem Reiche oder seinem B- lke . "

Die jämmerliche Nichtigkeit auf dem Throne aller Reußen weiß

nichts von seinem Reiche und seinem Volke ! Er mag glauben , daß
in der Mandschurei die russischen Heere Siege erfochten haben : er

mag glauben , daß in seinem Lande einige Austührer Unruhe stiften,
daß aber im wesentlichen sich alles in vortrefflichster Ordnung
befindet . Er weiß nicht » von seinem Reiche und seinem Volke ,

während seine Kreaturen das Reich und das Volk plündern und

vergewaltigen . Und dieselben Kreaturen vermessen sich , die Revo -

lution , soweit ihre Unterdrückung nicht möglich ist , durch Lüge ans

der Welt zu dichten . Da Marine und Armee von der allgemeinen

Zerrüttung ergriffen sind , versucht der Zarismus durch Zensurgebote

und lächerliche ßAbleugungSnoten sich selbst und die europäische
Oeffentlichkeit zu täuschen .

So läßt heut die russische Botschaft in Berlin durch
das Wolffsche Bureau , auf Ermächtigung von Petersburg erklären ,

jene stühere Nachricht , daß eine Versammlung von russischen Osfizieren
in dem Lager von KraSnoje - Sselo nicht stattgefunden habe und daß
die ganze Nachricht auf reiner Erfindung beruht . Ebenso versucht
man die jetzigen Ereignisse in Odessa und in Kronstadt durch
Fälschung milder erscheinen zu lassen . Die Wahrheit will der

Zarismus nicht sehen und nicht gestehen . Er sträubt sich gegen die

Anerkennung der Zerrüttung , die seine Herrschaft herbeigeführt
hat . Er heuchelt Leben , da er in Todeskämpfen zuckt .

Noch herrscht nicht völlige Klarheit über das Schicksal der

Schwarzen Mcrrflotte , de ? letzten Teiles der einst glänzenden russischen
Marine . Die Nachrichteil widersprechen sich . Einerseits wird ge -
meldet , da ? revolutionäre Schiff »Fürst Potemkin " habe sich auf Gnade
und ' Ungnade der aus Sebastopol herbeigeeilten Flotte ergeben
müssen . Doch diese Nachrichten sind überaus unbestimmt , und von
anderer Seite wird die gegenteilige Mitteilung gebracht , daß nicht
nur „ Fürst Potemkin " sich nicht ergeben habe , sondern daß auch andere

Schiffe der Schwarze - Meerflotte die Flagge der Revolution gehißt
haben . Wenn aber auch diese letztere Meldung , deren Bestätigung
den Todesstoß des Zarismus bedeuten würde , sich als nicht richtig
erweist , so wird gleichwohl der Zarismus dir Odeffaer Ereignisse
nicht zu überwinden vermögen . Auch in den anderen Häfen deS russi -
scheu Reiches gärt es gewalttg und ebenso in der Landarmee . ' Die

Offiziere wollen nicht länger Henker deS Volkes sein und
können die allgemeine Verachtung der gesellschaftlichen Kreise , mit denen
sie in Fühlung stehen , nicht länger ertragen . DaS Instrument der
Gewalt : Flinte , Säbel , Kanon » und Panzerschiff versagen . Ein
Staat , in dessen Marine ein Ereignis ! geschehen kann , wie jene » auf
dem »Fürst Potemkin " , ist unrettbar . Auch wem , es gelingt ,
durch die noch blind gehorchenden Teile der Armee und Marine den
Ausstand der Truppen niederzuzwingen , so kann doch der Zarismus
aus einem solchen Zustande der inneren Zerrüttung und Aiiflvsling
nicht wieder zu geordneten Verhältnissen umkehren . Der ungeheure
Auflösungsprozeß , der alle Volksschichten , alle Stände und Klassen
ergriffen hat , wird weiter um sich fressen StS z ' um völligen
Zusammenbruch ! . . .

Die revolutionäre Marine .

Drei einander widersprechende Lesarten liegen über die fiirchter -
lichen Ereignisse von Odessa vor .

Der Londoner . Standard " meldet in einem Odeffaer Telegramm
die bedingungslose Uebergabe de » » Fürst Potemkin " :

Fünf Schlachtschiffe , ein Kreuzer und eine Flottille Torpedo -
boote au » Sebastopol liefen Freitag nachmittag >/z3 Uhr in die
Bucht von Odessa ein . Sie tauschten mit den meuternden Matrose »
Signale aus , fuhren dann mit großer Schnelligkeit näher an den
„ KnjaS Potemkin " heran und formierten sich vor ihm in Halbkreis -
sonniger Schlachtordnung . Dann wurden von dem Geschwader zehn
stark besetzte Boote zu dem » Knjä » Potemkin " entsandt . An
Land befürchtete man infolgedessen , das ganze Geschwader habe
sich den Meuterern angeschlossen und sei im Begriff , die Stadt zu
beschießen. Die Dächer der Häuser waren dicht mit Menschen be «
setzt , die angstvoll der EntWickelung der Ding « entgegensahen .
Inzwischen rückte da « Geschwader immer dichter an den » Knjäs
Potemkin " heran , und schließlich ergab fich das meuternde Schiff
bedingungslos . Die Meuterer verlangten zuerst Amnestie , als
jedoch die fünf Schlachtschiffe auf den » Knjäs Potemkin " ein -
schwenkten und ihre schweren Geschütze auf ihn richteten , ergaben
sie sich, ohne einen Schuß abzufeuern . Die ganze Besatzung
wurde von Bord de » Schiffes entfernt und auf
die Schiff « des regierungstreuen Geschwaders verteilt . Man glaubt
allgemein , daß die Meuterer sämtlich erschossen werden .

Weit unbestimmter lautet eine Meldung , die da » „ W. B. " aus
Odessa erhält :

Als die Matrosen vom Kirchhof zum Hafen zurückkehrten ,
wurden vier von ihnen getötet , einer verwundet und zwei ver -
haftet . Die anderen entkamen . Um 7l/i Uhr abends feuerte das
Schiff auf die Stadt . Eine Granate schlug in ein Hau » in der
Nähe der Kathedrale , ohne jedoch jemand zu verletzen . Eine andere
Granate fiel in das Moldavankaviertel . Heute nahm der »Fürst
Potemkin " einen Stellungswechsel vor und wandte sich dem
Langeronviertel zu. In diesen , Augenblick näherten sich fünf
Panzer und sieben andere Schiffe , Torpedoboote und Transport -
schiffe, dem Hafen . Die Schiffe tauschten längere Zeit Flaggen -
signale aus . Der . Für st Potemkin " fuhr darauf in
den von den Kriegsschiffen gebildeten Krei » » in .
Nach Verlauf einer Swnde trennten sich die Schiffe . Di « zuletzt
angekommenen sind wieder in See gegangen . Der „ Fürst
P - temkin " hat feinen frühere » Platz wieder eingenommen . In ,
Hafen kamen frische Truppen an . die auf dem Kathedralenplatz
Aufstellung nahmen . Di » Stadt , die vollkommen ausgestorben
erscheint , wird durch Truppen bewacht . Der Bahnverkehr stockt seit
vier Tagen .

Hätte sich wirNich die gesamte Mannschaft des »Fürst Potemkin "
auf Gnade und Ungnade ergeben müssen , fo wären die in den ,
Telegramm geschilderten Schiffsbewegungen unverständlich , vor
allem wäre dann ' auch längst offizielle Bestätigung der
Uebergabe in die Welt hinaustelegraphiert worden . Die ganze An -

gelegenheit bleibt zunächst dunkel . Einem bei »Lloyds ' in London

eingegangenen Privattelegramm au » Odessa zufolge , soll auch die
Besatzung rineS zweiten Schiffes gemeutert haben . Jeglicher Arbeits -
betrieb sei gestört und auch in absehbarer Zeit keine Aussicht vor -
Händen , ihn wieder aufnehmen zu können . Die Lag « sei unzweifelhaft
kritisch .



Streik der Hafenarbeiter .
Petersburg , I . Juli . Die Ausstandsvewegung der Dockarbeiter

tn Odessa ist vollständig . Die Dockarbeiter protestieren gegen die

Mobilmachung . Das Löschen und Verladen der Schiffe ist unter -

brachen worden . Wahrscheinlich werden die Petersburger Dockarbeiter
das Beispiel der Odessaer nachahmen . Der Dampferdienst zwischen
Odessa unb Sewastopol ist eingestellt worden .

Kronstadt .
Petersburg , 1. Juli . Das Gerücht , daß Matrosen in Kronstadt

gemeutert hätten , hat sich bisher nicht be st ätigt ; sicher da -

gegen ist , daß fünfhundert Kohlenzieher eine Kundgebung in Krön -

stadt in der Nikolausstraße und vor dem Zirkus vornahnlen , bei der
ein Redner die unehrliche Ausbeutung brandmarkte , deren Opfer die
Arbeiter seien . Fünf Polizeiagenten und Polizeioffiziere , die einen

Versuch machten einzuschreiten , wurden von der Menge geprügelt ,
die auch einen vorübergehenden Marineofzier mißhandelte . Dieser
wurde jedoch durch eine Kompagnie Soldaten verteidigt , die nnt dem
Kolben zwanzig Aufrührer niederschlugen . Die Menge wurde bald

darauf durch eine Truppenabteilung zerstreut . Hierbei wurden fünf -
unddreißig Personen verhaftet . Ueberall durchziehen Patrouillen die
Stadt .

«

Es entbehrt nicht der Komik , daß man in Petersburg nicht
sicher wissen will , ob die Matrosen in Kronstadt aufständisch
geworden sind oder nicht . Die Unsicherheit der Meldung bestätigt
geradezu die frühere Meldung , daß sich die Matrosen in Kronstadt
oder doch ein Teil von ihnen der revolutionären Bewegung an -

geschlossen haben .

Demonstrationen der Offiziere .
Aus Petersburg wird gemeldet , daß dem russischen Kriegs -

minister soeben eine von zahlreichen Offizieren der Garde - und Artillerie -
regiinenter unterzeichnete Petition eingereicht wurde , in der die

Offiziere um Erlaubnis bitten . Versammlungen z » v e r -

anstellten , um über die Lage der Offiziere zu sprechen . In
der Petition wird darauf hingewiesen , daß die meisten Offiziere sich
momentan so fühlen , als oli sie von der Gesellschaft verstoßen sind .
Zahlreiche gesellschaftliche Organisationen boykottieren und Privat -
Personen beschimpfen die Offiziere auf Schritt und Tritt . Diese
schwierige Lage wird noch dadurch verschärft , daß zahlreiche Offiziere
mit der bürgerlichen Gesellschaft durch Bande der Verwandtschast
liiert sind . Zum Schluß heißt es in dieser Petition : „ Wir fühlen
uns so. als ob wir uns im eroberten Lande befinden , und eine solche
Lage ist unerträglich . "

Ferner wird telegraphisch ans Petersburg vom 1. Juli uns

gemeldet : Hier fand gestern eine Versammlung von Offizieren statt ,
worin die Notwendigkeit der Einführung eines neuen Rcgims betont
wurde .

Ein Offizier verbrannt .

Kursk , 1. Juli . Auf dem hiesigen Bahnhof ' befahl gestern
abend ein Offizier , der sich in einem ans Ki - w eingetrosfenen�Zuge
befand , die Festnahme eines betrunkenen Soltaten . Als der �Soldat
darauf dem Offizier unverschämte Antworten gab - zog dieser den
Säbel und stich den Soldaten nieder . Die Volksmenge , die sich
während des Vorfalls angesammelt hatte , stürzte ' ich darauf auf
den Offizier , dem es aber gelang , in seinen Wazen f » flüchten .
Dieser wurde mit Steinen und Balken bombardiert während Iber
Offizier mehrere Revolverschüssc abgab . Nur mit Müh - gelang eS .
seine Familie aus dem Wagen zu rette »: d- i Meine begoß sodann
den Wagen mit Petroleum und legte Feuer an . Ter Offizier kam
dabei in den Flammen um . Der Gouverneur und der Kommandant
eilten sofort herbei und eine Tragonerfchwadeon zerstreute die Menge .

Die Komödie der „ Volksvertretung " .
Unsere früheren Mitteilungen über den Empfang der Semstwo -

Deputation durch den Zaren und die allgemeine russische Situation
werden durch den folgenden Petersburger Brief der „ Russischen'
Korrespondenz " ergänzt . Es wird berichtet :

Der Empfang der Semstwo - Deputation und die dabei ge -
haltenen Reden haben die gesamte Bevölkerung Rußlands , soweit
sie irgendwelches Verständnis für die momentanen Vorgänge besitzt ,
in eine unbeschreibliche Aufregung versetzt . Ganz Nußland gleicht
einem gewaltigen Tiskuticrllub , der durch die fortwährenden revo -
lutionären Ausbrüche und die vor nichts zurückschreckende Kampfes -
stimmung ein realer Wert und ein mächtiger Faktor geworden ist .

Die Worte des Zaren haben keineswegs beruhigend gewirkt .
Er hat zwar den Deputierten zugerufen , sie sollen an seinem un -

beugsamen Willen , eine Volksvertretung zusammenzuberufen , nicht
zweifeln , aber die Taten derBureaukratie erhitzen und revolutionieren
die Gemüter aufs äußerste . Prof . Kusmiu - Karawajew hat in der

letzten Nummer der auf einen Monat inhibierten „ Ruß " den weiten

Abstand zwischen den kaiserlichen Erlassen und deren Ausführung
und die Macht der bureauiratischen Gefahr mit unheimlichem Licht
erhellt . Was ist das Ergebnis der zahllosen Kommissionen , Be -

ratungen und Ausschüsse der Regierung ? fragt er .
Ein paar Beispiele : Mit vernichtenden Worten , wie es in der

Presse noch niemals geschehen , hat im Ministerkomitee der Gehülfe
des Ministers des Innern selbst die an unruhigen Orten geübte Ver -

hängung des verstärkten Schutzes gekennzeichnet . Der Mann , der

so sprach , war eine Autorität , denn er lvar früher selbst Direktor
des Polizeidepartements gewesen . Was geschah nun ? Es wurde

eine Kommission eingesetzt und die alte Praxis ging weiter .

Nirgends ist der „verstärkte Schutz " oder „ Kriegszustand " aufgehoben ,
wohl aber an zahllosen Punkten von neuem eingeführt .

Am 17. April wurde Toleranz in Religionssachen von aller »

, höchster Stelle angekündigt , aber die Ausübung des Ediktes auf eine

gewisse ( also unbestimmte ) Zeit hinausgeschoben .
Seit fünf Monaten beschäftigte sich eine Kommission mit der

Preßfreihcit . Sie soll auch schon manches „Nützliifye und Unum¬

gängliche " beschlossen haben . Aber zugleich lastet die Zensur auf der

Presse und waltet ihres Amtes mit den schroffsten Mitteln ; sie

streicht ganze Zcitungsnummern , bestraft hart Redakteure und Ver -

leger .
Und wie ist es mit dem Verfassungsentwurf B u l y -

ginsl Je mehr Details ans Tageslicht kommen , desto klarer

wird es , daß das ganze Erzeugnis eine Spottgeburt ist , die nur im

Hirne der russischen Bureaukratie entstehen konnte . Um von dem

geplanten volksfeindlichen Wahlsystem und sonstigen reaktionären

Vorschlägen nicht zu sprechen , wollen wir als krasses Beispiel die

Einzelheit anführen , daß nach dem bureaukratischcn Entwurf die

Vorsitzenden des „ Parlaments " , der Goffudarstwenaja Entwurf die

ihrer zehn Unterabteilungen vom Zaren selbst zu ernennen sein

sollen .
Alle freiheitlichen Schichten richten desloegen die schärfsten An -

griffe gegen Bulygins Werk . Die „ freie ökonomische Gesellschaft "

Petersburgs , die auf eine Vergangenheil von anderthalb Jahr -

Hunderten zurückblicken kann , hat bereits Stellung genommen gegen
die Bulygiiischen Pläne , u. a. namentlich gegen die Beschränkung

der „ Volksvertretung " auf bloß beratende Funktionen .

gegen die gleichzeitige Bcibehatung des alten Tschinownitschen Ge -

setzgebungsorganes . des Reichsrates , neben der gewählten Kammer .

gegen das Wahlsystem und die Entrechtung der sechs Millionen

Juden , die „ eine in der gesamten zivilisierten Welt einzig dastehende

Verletzung der elementarsten Begriffe von der Gleichberechtigung der

Staatsbürger im heutigen Staate " sei . Aehnliche und viel schärfere

Proteste folgen jetzt aus allen Ecken und Enden des Reiches und

reden oft eine drohende Sprache .
Die Bureaukratie scheint aber ans solche Stimmen nicht hören

zu wollen . Sie rüstet sich zu weiterem Kampfe , sie hetzt an der

Peripherie des Staates die Völker gegeneinmider und im Innern
di « Barbarei gegen den Intellekt . Wozu dies führen muß . beweisen
die schrecklichen Nachrichten von Lodz- , von Nqchitschewan , von Jwa -
nowo - Wosnessensk und zahlreichen anderen Orten . Die Blutgier

ist überall geweckt , die tierischen Instinkte von Kosaken und kosakcn -

ShnNche « Geschöpfen sind aufgestachelt . Aver auf der anderen Seifr -

ist das Leben im Vergleich zur Freiheit wertlos geworden . Niemand

frägt in diesen Reihen mehr , wie es ihm ergehen werde , und

Hunderttausende trachten nur noch danach , wie die Emanzipation
des Ganzen zu erreichen sei , welche Opfer es auch kosten möge . Efrie
Bureaulratie aber , die die Niedermetzelung von Säuglingen und

Fällung oon Todesurteilen gegen unschuldige Knaben nicht fürchtet ,
muß bald von selber jeglichen Halt verlieren und zugrunde gehend

politische ( leb er ficht .
Berlin , den 1. Juli .

Eisenbahn - Tarifreform .
Vor der gemeinsamen Schlußsitzung beider Häuser des Land -

tages am Sonnabend besprach Minister V . Budde im Abgeordneten¬

hause aus Anlaß der Interpellation Dr . Friedberg ( natl . ) und

Genossen die Grundzüge der neuen Tarifreform . Aus seinen ein -

gehenden Darlegungen über den gegenwärtigen Stand der Ver -

Handlungen erhellt deutlich , daß die Regierung nach wie vorauf dem

Standpunkt steht , daß die Tarifreform wohl vereinfacht , aber

beileibe nicht verbilligt werden sollen , damit die Staatsfinanzen
keinen Ausfall erleiden . Namentlich wird den Reisenden der vierten

Wagenklasse , also den Aermsten , kein Zugeständnis gemacht , die

Preise werden nicht verbilligt , der Einheitspreis pro Kilometer soll

nach wie vor 2 Pf . beiragen . Zu einer völligen Aufhebung der

vierten Klasse kann sich die Regierung überhaupt nicht versteigen ,

nach Ansicht des Ministers wäre dies sogar ein großer sozialer

Fehler ; natürlich , wenn man sich aufschwingen kann , bequemeres

Reisen für billiges Geld zu erzielen . Der Einheitspreis für die

dritte Klasse soll in Zukunft 3 Pf. , für die zweite 4. 5 und

für die erste 7 Pf . pro Personenkilometer betragen .
die Rundreisebilletts werden aufgehoben , Freigepäck gibt es

nicht mehr . Für Schnellzüge wird ein Zuschlag berechnet , die

Rundreisebilletts , die Arbeiterfahrkarten , Schülerkarten , Zeitkarten

und Sonntagskarten bleiben beibehalten .
Dies sind die Grundzüge der geplanten Reform . Ihr einziger

Vorteil besteht darin , daß wir dadurch Einheitstarife für ganz

Deutschland erhalten . Im übrigen ist die Reform so gut wie

bedeutungslos . Eine großzügige Tarifteform wird überhaupt

erst dann möglich sein , wenn die Eisenbahnverwaltung von der all -

gemeinen Staatsverwaltung getrennt wird und nicht der Staats -

Haushaltsetat in erster Linie auf den Eisenbahneinnahmen basiert .
Die Debatte war belangslos . Da der Landtag keinen Einfluß

auf die Gestaltung der Tarife hat , ist es auch einigermaßen un -

wesentlich , wie die „ Volksvertreter " des Dreiklassenparlaments
darüber urteilen . Die Regierung würde , selbst wenn wirklich gute

Anregungen aus dem Hause kommen , darauf doch kaum Gewicht

legen . —
_

Russische Sache ist nicht österreichische Sache .

Im österreichischen Abgeordnetenhause brachte der sozial -

demokratische Abgeordnete Daszynski am Montag die grausigen
Greuel von Lodz zur Sprache . Die notwendige Gelegenheit schuf

er sich durch einen Dringlichkeitsantrag , welcher die Regierung auf -

fordert , „die politischen Flüchtlinge , die in den Grenzen Oesterreichs

Schutz vor den Verfolgungen der absoluten russischen Regierung

suchen , menschlich zu behandeln und das in allen zivilisierten
Staaten geachtete Ashlrecht nicht zu verletzen " . Genosse Daszynski

begründete den Antrag in einer markigen Rede , die schon als

Beweis , um wie vieles es mit der Redefteiheit im österreichischen

Parlament besser bestellt ist als in anderen cm Rußland nicht bloß
territorial angcgrenzten Staaten , von Interesse ist . Der sozial -
demokratische Abgeordnete führte aus :

Wir sind an einem beträchtlichen Teile unserer Grenzen die

Nachbarn eines absolutistisch regierten Riesenstaates , der sich jetzt in
revolutionären Zuckungen windet , aus welchen hoffentlich
eine neue , den " Völkern die Freiheit bringende
Staatsform entstehen wird . Es kann uns nicht gleich -
gültig sein , ob die mächtige revolutionäre Bewegung und auch die

Orgien der Reaktion gegen sie , die immer neue Fluten von Männern ,
Frauen und Kindern auf unser Gebiet hinüberwerfen , in der einen
oder anderen Form vor sich geht . Wir müssen darauf gefaßt sein ,
daß an der nördlichen Grenze unseres Reiches ganze Scharen
ruhiger Einwohner als politische Flüchtlinge erscheinen , daß diese
Scharen unschuldiger Menschen hier Asyl und Schutz suchen werden .
Es hieße ebenso grausani wie die mordende
Soldateska sein , wenn man sich diesen Er -

scheinungen gegenüber auf den polizeilichen
Standpunkt stellen , das Asylrecht in einer solchen

Zeit nicht hochhalten würde , wo jeder zivilificrtc Staat
es fich zur Ehre rechnen muß , den Bedrängten ein Asyl zu
bieten . . . .

Die Grausamkeiten des Krieges werden vom Militär

desZaren gegen dieUntertanen des Zaren verübt .
Wenn man die Zahl der Toten , der Verwundeten liest , erstarrt man
ob des Anblickes solcher Grausamkeiten . Wo ist ein Europäer , der

dagegen nicht lauten Protest erheben wollte ! Wo aber ist ein zweiter
Roosevelt , der sich Lorbeeren als Vermittler suchen will ? Das ist
die jahrtausendelange Mühe , in welcher die Menschheit sich ihre
Würde und Kultur erobert hat l Es wäre sehr traurig um uns

bestellt , wenn wir , die unmittelbaren Nachbarn , nicht passende Worte
des Protestes , der Entrüstung fänden . . . Sie werden

nicht umhin können anzuerkennen , daß sich hier ein Stück Geschichte
des polnischen Volkes abspielt , daß die tragischsten Abschnitte
der Geschichte dieses Volkes hier ausgefochten werden . Dort , wo

ganze Städte in Aufruhr sind und Hunderttausende von Menschen
der bewaffneten Macht gegenüber in Einigkeit dastehen , kann von
keiner Klassen - oder Paneibewegung die Rede sein , sondern nur von
einem heiligen Kampfe um die Existenz , von einem Ringen um die

Freiheit und um die Zukunft . Und werden Sie in die ) em Ringen
auf Seite der Gewalt , der Henker sein ? Jeder muß anerkennen ,
daß diese Hekatomben der Arbeiterleichen , diese Ströme von Blut

nicht umsonst fließen werden , daß dieses gewaltige Ringen das pol -
irische Volk zu einem Heldeuvolk machen , daß die Zukunft auf Seite

dieses Volkes sein wird . .
Der Appell des Sozialdemokraten war nicht vergeblich : der

Antrag , den jeder als den Ausdruck der Empörung über das un -

menschliche Treiben der zarischen Soldateska nahm , wurde fast ein -

stimmig angenommen . Von dem größten internationalen In -

teresse war aber die Stellung der österreichischen Re -

g i e r u n g. Da stand kein Justizminifter auf , um das aufreizende
Wort zu sprechen , wonach die Sache der russischen Reaktion die Sache
der europäischen Kultur sei ; kein Mimsterpräsideiit wagte die russischen

Flüchtlinge als „ Schnorrer und Verschwörer " zu höhnen ,
und kein Minister dxs Innern verkündete die Solidarität der öfter -

reichischen Regierung mit den Schergen des Zaren . Sondern der

Minister des Innern , Graf Bylandt - Rheidt , erklärte sich mit

dem Antrag im Wesen einverstanden und bemerkte in fach -
lichen und höfliche » Worten :

Bis seit zirka einem Jahre hat sich die Einwanderung aus

Rußland in unsere Grenzländer , insbesondere in das Königreich
Galizien , in auffallendem Maße vennehrt . Die private Wohl -
tätigkeit hat hier mit voller Kenntnis der Behörden
eingegriffen , und es ist ihr gelungen , in sehr vielen Fällen
den Notstand unter den Eingewanderten zu
lindern und auch in den überwiegend meisten Fällen die
Weiterreise der Eingewanderten zu ermöglichen . Die Behörde »
haben dort , wo sie gezwungen waren , die Fremdenpolizei
und die Gesetze gegen AusweiSlose anzuwenden , diese Gesetze

stets in der rücksichtsvollsten Weise gehandhasit
und haben in jedem einzelnen Falle auf die Bedeutung und aus
das Individuelle des Falles Rücksicht genommen . Eine Abschaffung
au die russische Grenze hat in keinem Falle stattgefunden , und zwar
schon mit Rücksicht darauf , daß das seinerzeit bestandene Deserteurkartcll
aufgehoben ist . Ich glaube hier die Versicherung gebe »
zu können , daß die Regierung und die Behörden , insbesondere
die Behörden Galiziens , die hier in erster Linie in Frage konmien ,
den Einwandercrn gegenüber stets mit der größten Humanität und
Rücksicht vorgegangen find , und daß sie daher einer besonderen Auf -
forderung , wie sie in dem hier zur Verhandlung stehenden Dring -
lichkeitsantrage gelegen ist , nicht bedurft hätten , um auch in
Zukunft in gleicher Weise vorzugehen .

Oesterreich ist kein England und keine Schweiz und muß sicher -
lich auf Rußland und auf die Stimmungen der russischen Politik
mindestens so viel achten wie etwa Preußen . Die Erklärung des

österreichischen Ministers beweist also , daß es nicht internationale

Verpflichtungen sind , die anderswo zu so grausamer und gehässiger
Auffassung des AsylrechteS geführt haben . . . .

John Hah ,

amerikanischer Staatssekretär des Auswärtigen , ist bei New -

bury , New Hampshire , im Alter von 67 Jahren nach längerer
Krankheit gestorben . Hay wurde von den Amerikanern als
bedeutender Staatsmann hoch geschätzt . Der Imperialismus
hatte in ihm eine feste Stütze ; er leitete die auswärtigen An -

gclegenheiten uncer Mac Kinley seit dem Kriege mit Spanien
( 1898 ) und blieb unter Roosevelt im Amte als wichtigster
Mann im Kabinett . Seine Tüchtigkeit und sein Wert lagen
darin , daß er ganz im Sinne der imperialistischen Politik han -
dclte , welche die Kapitalistenklasse der Vereinigten Staaten
als ihren Interessen förderlich verlangte . Hinter dieser Auf -
gäbe trat seine Persönlichkeit zurück und er erfüllte seine Auf -
gäbe als alterfahrener Politiker , der mit Ruhe und Sicherheit
alle Geschäfte führte und stets so führte , daß sie keinen un -

günstigen Ausgang nahmen . Von Amerikas Macht und Be -

deutung gegenüber allen anderen Nationen fest überzeugt ,
trat er selbstbewußt , aber zugleich als gewandter Diplomat
bei allen Gelegenheiten auf und galt als Noosevelts uncnt -

behrlicher Ratgeber . Er besaß viel Erfahrung in allen Staats -

geschäften und hatte seine politische Laufbahn als Privatsekre -
tär Abraham Lincolns 1861 begonnen . Nach Lincolns Tode
wurde Hay ini diplomatischen Dienste angestellt und war in

Paris , Wien und Madrid tätig . Er rückte dann zum assistic -
renden Staatssekretär auf , und erhielt 1897 den Botschafter -
Posten in London , bis er ein Jahr später zu dem wichtigen
Amt als Staatssekretär des Auswärtigen berufen wurde .

Auch als Dichter und Schriftsteller hat sich Hay einen Namen

gemacht . Ein großes Werk von zehn Bänden über „ Das Leben
Lincolns " erschien im Jahre 1899 , es war von Hay gemeinsam
mit dem Obersten John George Nicolay verfaßt worden .
Weiter bekannt geworden sind Hays Dichtungen , die er unter
dem Titel „ Pike County Ballads " herausgab und seine
„Kastilischen Tage " . —

�

Veutlcdes Reich .

Ein Kulturbild aus der Kaserne .

Dresden , 30. Juni .
Ein „ Dresdener Breidenbach " stand in der Person des

1884 hier geborenen Unteroffiziers Hermann Fritz
Erl er von der 7. Kompagnie des Schützenrcgiments Nr . 108 vor
dem hiesigen Kriegsgericht der 3. Division Nr . 32 . Erlcr verließ
erst bor etwa Jahresfrist die Unteroffiziersschule zu Marienberg .
Sein Abgangszeugnis war selten ungünstig ; er wurde darin als
harter und roher Charakter bezeichnet . Trotzdem er sich , zur aktiven
Truppe versetzt , nicht besserte , erfolgte seine Beförderung zum Unter -
offizier und im Herbst 1904 , nach Einstellung der Rekruten , wurde
ihm sogar eine Korporalschaft zur Ausbildung anvertraut .
Diesen Posten benutzte er dazu , fast sämtliche Leute
seiner Korporalschaft tagtäglich zu quälen und zu peinigen . Die
Anklage lautete auf Mißhandlung , vorschriftswidrige Behandlung
und Beleidigung von Untergebenen . Bei der systematischen Leute -
schinderei , die er betätigte , und der Häufigkeit der einzelnen Roheits -
delikte ist es unmöglich gewesen , auch nur annähernd eine bestimmte
Zahl von Fällen anzugeben . Wie aus den Zeugenaussagen hervor -
ging , war es beim Angeklagten gang und gäbe , die Leute zu be -
schimpfen , zu ohrseigen , auf den Kopf oder ins Gesicht zu schlagen , an
den Ohren zu ziehen oder ihnen auf andere Weise Schmerzen zuzufügen .
Auf die Einzelheiten konnten sich die Zeugen bei den tagtäglichen
Brutalitäten des Unteroffiziers zum Teil gar nicht mehr besinnen .
Immerhin ergab sich aus der Beweisaufnahme noch genug , so daß
sich die Feder sträubt , all ' die vom Augeklagten begangenen Scheuß -
lichkeiten wiederzugeben .

Nur einige Fälle mögen herausgegriffen sein . Dem Schützen
Lindner versetzte der Korporal am Tage der Bataillonsbefichtigung
zwei kräftige Ohrfeigen , weil dieser auf Anruf nicht schnell gelaufen
kam . Höhnisch bemerkte er dazu , er werde ihn schon an militärische
Zucht und Ordnung gewöhnen , Schellen gehörten dazul Als
eines Tages der Soldat Kießling , entgegen den Vorschriften , Wasser vom
Schlaffaal holte , erwischte ihn der Unteroffizier : Mit den Worten : „ Was
machen Sie hier , Sie SchweinI " schlug er den Mann zweimal
mit der Faust ins Gesicht . Den Soldaten Seidenfaden stieß er ,
weil er nicht schnell genug zum GeweHrreinigen antrat , zur Türe
hinaus , schimpfte ihn einen elenden Mistlrüppel und drohte ihm . das
Seitengewehr durch den Wanst zu rammeln . Beim Turnen faßteer
den Rekruten Boglländer am Ohr und drehte es gewaltsam
herum , so daß es tüchtig blutete und erst nach einigen Tagen ver -
heilt war . Während des Exerzierens auf dem Heller hatte der Schütze
Weiß nicht die richtige Stelle eingenommen , worauf ihn der rohe Patron am
Ohr nach dem letzteren hinzog und ihm eine blutende Wunde bei -
brachte . In einer kalten Winters nacht jagte der
Korporal gegen 3/4ll Uhr die ganze Korporälschaft
aus den Betten , weil sein Bett nicht ordentlich gemacht worden war .
Nur mit dem Hemd bekleidet , mußten zwei Leute das . ' Bett nochmals
machen und wieder einreißen , während die übrigen Mannschaften so
lange — etwa eine halbe Ltunde — am Fenster , ebenfalls im
Hemde , still stehen mußten . T Misch für die Art und Weise , wie Erler
mit den Leuten umsprang , ist auch die Behandlung des Schützen
Schiebold . Dieser hatte beim Exerzieren irgend etwas nicht
richtig gemacht . Darauf ging der Angeklagte auf ihn
zu und versetzte ihm , ohne ein Wort zu sagen , mit der Faust einen
heftigen Schlag gegen das Kinn , so daß das Zahnfleisch blutete und
der Mann lange Zeit starke Schmerzen hatte . Weil er in der
Jnstruktionsstunde eine Frage nicht beantworten konnte , mußte der
Schütze Müller IV über 200mal Schemel strecke » und Knie beugen .
Wiederholt hat der Angeklagte die ganze Korperalschaft oder einzelne
Leute damitschikaniert , daß eran den SonntagSnachnstttagenden Schlaf -
saal in Ordnung bringen und Stube und Abort scheuern ließ , so daß den
Leuten fteie Zeit verloren ging , daß sie ihr Mittagessen nicht ein -
nehmen konnten oder schmutzig zum Dienste antreten mußten . Der
Soldat Seidenfaden hatte sich nach dem Einrücken vom Dienst auf
den Abort begeben und sollte sich dann nicht schnell genug um -
gekleidet haben . Zur Strafe mußte er dafür wiederholt Drillich -
und Tuchanzug anlegen , worauf er , obgleich seit längerer Zeit
leidend , wohl zirka achtmaldie Treppen bis zum zweiten Stockwerk hinauf -
und hinuntergejagt wurde , wobei er ihm zurief : „ Hund verdammter , wenn
Du nicht schnell machst , wirstDu sehen , waspassiert ! " Am nächsten Morgen
meldete sich S. , der gleich nach dem Vorfall bedeutend heftigere Schmerzen
empfand , krank ; er wurde darauf wegen Bruftselleutzündnng ins
Lazarett geschafft . Dort befindet er sich noch jetzt . Wahrscheinlich
ist die Verschlimmerung des Leidens auf die brutale Be -



HäsHdmg durch den Angeklagten zurückzuführen , wenn auch
. Sachverständige� erklärte , das ; sich hierfür bei der

Untersuchung ein . lnqalt nicht ergeben habe . Noch schlimmer
ist es fast dem Soldaten Tomelsky ergangen , der unter
den Launen des Angeklagten besonders zu leiden hatte . Mittels
Droschke mutzte er , um als Zeuge erscheinen zu können , vom Gar -
msonlazarett nach dem Gerichtsgebäude transportiert werden . Ein
schwächlich gebauter Mensch , war T. innerhalb kurzer Zeit sehr oft
krank gewesen und deshalb in der Ausbildung zurückgeblieben . Da -
für wurde er nun vom Angeklagten besonders scharf herangenommen .
Brachte er irgend etwas nicht fertig , so lietz er ihn längere Zeit
hintereinander hinlegen und aufstehen . Knie
beugen oder Gewehr strecken , so datzderAennstedie grötzteu
Schmerzen empfand und völlig erschöpft nicht mehr weiter

" ®u Hund , ich schinde Dich, bis Du vollends ver -
reckst . So hatte ihm der Gemütsmensch einmal dabei
zugerufen . Tomelsky ist , wie bemerkt , jetzt noch krank , doch soll es
auch hier wieder an einem sicheren Nachweise fehlen , datz Krank -
heit und schlechte Behandlung im Zusammenhange stehen . Drei
andere Rekruten , die Schützen Pommer , Schwabe und Bohlei ,
mutzten sich eines Tages auf dem Heller aus einem geringfügigen
Anlasse in eine Rcgcnpfnbe legen und zirka 15 Schritte weit hindurch -
kriechen , so datz die Leute über und über schmutzig waren und der
Angeklagte hieran seinen Spatz hatte . Wer weitz , wie lange noch
der Angeklagte seine Grausanikeiten fortgesetzt haben würde ,
wenn nicht durch Zufall das skandalöse Treiben des Rekrutenerziehers
zur Kenntnis eines Vorgesetzten gelangt wäre . Bezeichnend ist , datz
incht einer von den mißhaiidelten Leuten den Mut fand , sich zu bc-
schweren , das scheint aber seinen guten Grund zu haben , denn nach
mehreren ubereinstiminenden Zeugenaussagen , ist anzunehmen , datz
sowohl der Kompagniechef Hauptmann v. Feller als auch der Feld -
webel Brendler gewußt haben , wes Geistes Kind der Angeklagte
war . Sie werden jedenfalls noch zur Verantwortung gezogen
werden . Der Vollständigkeit halber sei noch erwähnt , datz der An -
geklagte sich damit verteidigte , aus „ übergrotzem Diensteifer " zu weit
gegangen zu sein . Als jüngstem Unteroffizier sei ihm die Ausbildung
der Leute doppelt schlver gefallen . Das Gericht nahm nur eine
einzige , im Fortsctzungszusammenhange begangene Handlung an
und erkannte auf 1 Jnhr 3 Monate Gefängnis uud auf Degradation . —

Graf v. Limburg - Stirum hat in der heutigen Sitzung der
konservativen Fraktion des Abgeordnetenhauses erklärt , datz er im
Hinblick auf seinen Gesundheitszustand beabsichtige , sein Mandat
niederzulegen . Die „ Deutsche Tagesztg . " deutet an , datz andere
Gründe für den Grafen Limburg matzgebend sind als sein
Gesundheitszustand . Das Neichstagsmaudat will der konservative
Führer noch beibehalten . —

Tie Chinawahrheit ,
die der Prozeß gegen Genossen Kunert an den Tag gebracht hat ,
läht die reaktionäre Presse immer noch nicht zur Ruhe kommen . So
versucht heute wieder die „ Deutsche Zeitung " den Eindruck der
Zeugenaussagen durch allerhand törichtes Gerede abzuschwächen .
Die Tatsache , datz die 15 Zeugen erschreckende Bekundungen über
das Verhalten deutscher Soldaten in China gemacht haben , sucht
das Blatt dadurch aus der Welt zu schaffen , datz es erklärt , solche
Aussagen über Vorgänge , die fast um fünf Jahre zurückliegen ,
könnten überhaupt nicht für bare Münze angesehen werden . Selbst
aber , wenn mau sie für vcrhältnismätzig richtig halte , was würde
der „ Vorwärts " sagen , wenn man , was eine sehr leichte Arbeit sei ,
15 Zeugnisse über schwere Vergehen sozialdemokratischer Kreise auf -
brächte , und daran die Bemerkung knüpfte , so sehe die deutsche
Sozialdemokratie aus . Das Blatt stellt sich also wiederum auf den
Standpunkt der Anklage , zu unterstellen , die Sozialdemokratie habe
behauptet , die deutschen Truppen in China überhaupt hätten
sich verabscheuungswürdigcr Exzesse schuldig gemacht . Etwas Der -
artiges ist weder dem „ Vorwärts " noch sonst einem Sozialdemo -
traten jemals eingefallen . Von sozialdemokratischer Seite ist nur
behauptet worden , datz leider in bedauernswertem Matze
Ausschreitungen vorgekommen wögen . Diese Tatsache ist denn auch
durch die Zeugen vollauf bestät igt worden . Sie wäre in
noch viel höherem Matze bestätigt worden , ivcnn das Gericht nicht
leider den ferneren Wahrheitsbeweis , der durch den Genossen
Lkunert angeboten worden war , abgeschnitten und wenn sich
nicht der Vorsitzende des Gerichtshofes bemüht hätte , Aussagen der
Zeugen über Vergehen gegen die Personen möglichst aus dem
Bereiche der Beweisaufnahme fernzuhalten . Aber auch nach dem ,
was durch die beschränkte Beweisaufnahme festgestellt , hätte das
Gericht unmöglich zu einer Verurteilung des Genossen Kunert ge -
laugen können , wenn es sich nicht auf den auch in den früheren
Chinaprozesfen eingenommenen Standpunkt gestellt hätte , datz es
die Absicht gewesen sei , das ganze Expeditionskorps zu beleidigen .
Ein solcher Beweis , so deduzierte das Gericht , sei ganz aus .
geschlossen , wenn auch Exzesse eines noch so grohen Teiles des Ex -
pcditionskorps nachgewiesen werden könnten . Darin hätte das Ge -
richt unzweifelhaft recht , aber dadurch hat es auch gleichzeitig seine
eigene Auffassung all adsurckum geführt , datz die Sozialdemokratie
das Expeditionskorps in seiner Gesamtheit für die geschehenen
Ausschreitungen habe verantwortlich machen wollen . Einer so un -
sinnigen Ungerechtigkeit ist weder der Genosse Kunert noch irgend
ein anderer Genosse fähig gewesen . Die Verurteilung erfolgte also
nicht , weil der Wahrheitsbeweis mißlungen wäre , sondern nur , weil
man das Erbringen des Wahrheitsbeweises für eine Unterstellung ,
die der Gerichtshof selbst künstlich konstruiert hatte , für unmöglich
erklärt hatte . Hätte man den Wahrhcistbeweis in der Form , wie
er von Kunert vorgeschlagen war , zugelassen , so würde man jeden .
falls noch eine Masse interessanten Materials erhalten haben , die
selbst die „ Deutsche Zeitung " zum Verstummen gebracht haben
Würde .

Auch so ist übrigens das vorhandene Bewcismaterial dem
Blatte so unangenehm , daß es dasselbe nur durch Verdächtigung
der Zeugenaussagen abschwächen zu können glaubt . Die Aussagen
sollen unzuverlässig sein , weil die Vorgänge , über die sie berichten ,
bereits fünf Jahre zurückliegen , abgesehen davon , datz es nur die
Schuld der Gerichte war , datz nicht bereits früher die Zeugen
der Chinavorgänge ihre Aussagen machen konnten . Es ist auch ganz
töricht , eine Uuzuverlässigkeit der Aussagen aus dem inzwischen
vergangenen Zeitraum herzuleiten . Die Vorgänge , über die die

Zeugen berichteten , waren chrer ganzen Art nach so geeignet , sich
dem Gedächtnis einzuprägen , datz die Zeit an der Richtigkeit der
Eindrücke und ihrer Wiedergabe kaum etwas geändert haben wird .
Außerdem wurde ja festgestellt , daß einer der Zeugen sich sofort nach
Beendigung des Feldzuges schriftliche Notizen über seine Erlebuisje
gemacht hatte . —

_

Warnung für Priigclpädagogen .

Welche verhängnisvolle Folgen die Prügclpädagogik haben kann ,
beweist ein Fall aus Frankfurt a. M. , über den durch eine Ge -

richtsvcrhandlung Klarheit geschaffen wurde . Es war nämlich der

verantwortliche Redakteur unseres Frankfurter Brudcrorganes wegen
Beleidigung des Lehrers Gärtner angeklagt . Die „ Frankfurter
Volksstimme " hatte seinerzeit einen Bericht über eine Züchtigung
gebracht , die der Lehrer Gärtner einem schwächlichen Waisenknaben
wegen einer geringfügigen Ursache hatte zuteil werden lassen , und aus
Grund ihrer Informationen mitgeteilt , datz der gezüchtigte Knabe

infolge der Mißhandlungen in ein Krankenhaus habe überführt
werden müssen . Der Lehrer Gärtner fühlte sich durch diesen Be -

richt beleidigt und veranlatzte den Staatsanwalt zum Erheben der

Anklage . Bei der Verhandlung am Mittwoch nun ergab sich das

Folgende :
Der Lehrer Gärtner hatte den Waisenknaben , ein schwächliches

unterernährt aussehendes Kind , durch eine Anzahl derber Stockschläge
gezüchtigt , weil es während der Pause bereit s . auf
dem Korridor in sein Frühstücksbrot gebissen
hatte ! Der Lehrer selbst erklärte , er habe dem Jungen nur drei

Schläge versetzt , allerdings seien die Schläge derb gewesen , denn er

pflege , wenn er einmal zuschlage , kräftig zuzuschlagen . Der ge -

züchtigte Knabe selbst erklärte in der Verhandlung , daß er mindestens

5 oder 6 Schläge erhalten habe . Die Schläge hätten außerordentlich
Irxche getan , auch habe er von dem Zeitpunkt der
Züchtigung an Schmerzen imHüftgelenk gespürt .
Ein anderer Schüler erklärte als Zeuge , datz der Knabe von Gärtner
wenigstens 5 bis 6 derbe Schläge erhalten habe . Ein als Zeuge ver -
nommener Arzt , in dessen Behandlung sich der gezüchtigte Knabe seit
14 Wochen befindet , sagte aus , datz die Erkrankung des Knaben
tuberkulöse Hüftgelenkentzündung sei . Wenn er in
einem Zivilprozetz ein ärztliches Gutachten abzugeben hätte , so müsse
er sagen , datz nach dem heutigen Stande der Wissenschaft die M ö g -
lichkeit nicht ausgeschlossen sei , daß die tuber -
kulose Hüftgelenkentzündung in ursächlichem
Zusammenhange mit einer vor Wochen erlittenen

Züchtigung stehe , falls nämlich die Stockschläge Blutungen
unter der Haut zur Folge gehabt hätten . Mit Sicherheit sei dies

zwar nicht zu konstatieren , aber die Möglichkeit sei andererseits nicht
ausgeschlossen . Der Staatsanwalt beantragte , da ein Beweis für die

Ucberschreitung des Züchtigungsrechtes nicht erbracht worden sei , eine

Geldstrafe von 200 M. Der Gerichtshof hielt jedoch die Möglichkeit ,
datz die Erkrankung des Knaben tatsächlich auf die erlittene
Züchtigung zurückzuführen sei , nach dem ärztlichen Gutachten nicht
für ausgeschlossen . Der Artikel enthalte also nicht die Behauptung
einer nicht erweislichen Tatsache . Da auch die Form des Artikels
nicht beleidigend sei , müsse auf Freisprechung erkcrnnt werden .

Bemerkenswert ist noch , datz in der Verhandlung festgestellt
wurde , datz Lehrer Gärtner überhaupt wegen geringfügiger Ursachen
die Schüler zu schlagen Pflegte . Auch nach dem Vorfall mit dem
Knaben hat er den Bakel munter weiter geschwungen , obwohl ihm
dieser Fall doch eine traurige Erfahrung und eindrückliche Lehre hätte
sein sollen . Hoffentlich gelangt nunmehr nicht nur er , sondern über -

Haupt der Teil der Lehrer , die bei jeder Gelegenheit zum Stock zu
greifen pflegen , zu der Einsicht , datz schon die Rücksicht auf mögliche
Folgen von Züchtigungen den Gebrauch des Stockes überhaupt ver -
bieten sollten . Ist doch ein anderer Teil der Lehrerschaft , und wahr -
lich nicht ihr schlechtester Teil , der Ansicht , datz das Prügeln voll -

ständig zu vermeiden ist , wenn der Lehrer nur sonst in der Lage ist ,
sich die Achtung und das Vertrauen der Kinder zu erwerben .

/iuslsnd .

Die friedliche Lösung dcs norwcgisch - schwcdischc » Konfliktes

schien allerdings nach den großen , aufreizenden Worten , die am

Dienstag im schwedischen Reichstag gebraucht wurden , in Frage ge -
stellt . Aber die Verschiedenheit der Vorschläge und der Umstand ,
datz die meisten Redner ihre persönlichen Gefühle und Meinungen
aussprachen und demgegenüber die Regierung ihren vernünftigen
Vorschlag mit Entschiedenheit verteidigte , gibt hinreichend Grund zu
der Annahme , datz es zu eineni Norlvegeu herausforderiiden Reichs -
tagsbeschlutz nicht kommen wird . Eine Merkwürdigkeit ist es ,
daß sich ein Mitglied der aristokratiscken Ersten
Kammer plötzlich für die demokratischste aller Jiistitiltionen , für
die V o l k s a b st i m in u n g begeisterte und verlangt , datz das

norwegische Volk durch eine solche über die Auslösung
der Union entscheiden soll , bevor sie Schweden billigt .
Während man das schwedische Volk nicht einmal reif
für das allgemeine Wahlrecht erachtet , will dieses Mitglied des

schwedischen Herrenhauses das norwegische Volk selbst und direkt
über eine staatsrechtliche Frage entscheiden lassen .

Von den 24 Mitgliedern des vom Reichstag eingesetzten Spezial -
komitees sind drei ans der Ersten und drei ans der Zweiten Kammer
als entschiedene Gegner jeder Gewaltniatzregel gegen Norwegen
bekannt , weitere drei Mitglieder nahmen jedoch den entgegengesetzten
Standpunkt ein . Wie die Mehrheit sich stellen wird , ist noch nicht
vorauszusehen . Ein Telegranmi des Korrespondenten unseres
norwegischen Bruderorgans vom 28. Juni schildert die Lage als

ziemlich günstig . Es beginnt :
„ Die starken Worte im Reichstag von gestern scheinen die Luft

gereinigt zu haben . Heute ist die Stimmung hoffnungsvoll . Man
nimmt au , datz die Bauern im Spezialkomitee sich nun wohlwollend
stellen werden . Die entschlossene Haltung der Regierung und der
Beifall , den die Worte der Minister am Schlüsse der Debatte bervor -
riefen , haben eine starke und gute Wirkung erzielt . Friedliche Lösung
und Bewahrung des freundschaftlicheil Verhältnisses köimei , als ge -
sichert gelten . Der Gedanke an ein Bernadottesches Königtum in

Norwegen ist vorlänsig aufgegeben . Die Verlegung der Uebungen
der Torpedoflottille von der Ostsee nach der Westküste war schon im

Januar als eine gemeinsame llebnng der Armee - und Marine -
offiziere beschlossen . Die Uebungen finden bei Uddevalla statt und
werden nicht als eine Demonstration angesehen . "

4 50 Mann vom F eldjägerr egiment in Jämt -
l a n d , anSgcrüstet mit je 120 scharfen Patronen , sind nach einem

Telegramm unseres nordschwedischen Bruderorgans „ Nya Samhället "
an , Mittwoch nachts mit Extrazug von Ocstersuud nach Storlim
befördert worden . „ Svenska Telegramburan " erklärt , datz es sich
hierbei um Uebungen handelt , wie sie alljährlich zur Ausbildung der

Truppen stattfinden .

Kopenhagen , 1. Juli . Heute früh um 5 Uhr passierte ein aus
16 Schiffen bestehendes schwedisches Geschwader nordwärts gehend
Dragoer ( bei Kopenhagen ) . Um l ' /s Uhr nachts war bereits ein

schwedischer Torpedojäger nordwärts gehend vorbeigekommen .
Diese Meldung bezieht sich, wie sich aus dem Obigen ergibt ,

auf die projektierten Manöverübungen .

Stockholm , 1. Juli . In der Ersten Kammer stellte der Ab -

geordnete von Baumgarten im Namen von 68 Mitgliedern den Antrag ,
der Regierung 100 Millionen Kronen zur Bersiigmig zu stellen , damit
diese im stände sei , die Matziiahmeii zu treffen , die sie nach der einen
oder anderen Richtung für wichtig erachte . In der Zweiten Kammer

stellte der Abgeordnete Zimdahl im Namen von ungefähr 30 Mit -

gliedern den gleichen Antrag . —

Diese Anträge waren bereits seit geraumem angekündigt
worden . —

_

England .
Die EiiiwaitdcriingSvorlage .

London , 29. Juni . Das Unterhaus beschäftigte sich in den

letzten Tagen mit der Koniniissionsberatung der Einwanderungs -

Vorlage , wobei Genosse Keir Hardie folgenden Znsatzantrng stellte :

„ Eingewanderte Arbeiter dürfen nur z » Gewerlschaftslöhncn beschäftigt
werden . Während eines Streiks dürfen keine fremden Arbeiter ein -

geführt werden , um die Stellen der Streikenden einzunehmen . " —

Amerika .

Die Herrschaft im Stillen Ozean . Eine Schrift des japanischen

Professors der Nationalökonomie Jomizu , die gegen Amerika gerichtet

ist , hat die Aufmerksamkeit der Presse erregt . Jomizu bezeichnet
die Vereinigten Staaten als den gefährlichsten Gegner Japans , der

viel mehr zu fürchten sei als Rußland . Die gctvaltige wirtschaftliche

Entwickelung in Amerika verlange dringend nach den Märtten

in Oftasien . Im Gefühle ihrer Macht würden die Amerikaner

rücksichtslos vorgehen und die Herrschaft auf dem Stillen Ozean
in Anspruch nehmen . Mit der Vollendung dcs Panamakanals werde

ein gewaltiger wirtschaftlicher Kampf entbrennen und Japan müsse

sich darauf vorbereiten , denn es dürfe sich den Rang auf dem Stillen

Ozean nicht streitig machen lassen . Wiederholt hat man schon in

Amerika auf Japans wachsende Macht als nicht unbedenklich hin -

gewiesen und behauptet , datz die Philippinen vor den Japanern nicht
sicher sein würden . Man fürchtet auf beiden Seiten eine starkeReibung
der wirtschaftlichen Interessen in naher Zukunft . —

Der Krieg in Oftasien .
Washington , 1. Juli . Der amerikanische Gesandte in Tokio bc -

richtete »ach hier , Marschall Oyama habe einen Aufruf an die Kauf -
lente erlasse », in welchem er milteilt , datz ein Teil der mandschu -
rischen Städte für de » Handel geöffnet werde .

Petersburg , 1. Juli . Der Botschafter in Rom , Murawiew , ist .

da Nelidow seines hohen Alters wegen abgelehnt hat , als Bevoll -

mächtigter für die Friedenskonferenz designiert worden .
-

9

Huö der Partei .
Zu der Versammlung , in der Janres über : « Die

Friedensidee und die Solidarität des inter »

nationalen Proletariats " sprechen wird , werden

an die Vertreter der Presse auf den Inhaber lautende Karten

abgegeben . Sie sind gegen Legitimation bei Herrn Ellgen

E r n st . Buchdruckerei Vorwärts , Lindenstr . 69 , zweiter Hof .

erhältlich . Im übrigen ist die Versammlung öffentlich und

für jeden ohne weiteres zugänglich .

„ Streifzüge eines Sozialisten in das Gebiet der ErkennungS -

theorie " von Josef Dietzgen ist soeben in neuer Auflage im Verlage
der Buchbandlung Vorwärts erschienen . In einem der Neuauflage

beigefügten Anhang hat der Sohn des Verfassers . Eugene Dietzgen .
unter dem Titel : „ Max Stirner und Josef Dietzgen " eine gründliche
Abrechnung mit dem Apostel des Anarchismus vorgenommen . In
dem Werk „ Streifzüge eines Sozialisten " selbst gibt der Verfasser in

knapper Form den Kern der ivissenschaftlichen Denkweise und Welt -

anschailimg wieder , den er in seinem „ Wesen der menschlichen Kopf -
arbeit " zuerst entwickelte und in seinem „Acquisit der Philosophie "

zum vorläufigen Abschluß brachte . Wer die „ Strcifzüge " aufmerksam

lieft , wird darin eine Schatzgrube vielseitiger Anregung und Be -

lehrung finden über die Probleme des Lebens , der Gesellschaft und

der Welt .
Die Broschüre kostet 1 M. : eine Agitationsausgabe ist für 30 Pf .

in jeder Parteibuchhandlung erhältlich .

Zur Krise am „ Avanti " wird uns noch aus Rom geschrieben :

Dem Appell des Partcivorstandes wird natürlich die Redaktion Folge

leisten . Uebrigens haben alle Genossen außer Leone sich sofort
bereit erklärt, ' ihren Dienst weiter zu versehen , so lange dies im

Interesse des „ Avanti " wünschenswert wäre . Der Antrag auf Ein -

berusung des Parteitages wurde einstininiig abgewiesen .

GewerkfcbaftUcbea .

Die Schreckensherrschaft der Scharfmacher .
Wir teilten neulich mit , datz die Münchener Scharfmacher

im Baugewerbe den Versuch machen wollten , auch den

Arbeitgebern , welche sich mit ihren Arbeitern geeinigt hätten
und nicht aussperren , das Weiterarbeiten unmöglich zu

machen .
Durch Drohungen ist ihnen dies nicht gelungen . Sie

schreiten nun zur Tat .

Ein Privattelegramm meldet Ulis :

München , I . Juli . Eine Versamnilung von Werkvertretern

beschloß , die Lieferung von Rohbaumaterialien sSteincn , Eisen ,
Kalk , Zement ) »ach München einzustellen und neue Verträge
nicht abzuschließen .

Damit ist jede Bauarbcit in München lahmgelegt , wenn

es den noch arbeitenden Bauunternehmern nicht gelingen sollte ,
Materialien aus größeren Entfernungen zu bekommen .

Welchen Aufwand von Terror aber müssen die Scharf -
machcr des Baugewerbes aufgewendet haben , um die Liefe »
ranten , welche doch „ Verdienen " auch groß schreiben , zur

Einstellung der Lieferungen zu bewegen . Und das alles , um

ihre Nächsten an freiwilliger Arbeit zu hindern . — Wird man

bei dieser Gelegenheit auch nach einem Zuchthansgesetz gegen
das gemeingefährliche Unternehmertum rufen ?

Bei ' lin und llmgegend .

Zur Kürschnerbewegmig . Die Verhandlungen des Arbeitgeber «
Verbandes der Pelzwarenbranche von Berlin mit den Delegierten
der Arbeiterorganisation haben , wie die „ Reue Pelzwaren - Zeitung "
berichtet , zu einer endgültigen Entscheidung noch nicht geführt . Der

Arbcitgcber - Verband , der den Z 9 der Bedingungen ( Arbeiter dürfen
nur durch Vermittelung des Arbeitsnachweises der Arbeiterorganisation
eingestellt werden ) »» ter keinen Umständen annehmen will , hat noch
cincii Bergleichsvorschlag dahingehend unterbreitet , datz an
neutraler Stelle ei » Arbeitsnachweis gebildet wird , dessen
Borstand zur Hälfte aus Arbeitgebern , zur Hälfte aus Arbeitnehmern
besteht . Die Delegierten der Arbeiterorganisation wollten diesen

Vorschlag in der am Mittwoch stattfindenden Versammluiig unter -
breiten und sodann darüber Beschluß fassen . Der Arbeitgeber -
Verband hat demzufolge zu Donnerstag , den 6. Juli , eine Haupt -
Versammlung nach Krebs Hotel , Niederwallsiratze , einberufen , um

nunmehr , falls Ablehnung erfolgt fein sollte , sofort Gegenmatzregeln

zu beschließen .

Achtung i Klrtcr und Bniihinidwerker !

Die Sperre über den Unternehmer W. Pietzker , Landsberger
Allee 135 , ist für unsere Mitglieder aufgehoben , da sich Herr Pietzker
verpflichtet hat , in Zukunft den vollen Tarif zu bezahlen .

Der Vorstand der Freien Vereinigung der Tapezierer .
Bureau : Schützenstratze 18/19 . Telephon : I 1303 .

Zur Angelegenheit der Friscurgrhülfcn . Weil sein Geschäft
darunter leidet , hat Herr B a u h r , Gollnowstr . 7, seine Bewilligung
zurückgezogen . Die organisierten Arbeiter des 5. Wahlkreises werden
dieses zu würdigen verstehen .

Der Streik der Berliner Teppichweber währt bei der Firma
Feibisch unverändert fort . Die Streitenden hoffen nach wie vor
auf Erfolg , da die Lieferung der Waren auch bei Feibisch immer
mehr drängt . Am Sonnabend , den 1. Juli , wurde den Ausständigen
wieder ein Mietszuschutz in derselben Höhe wie am 1. Juni ans -
gezahlt . Die Streikenden sind fest entschlossen , lieber noch 13 Wochen
im Ausstand zu verharren , als bedingungslos die Arbeit aufzunehmen .
Herr Feibisch sucht mit allen Mitteln Arbeitswillige heranzuziehen .
Es ist daher Ehrenpflicht der Arbeiter , sich nicht als Streikbrecher
nach Berlin locken zu lassen . Bemerkt sei , datz auch die Feibisch «
schcn Hausweber von Bernau und Nowawes weiter geschlossen im
Ausstand verharren .

veutkebes Reich .

Zur Wcrftnrbeitcr - AnSspcrrung .
Aus Bremerhaven wird uns geschrieben : In der dienst -

ergebenen Presse der Reederei - und Werftherren macht gegenwärtig
ein Artikel die Runde , in dem versucht wird , die brutalen Aus -

sperrungsniatznahmen als einen Akt der Notwehr hinzustellen , zu dem
die Werften gezwungen gewesen seien , um sich der „ planmätzigen
Angriffe " der Arbeiter erwehren zu könneil . Der „ sozialdcmo -
kralische " Werftarbeitervcrband soll das Signal zu diesen Angriffen
gegeben haben und der Kampf habe sich, ganz wie von den Arbeitern

beabsichtigt , von den Oftsee - Werftcn ans die Betriebe an der Unter «

weser ausgedehnt , und es sei geWitz , datz auch ' die Elbe - Werften

( Hamburg usw . ) davon betroffen würden . Infolge der starken Kon »

kurrenz sei aber der Werstbetrieb völlig autzerstande , auch nur
die geringfügigsten Lohnerhöhungen tragen zu können , so datz die

Betriebsschlietzmig sich absolut nicht als „ böser Wille " charakteri -
siere . Nicht die Unternehmer , sonder » die Arbeiter trügen also die

Schuld und seien dafür verantwortlich , Ivenii infolge der jetzigen
Matznahmen eine ganze Reihe Schiffsneubauten der deutschen

Industrie verlvren gingen und den ausländischen Werften zu



�iile kamen . Der GallimathiaS der Werftherren ist eines jener —

Zeistesprodukte , wie sie bei derartigen wirtschaftlichen Kämpfen ja
stets zur Täuschung der Oeffentlichkeit benutzt werden . Die Unter

nehmer sind die wohlwollenden , lieben Unschuldslämmletn , die ja so
gerne bewilligen wollten , wenn sie nur könnten , die Arbeiter aber
die selbst vor Ruinierung der Industrie nicht zurückscheuenden
Nimmersatten begehrlichen Kerle .

Sehen wir zu . was wahres an dem Geschreibsel ist.
Zunächst hat der Werstarbeiterverband ein solches Signal über -
Haupt nicht gegeben , und außerdem sind die Kessel -
schmiede , deren minimalen Forderungen den Werftgewaltigen
als „ Veranlassung " zu dem jetzigen Aussperrungskoller gelegen
kamen , nicht bei ihm, sondern im Metallarbeiterverband
organisiert , der aber selbstredend ebenfalls nichts von
einem solchen Signal weiß . Wohl find in einigen Ostsee -
Orten in diesem Frühjahr kleinere Differenzen auf den Werften ent -
standen , doch wurden sie durchweg ohne erheblichen Kampf auf
tariflichem Wege zur Zuftiedenheit beider Parteien erledigt , mit
alleiniger Ausnahme allerdings von Flensburg , wo die in
Betracht kommende Werft , trotzdem sie Dividenden von 18. 14 und
11 Prozent zur Verteilung gelangen lassen kann , wahre Hungerlöhne
zahlt , und sich , genau so wie Tecklenvorg und Seebeck in Geeste -
mllnde - Bremerhaven sträubt , dm Arbeitern einen Pfennig - Bruchteil
zu bewilligen .

Es mag zugegeben werden , daß die Konkurrenz der
deutschen Wersten unter einander , und unseretwegen auch die
Konkurrenz der deutschen mit den ausländischen Wersten eine scharfe
ist , die Tatsache steht aber nun einmal fest, daß die Wersten trotz
dieser Konkurrenz noch sehr gute Preise zu halten und ihren
Aktionären noch einen ganz ansehnlichen „ EntbehrungS -
lohn " herauszuwirtschaften verstanden haben . Wir haben schon
neulich einige Zahlen darüber mitgeteilt , um jedoch zu zeigen , was
es mit dem Gerede , man könne die geringfügige Forderung von
1 oder 2 Pf . Lohnerhöhung nicht bewilligen , auf sich hat , seien hier
die Sätze der bei den namhaftesten deutschen Werften in den letzten
Jahren verteilten Dividenden ziffernmäßig wiedergegebm .

ES gelangten zur Verteilung :

Vulkan , Stettin . . . .
Blohm u. Voß , Hamburg
Howaldtswerke , Kiel . .
Vulkan , Vegesack . . .

tlensburger Werft . . .
. - G. Weser , Bremen . .

Reiherstiegwerft , Hamburg
Neptun , Rostock . . . .
Tecklenborg , Geestemünde
G. Scebeck , Bremerhaven
Rickmers , Bremerhaven .

Daß diese Unternehmergewinne zun » mindesten sehr „anständig "
sind , wird gewiß niemand bestreiten . Bemerkt mag dabei noch
werden , baß in den letzten vier Jahren die sieben Werften : HowaldtS -
Werke , Bremer Vulkan , Weser - Bremen , Tecklenvorg , Seebeck , Neptun
und Flensburg « Werft für die Vergrößerung und

Vervollkommnung ihrer Betriebe die Summe von
11316550 Mark ausgegeben haben .

Wir Unterlasten es , an die vorstehenden Ziffern irgend einen

weiteren Kommentar zu knüpfen und begnügen uns mit der Kon -

statierung der Tatsache , daß auf jenen Wersten Hungerlöhne
v o n 28 , 3V, 32 bis 4V Pf . p r o S t u n d e gezahlt werden . Die
Arbeiter müßten ja wahre Esel sein , wenn sie da nicht versuchen
würden , angesichts der erzielten Betriebsgewinne und der den Nichts
tuern gezahlten Dividenden auch für sich eine , wenn auch noch so

winzige Verbesserung ihrer jämmerlichen Lage zu erreichen .
«

Der AuSsperrungskoller der Werftgewaltigen ist übrigens in

ein neues Stadium getreten . Die cäsaristischen Uebergriffe

haben die engeren Grenze » der Unterweserorte überschritten und

dazu geführt , daß weitere Zweitausend Arbeiter ihnen

zum Opfer gefallen find . Wie schon telegraphisch gemeldet , hat am

Donnerstagabend auch die Vulkan - Werst in Vegesack ihren
Betrieb geschloffen . Mit Ausnahme der Mitglieder des sogenannten
ArbeitervundeS , der unter der „ Leitung " des Blumenthaler Land

rates steht , wurden sämtliche auf der Werst beschäftigten Personen
entlasten .

Der famose „ Arbeitervund " , etwa 250 Mann , wagte nicht , wider

den Stachel zu locken , die Leute ließen sich dazu herbei , das Gnaden -

brot zu essen von den Leuten , die soeben tausend « ihrer Arbeits -

genossen in ritcksichtSloscster Brutalität aufs Straßenpflaster geworfen

hatten . Die Ausgesperrten aber versammelten sich in dem nahen
Arbeiterlokal und gelobten hier in überfüllter Demonstration , unver «

brüchlich zusammenzuhalten , möge kommen , was da wolle .

Laut Beschluß des Arbeitgeb «verbandeS sollen nunmehr , falls
die Kestelschmiede auch jetzt noch nicht zu Kreuze kriechen , zunächst
die , . Weser " - Werft in Bremen und die Armatur -

Iverkstatt des NorddeutschenLloyd von der Aussperrung
getroffen werden . Wird diese Maßnahme durchgeführt , so sind

zirka 1200V Arbeit « dem wahnwitzigen Herrenmenschentum zum

Opfer gefallen . ES heißt jedoch , daß die . Wesrr " - Werst keine

besondere Neigung habe , ihren Kolleginnen blinde Gefolgsdienste zu

leisten . Wie dem aber auch sei . die Arbeiter warten den weiteren

Lauf der Dinge ab und sehen den kommenden Sreignisten in Ruhe

entgegen , vertrauend auf dt - Gerechtigkeit ihrer Sache und wissend ,

daß wie sie hier an der Unterweser , auch die übrig « Arbeiterschaft un -

bedingte Solidarität üben wird .
�

« remen , 1. Juli . ( Privat - Telegramm des „vorwärts " . ) Die

Aktiengesellschaft „ Weser " und die „ Norddeutsche Armaturen - und

Maschinenfabrik " haben übereinstimmend heute abend an ihren

Fabriktoren «inen Anschlag «lassen , daß wenn bis zum 4. Juli

zwischen den Werften Tecklenburg und Seebeck in Geestemünde mit

ihren Kestelschmieden eine Einigung nicht erfolgt , die beiden Fabriken

sich infolge einheitlichen Beschlusses des Arbeitgeberverbande » ver -

laßt sehen , am 6. Juli die Fabriken zu schließen . Bei der Aktien -

gesellschaft ,Wes « " kommen zirka S0V0 , bei der Armaturenfabrik
4 —500 Arbeiter in Betracht .

Zur Bauarbeiter - AuSsperrung in Rheinland - Westfalen .

Der Arbeitgeberverband ist bereits von seinen schwindelhasten
Angaben der 25 —SO OVO Ausgesperrten etwas zurückgegangen . « »

wird jetzt nur noch von 20 000 in den Scharfmacherblättern gefaselt .

Wie leichtfertig solche lügenhaften Angaben weiter verbreitet werden ,

beweisen folgende Zahlen . ES wird z. » . behauptet , daß m

Lünen 800 , in Lipp stadt 500 , in Wesel 300 usw . ausgesperrt

sind . Tatsache ist , daß in Lünen nicht d i e H ä l f t e der an -

gegebenen Bauarbeiter » s ch ä f H g Ml ) ist und hiervon

Bruchteil ausgesperrt ist . Auch in
nur ein

Li p pst ad t sind

Unternehmer nur noch einige Wochen auShielten , die Verbände die
Ausgesperrten nicht mehr unterstützen könnten , lassen wir die Zahl
der diese Woche noch unterstützten Ausgesperrten und auch
die Unterstützungssumme folge ». Maurer waren insgesamt
im ganzen Bezirk noch zu unterstützen 1VS1 ; diese erhielten
an Unterstützung 12 617,45 Mark , ausgezahlt . B a u h ii l f s -
a r b e i t e r waren nur noch 265 vorhanden , welche 2665,33 M.
Unterstützung erhielten . Zimmerer waren noch 105 vorhanden ,
welche 1214,40 M. erhielten . Von den ausgesperrten Maurern sind
also bereits 3293 , von den BauhÜlfsarbeitern 657 und von den
Zimmerern 251 anderweitig in Arbeit getreten . Und mit solchen
geringen Unterstützungssummen wollen die Unternehmer die Kassen
d « Organisationen sprengen ?

Zu bemerken ist noch , daß die Zahl der ausgesperrten Maurer
schon bedeutend geringer wäre , wenn allen Gesuchen von auswärtigen
Unternehmern , ihnen Maurer zuzusenden , entsprochen worden wäre .
Die noch Anwesenden sind aber zur Aufrechterhaltung der
Aussperrung notwendig . Auch die Zahl der Unternehmer ,
welche die Aussperrung bereuen und die Forderungen der Arbeiter
bewilligen , vermehrt sich fortwährend . Viele derselben lassen sich
nur noch durch die vereinbarten Konventionalstrafen von der Bc -
willigung abhalten ; sie wissen nicht , daß solche Vereinbarungen als
gegen die guten Sitten verstoßend , bezeichnet und deshalb für null
und nichtig erklärt worden sind . Für die Bauarbeiter steht also
dieser Kampf in jeder Beziehung günstig .

Der Kampf im rheinisch - westfälischen Brauereigewtrie
ist noch nicht völlig beendet , obwohl eine Konferenz der in
Betracht kommenden Gewerkschastskartelle die Aufhebung des Boykotts
beschlossen hat . In Elberfeld beschloß eine Volksversammlung ,
vor der endgülttgen Aufhebung des Boykotts die Zentralleitung des
Brauerverbandes zu hören . In Barmen beschlossen sechs Ver -

sammlungen , dem Gewerkschastskartell die Entscheidung zu über «
lassen . Eine Versammlung in Unterbarmen beschloß , die

Gewerkschastskommission aufzufordern , den Boykott im Wupperthal
fortzuführen . In Dusseldorf und Köln wird ebenfalls erst von
den Kartellkommissionen Beschluß gefaßt . Zur Stunde muß eS als

fraglich «scheinen , ob man in allen Städten den Abmachungen , die

zwischen dem Verband der Brauereien und der Vertretung der

Gewerkschastskartelle gettoffen wurden , zustimmen wird . Besonders
die Brauereiarbeiter sind naturgemäß mit den Abmachungen nicht
zufrieden — die Mach « des Brauereiringes allerdings auch nicht .
Die Wmachungen gehen dahin , daß sofort 123 der Ausgesperrten und
Streikenden eingestellt werden sollen ; ans den übrigen sollen bis zum
Schluß der Malkzkampagne , bis 1. Ottober , alle freiwerdenden
Stellen , jedoch nach freier Auswahl der Brauereibesitzer , besetzt
werden . Den wieder Einzustellenden wird , wenn sie in das nämliche
Geschäft eintteten , ihre bisherige Dienstzeit in Hinsicht auf die Lohn »
skala angerechnet .

Das ist kein besonderer Erfolg der Arbeiter . Aber erst recht
haben die Brauereigewalttgen ihre Absicht nicht erreicht . Sie wollten
die Organisation der Brauereiarbeiter ver -

Nichten und haben deshalb die Aussperrung vorgenommen .
In ver getroffenen Abmachuirg ab « liegt die förmliche An « -

kcnnung eben derjenigen Organisation , die vernichtet
werden solltel Es heißt überdies noch in den Abmachungen :
„ Die mit einzelnen Berbandsbraucreien ( von dem Zentralverbande der
Brauereiarbeiter ) bereits abgeschlossenen Lohntarife bleiben , soweit sie
Lohn und Arbeitszeit betreffen , in ihren Satzungen bestehen . " Die

Aussperrung hat bisher in Köln und Umgegend fast drei Monate , in
dem übrigen Rheinland und Westfalen genau zwei Monate gedauert .
Die Opfer , die das dem Brauereiarbeiter - Verband gekostet hat , sind
gewiß nicht zu unterschätzen ; aber gegenüber dem Schaden , der den

Ringbrauereien entstanden ist , sind sie verschwindend gering , denn

dieser beziffert sich nach mehreren Millionen Mark . Das « gibt sich
schon aus den überschläglichen Feststellungen der Boylottkommissionen .
Dazu kommt der dauernde Verlust d « Kundschaft an ringfreie
Brauereien . Jedenfalls werden die rheinisch - westfälischen Ring -
brauereien sobald nicht Wied « mit der organisittten Arbeiterschaft
anbinden .

HueUkO .

Ungefähr 4000 organisierte Textilarbeiter haben gestern in einer

Anzahl Fabriken Dänemarks wegen Lohnstreitigkeiten die Arbeit

niedergelegt . Die Besitzer der betroffenen Fabriken gehören der

Textilfabrikantenvereinigung an .

Der Streik d « Weder in Gent . Di « Glasarbeiterbereinigung
von Lodelinlart hat gestern den ausständigen Webern mitgeteilt , daß

sie ihnen mehrere hunderttausend Franks zur Verfügung stelle . Die

Nachricht erregt unter den Streikenden große Freude .

k"n' a"pp 200 Maurer beschäftiat , welche auch nicht alle

ausgesperrt sind . BauhülfSarbett « sind hier überhaupt nicht
! rr y r i t m. 1 � OK. » » a <«C a «

ausaefperrt . Ebenso sind in Wesel keine Ausgesperrten zu verzeichnen .

So sind die Zahlen aus sämtlichen O r te n g e w a lt i g ü b e r -

trieben Da die Scharfmach « des «rbettgeberverbandes m »hren

Versammlungen und Zirkularen stets davon reden , daß . wenn die

Hud Induftm und ftandd
Aus der Kartellpraxis .

'
Nicht nur zwischen dem Stahlwerksverband und den Halb -

zengverbrauckern , d. h. den von den Stahlwerken Rohstahl kaufenden
und weiterverarbeitenden reinen Walzwerken , tobt der Wirtschaft -
liche Jnteressenkcunpf , auch zlvischen dem Walzdrahwerband und den

reinen Drahtstiftwerken droht sich ein « Fehde zu entwickele Elf

große Walzdvahtwerke . die nicht nur Walzdraht , sondern zugleich auch
Drahtstifte herstellen , haben sich nämlich kürzlich zu einem neuen

Drahtskiftverband zuscmunengeschlossen und die Preise für Walzdraht
und Drahtstiste so festgesetzt , daß für die reinen Drahtstistlv «re .
d. h. diejenigen , die den von ihnen gebrauchten Draht nicht selbst
produzieren , sondern von den Walzdrahtwerkcn kaufen müssen , nur
ein sehr geringer Nutzen bleibt . Der Zweck , den damit die großen
elf Werke verfolgen , ist ersichtlich der , die Konkurrenz der kleineren
reinen Drahtstiftwerke nach und nach auszuschalten und ihnen ihr
Absatzgebiet abzunehmen .

Da » ist der wirtschaftlich « Krieg , wie er nun einmal im
Charakter der heutigen kapitalistischen Wirtschaftsweise liegt . So

sehr aber auch sonst die Drahtstiftfabrikanten für die heutige beste
all « Wirtschaftsordnungen schwärmen ; jetzt wo es ihnen selbst an den

Kragen geht , sind sie plötzlich rabiat geworden und veröffentlichen
ein längeres Prvtestschreilxn , in dem es heißt : „ Ein Beitritt auf
Grund der einseitig von den gemischten Werken verfaßten und an -

gemmnnenen Satzungen ist natürlich ausgeschlossen , da dies einem

Selbstmord d « reinen Stiftfabriken gleichkommen würde . Ander -

seitS läßt sich aber auch nicht verkennen , daß bei den großen Maciil
mittein der gemischten Werke ein Konkurrenzkampf gegen diese für
die reinen Stiftfabriken , solange letztere infolge Weiterbestehens des

Walzdrahtverbandes mit so ungleichen Waffen kämpfen müssen ,
ganz aussichtslos ist . Von diesen Erwägungen ausgehend , haben
mehrere Firmen an den neuen Stiftenverband den Antrag gestellt :
„ es möge den reinen Stiftfabriken ein Vorschuh - und Abrcchnungs -

grundpreis für Stifte von 1,50 M. pw 100 Kilogramm über den

jeweiligen Walzdrahtpreis garantiert werden .
Wenn der neue Drahtstiftverband die Forderung akzeptiert ,

wollen zwölf der größten reinen Drahtstiftwerke sich dem Verband

anschließen und gemeinsam mit ihm die Drahtstiftkonsilmenten über -

teuern ; geht der Verband darauf nicht ein , dann wollen sie sich an
die Regierung um Hülfe in ihrem „ gerechten " Kampfe wenden mid

zunächst von dieser die Aufhebung des Wurzdrahtzolls verlangen .
Die Arbeiterschaft läßt dieser häusliche Prositstreit völlig kall .

Sie hat absolut kein Interesse daran , daß die reinen Drahtstift -
werke ihre Forderung durchsetzen; für ihre wirtschaftlichen Bc -

stcebungen ist «S vielmehr ein Vorteil , wenn die gemischten Werke

völlig die Oberhand erlangen , denn unzweifelhaft vertreten diese ,
was die Betriebskonzentration wie die Verbilligung der Produktions -
kosten anbetrifft , die höhere Stufe der EntWickelung .

Zur Lage der Fahrradindustrie . Als vor einigen Jahren der
neue Zolltarif im Reichstage zur Verhandlung stand , «schollen
aus den Kreisen der deutschen Fahrradfabrikanten bewegliche Klagen
über die Zugrunderichtung der deutschen Fahrradindustrie

durch die amerikanische und englische Konkurrenz . Wie da »
mals behauptet wurde , vermöchte die deutsche Fahrradfabrikation
nicht nur nicht länger ihren Export nach den ausländischen Märkten
aufrecht zu erhalten , sondern sähe sich auch auf dem deutschen
Inlandsmarkt in ihrer bisherigen Stellung aus das schwerste
bedroht , wenn nicht durch eine beträchtliche Zollerhöhung
der Ueberschwennnung des deutschen Marktes mit fremden
Fahrrädern vorgebeugt werde . Tatsächlich wurde denn auch im
Zolltarif vom 25 . Dezember 1902 der Zollsatz für Fahrräder auf
160 Mark pro Doppelzentner erhöht und in den Handelsvertrags -
Verhandlungen mit Oesterreich und Belgien nur um 50 Mark er -
mäßigt .

Nachdem mm aber die Fahrradfabrikanten ihren Zweck erreicht
haben , gestehen sie selbst zu, daß ihre Industrie sich auch unter den
alten Zollsätzen recht wohl befindet und auf den europäischen Absatz -
Märkten keine fremde Konkurrenz zu fürchten braucht . So schreibt
z. B. die Handelskammer zu Brandenburg in ihrem jüngst
erschienenen Jahresbericht : „ Die EntWickelung der Fahrradfabriration
war wiederum zufriedenstellend , ivenn auch die
von Jahr zu Jahr niedergegangenen Preise noch weiter nach «
ließen . Der Umsatz hat sich gegen das Vorjahr erheblich
vergrößert . . . . Der Export im Fahrradgeschäft , für den Haupt -
sächlich Rußland , Dänemark , Holland , die Schweiz und Belgien in
Betracht kommen , hat sich in gesunden Bahnen weiter entwickelt ,
weil Amerika , England und Frankreich , die Haupt -
fabrikationsländer dieses modernen Fahrzeugs ,
nur schwer mit den deutschen Rädern auf den euro -
päischen Märkten konkurrieren können . "

Internationales Schiencnsyndikat . Unter den großen Eisen »
kartellen , die in den verschiedenen Industriestaaten während der
letzten Jahre entstanden sind , tritt neuerdings das Bestreben
hervor , ihre bisherigen Abjatzkämpfe auf den ausländischen Export -
märtten einzustellen und diese Märkte unter sich zu verteilen . Ve -
sonders streben die deutschen und belgischen Eisenbahnschienen -
Verbände bereits seit längerem eine derartige Regelung der Msatz -
Verhältnisse an . Wie die „ New S) ork Times " zu melden weiß , haben
diese Bemühungen zu einem Resultat geführt . Zwischen den Stahl -
schienen - Fabrikanten Englands , Frankreichs , Deutschlands und
Belgiens und der United States Steel Corporation und anderen
amerikanischen Konzerns ist ein Abkommen geschloffen worden , das
die genannten Interessenten zu einem Pool vereinigt , der die
Weltmärkte in freundschaftlicher Weise unter sich verteilen will .
Die Amerikaner werden unbestritten den Schienenmarkt von den
großen Seen bis zur Magellanstraße beherrschen , während die
Europäer auf allen anderen Märkten von amerikanischer Kon¬
kurrenz frei sein sollen . Der Vertrag ist , wie das Blatt behauptet .
schon in Kraft getreten und in London ist ein Zentralbureau er -
richtet worden mit Unterbureaus für die einzelnen nationalen
Gruppen . Die englischen und französischen Werke haben ein Vor -
recht für die Versorgung der Kolonien , jedoch nicht über ihre Bc -
teiligungsziffern hinaus . Die deutschen Werke haben ein Vorrecht
auf den Absatz in Schweden , Norwegen und Dänemark .

Ostdeutsche Bank — Ostbank . Wir berichteten kürzlich über die
geplante eigenartige Vereinigung der Ostdeutschen Bank in Königs¬
berg mit der Ostbank in Posen : einem Institut , das völlig von d «
Preußischen Seehandlung abhängig ist und den bekannten Germani -
sierungsplänen dient . Nach der „ jlömgsberger Allgem . Ztg . " soll
jetzt diese Vereinigung völlig gesichert sein , da das für die Durch -
führung der Fusion gebildete Konsortium über einen genügend
großen Bestand von Ostdeutschen Bankaktien verfügt . Es sollen
daher demnächst neue außerordentliche Generalversammlungen der
beiden Banken einberufen werden , welche ohne weiteres den Br -
schluß auf Fusionierung fassen werden . Die neue Fusionsosscrte
soll indessen für die Aktionäre der Ostdeutschen Bank insofern un -
günstiger lauten , als diesmal für sechs Ostdeutsch « Bankaktien nur
fünf Stück Ostbank - Aktien geboten werden , ohne die früher zu -
gesicherte bare Zuzahlung von 100 M. Es bedeutet dies eine Ver -
schlechterung der Offerte von ungefähr \ % Proz . für die Aktionäre
der Ostdeutschen Bank . Da dem Konsortium aber eine genügend
große Anzahl Aktien zur Verfügung steht , so ist es zweifellos , daß
die Generalversammlung der Ostdeutschen Bankaktionäre die An -
nähme dieser schlechteren Offerte mit Zwang für alle übrigen
Attionäre beschließen wird . Dasselbe Konsortium gewährt dagegen
denjenigen Aktionären , welche ihre Aktien freiwillig zum Umtausch
anmelden , fünf Ostbank - Aktien und 100 M. bar für sechs Ostdeutsche
Bankaktien . Der freiwillige Umtausch soll aber nur noch bis zum
6. Juli gestattet sein .

So ganz sicher scheint nach den letzten Sätzen das Konsortium
sich doch noch nicht zu fühlen , denn es hätte dann absolut keinen
Grund , auf die Aktien der Ostbank , die bis zum 6. Juli zum Um -
tausch angemeldet werden , bar ILO M. zuzuzahlen . Daß es diese
Zuzahlung auS bloßer Humanität leistet , glaube , wer mag .

Letzte Nachrichten und DepcTchen «
Zur Marokkefrage .

Paris . 1. Juli . ( W. T. B. ) Ministerpräsident R - uvier
übermittelte dem deutschen Botschafter Fürsten R a d » l i n die
Antwortnote in der marokkanischen Angelegenheit , wonach Frank -
reich die anfänglichen Bedenken fallen läßt und im Prinzip die

Konferenz « « nimmt . .. . _

Odessa .
London , 1. Juli . DaS „Reutersche Bureau " meldet auS PeterS -

bürg vom heutigen Tage nachmittags S>/ , Uhr : Es ist nunmehr
völlig sicher , daß dir Besatzung des „ Knjäs Potrmkin " sich dem Rdmiral

Krieger ergeben hat . _

Widersprechende Meuterei - Nachrichten .

Odessa , 1. Juli . 1 Uhr nachmittags . ( W. T. B. ) DaS
Schwarze Mcer - Gcschwader ist jetzt am Horizont gesichtet worden .
Im Hafen ist nur der „ Georgi Pobjedonosszew " geblieben , der dicht
neben dem „ Knjäs Potemkin " liegt . In Langeron und im
Alexanderpark sind Küstengeschütze aufgestellt worden . Die Matrosen
des „Knjäs Potemkin " haben sich an die Behörden gewandt , um
die Erlaubnis zu Einkäufen in der Stadt zu erlangen . Die Er -
laubms ist verweigert worden , doch wurde den Matrosen der Vor -
schlag gemacht , eine Liste der notwendigen Sachen aufzustellen .

Sebastopol , 1. Juli . ( W. T. B. ) Das nach Odessa ab -
gegangene Geschwader unter Führung des Vizeadmirals Krieger ist
zum größten Teil hierher zurückgekehrt . Es verlautet , der in
Odessa gebliebene Teil würde abends mit dem „ Knjäs Potemkin "
zurückkehren .

Liban , 1. Juli . ( W. T. 53. ) Während des Zusammenstoßes
mit den Matrosen wurden ein Schiffsfähnrich verwundet , zwei Ma -
trosen getötet und drei verwundet . Die Meuterei der Matrosen ist
infolge der schlechten Kost veranlaßt . Es geht da ? Gerücht , daß sich eine
große Anzahl Matrosen verborgen halten , nachdem sie sich der Feuer .
Waffen des Zeughauses bemächtigt haben . Kosaken sind ausgeschickt
worden , sie aufzusuchen .

Monetensperre für den Tchwedcnkönig .
Kristiania , 1. Juli . ( W. T. B. ) Der Chef der Hofvcrwaliiing

hat unter dem 29 . Juni allen in Betracht kommenden Personen
folgende Nachricht zugesandt : Vom königlichen Finanz - und Zoll »
departement ist die Mitteilung eingelaufen , daß die Auszahlung de .
Apanage des Königs infolge des StorthingbeschlusseS vom 7. Juni
mit dem Ende des laufenden Monats aufhört . Infolgedessen ent -
behrt die Hofverwaltung nach dem genannten Zeitpuntte der Mittel ,
um die ganzer . Pensionen , die festen Gratifikationen und ähnlnck�n
Beträge , welche bisher von der königlichen Zidilliste entrichtet
wurden , auszuzahlen . ( Schade , daß eS in Nortvcgen kein Gewerbe »
geeicht gibt . ) ,
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Hbgeordnetcnbaus »
195 . Sitzung vom Sonnabend , den 1. Juli�

vormittags 11 Uhr .
Em Ministertische : ö. Budde .
Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt
Abg . Gruiip sfl . ), daß die Kommission des Herrenhauses zur

Vorberatung des Gesetzentwurfs über die zeitlveilige MutungSsperre
den Begriff der „ schwebenden Mutung * ganz anders interpretiert
habe als das Abgeordnetenhaus . Er müsse Verwahrung dagegen
einlegen , daß die Auffassung deS Herrenhauses allgemeine Geltung
erhalte .

Es folgt die Interpellation der Abgg . Dr . Fried -
berg ( natl . ) und F r h rn . v. Zedlitz (f!. ) und Genossen :

»Ist die kgl . StaatSregicrung in der Lage und bereit , über
den Stand der Verhandlungen betreffend die emheitliche Reform
der Personen - und Gepäcktarife auf den deutschen Staatsbahnen
Auskunft zu erteilen ? *

Minister v. Budde erklärt sich zur Beanttvortung der Interpellation
bereit .

Zur Begründung der Interpellation nimmt das Wort
Abg . Frhr . v. Zedlitz ( ff . ) : Durch die Veröffentlichungen über

die geplante Tarifreform ist eine grosse Beunruhigung in der Be -
völkerung hervorgerufen worden . Eine erhebliche Verteuerung des
ReisenS würde der Auffassung dieses Hauses vollkommen wider¬
sprechen , das in einem Beschluss vom März d. I . sich ausdrücklich
fiir eilte Vereinfachung deS Fahrkartenwesens unter der Voraus -
fetznua ausgesprochen hat . dass keine erheblichen Ausfälle in den
Cinnahmen dadurch herbeigeführt werden . Sollte die Tarifteform
einen derartige » fiskalischen Charakter haben , wie es vielfach in der
Oeffentlichkeit hervorgehoben wird , so würde das mit der Auffassung
des Hauses in Widerspruch stehen . Der Kernpunkt des Beschlusses
des Hauses ging auf eine Abschaffung der Rückfahrkarten und auf
eine Ermässigung der Preise für die einfache Fahrt auf die Hälfte
derjenigen der Rückfabrkarten hinaus . Zuschläge für besonders
schnelle Züge halte ich für gerechtserttgt . Auch der bekannte Professor
Engel hat früher ausdrücklich anerkannt , dass für besonders schnelle
Züge eine Erhöhung der Fahrpreise gerechtfertigt sein würde ; er
hielt sogar in besonderen Fällen eine Verdoppelung der Fahrpreise
für angezeigt .

Minister v. Budde :

Ich bin dem Interpellanten dafür dankbar , dass er mir Gelegen »
heit gegeben hat , vor dem Lande die geplante Reform näher zu be -
leuchten . Dass eine Tarifteform auf die Dauer unabweiSlich ist ,
das brauche ich nicht erst nachzulveisen . Das ist so oft gesagt
worden , das haben so viele Handelskammern ausgesprochen und auch
das preuhische Abgeordnetenhaus in einer Resolutton . dass das nun
Wirklich feststeht . Die Handelskammern haben an mich Petttionen
gerichtet , die diese Reformen verlangen , und die offizielle Vertrettmg
des ganzen Handels , der Deutsche Handelstag hat unterm
20 . Juli vorigen Jahres eiire Denkschrift mir vorgelegt , in
der das Ziel der Reform dahin präzisiert wird : 1. Emheits -
tarif für ganz Deutschland ; 2. Vereinfachung des TariftoefenS ;
3. Eine allgemeine Verbilliguna . Es heisst da aber : das Schwer¬
gewicht sei nur auf die ersten beiden Punkte zu legen . Am Schluß
werden dann als einzelne Massregeln in Vorschlag gebracht : 1. Ab -

schaffung der Rückfahrkarten . Normierung deS Fahrpreises auf die

Hälfte des Rückfahrkarten - Preifes : 2. Beseitigung der Schnellzug -
znschläae ( gen , eint ist der kilometrische Zuschlag , den ich persönlich
nie einführen würde ) ; 3. Ermässigung der Gepäckftachten unter Be¬

seitigung des Freigepäcks ; 4. Beibehaltung der vierten Klasse . Diese
Wünsche enssprechen auch völlig de » hier im Hause ausgesprochenen .
Und immer mit der Direkttve : keine wesentliche finanzielle Einbuße .

Nach diesem Vorgehen der beteiligten Kreise bedurste es keines

. Buddeschen Reformplanes * , wie es in einigen Zeitungen hieß . Der

Vorschlag kam von ganz anderer Seite , als von mir . Aber ich
erkenne gern an , dass ich ihn für eine geeignete Grundlage der Reform

hatte .
ES fragt sich nun : sind diese Grundsätze bei der Reform ein -

gehalten worden ? Einigkeit bestand unter den deutschen Eisenbahn -
Verwaltungen dann , dass die Rückfahrkarten abgeschafft werden sollten .
Das System der Rückfahrkarten ist ungerecht , gibt zu Frikttonen
und Betrügereien Anlaß . Ein Privatmann hat mir einen ganzen
Kasten von nicht abgestempelten Rückfahrkarten überreicht , den ich
auf den Tisch des Hauses niederlege . ( Ein Diener stellt einen

grossen braunen Pappkarton auf . ) Die Rückfahrkarten sind eine
Quelle von massenhaften Betrügereien und zwar kommen diese mir

nicht etwa durch Spionage zur Kenntnis , sondern vom Publikum
selber werden mir Mitteilungen gemacht , dass ich an allen Ecken und
Enden betrogen werde .

Die Fachleute sind jedenfalls einmütig zu dem Ziel gekommen ,
die Rückfahrkarten müssci « geopfert werden .

Es fragt sich nun : Wie soll der Normalpreis für die einfache

Fahrt gestaltet werden . Wir haben geglaubt , den niedrigsten Satz
von 2 Pf. für den Personenkilometer in den vierten Wagenklassen

festhalten zu sollen , da sie durch die Aufhebung der Rückfahrkarten
nicht beeinflußt wird und dies der billigste Normattarif irgend einer

Verwaltung überhaupt ist . Zudem bestehen noch in 11 . 7 Prozent
aller gefahrenen Personenkilometer Nachlässe durch Arbeiter -

fahrkarten , Schülerkarten und Zeitkarten , die auch in Zu -
kirnst erhalten werden sollen , ebenso wie die SonntagSkarten ,
die Feriensonderzüge und alle anderen besonderen Vergünstigungen .
Erhöht man diesen Normalsatz um 50 Proz . , so erhalt man den

Kilometersatz für die dritte Wagenklasse mit 3 Pf . und diesen wieder

um 50 Proz . , so den für die zweite Wagenklasse mit 4,5 Pf . , und
wieder um 50 Proz . de » für die erste Klasse mit 6. 75 Pf . Diesen

letzten Betrag haben wir auf 7 Pf . abgerundet mit Rücksicht darauf .

daß die Leute , die erster Klasse fahren , den kleinen Zuschlag wohl

zahlen können , und die erste Klasse , m der am meisten geboten wird ,

trotzdem am allerschlechtesten rentiert ( Zustimmung . )
Die Aufhebung der vierten Wagenklasse würde nach unserer Auf -

fassung ein schwerer sozialer Fehlex sein . ( Sehr richtig I) Nicht vom

Standpunkt der Plusmacherei , denn wir würden eine ganz grosse
Anzahl Reisender von der dritten in die zweite und von der zweiten
in die erste Wagenklasse treiben . Ich habe aber schon früher gesagt ,
wichttger als der Personentarif sei mir die PersonenverkehrSreform .
Darunter verstehe ich, daß man den Reisenden nicht zwecklos nöttgt ,
in eine höhere Klasse zu fahren , durch schlechte Zugverbindung oder

schlechte Ausstattung . Das Ziel der preußischen Eiseubahnverwaltung
ist . die Reisenden möglichst schnell , möglichst bequem und zu mäßigen
Fahrpreisen zu befördern . Dieses Ziel haben wir auch bei der

Personentarifteform im Auge behalten . ( Zustimmung . )
Die Abschaffung des kilometrischen Schnellzugszuschlages kostet

der preußischen Eiienbahnverwaltung nicht 6 Millionen , wie der

deutsche Handelstag angibt , sondern 15' / , Millionen . Nun kann
man in der RedakttonSstube leicht sagen , was find 15' / , Millionen ?

Ich habe von denselben Redakiionsfedern aber nicht einen Vor¬

schlag gehört , wie diese 15' / , Millionen durch etwaige Erhöhung
der Einkommensteuer wieder eingebracht iverden kömtten . Da mir
aber von diesem hohen Hause die Richtschnur gegeben worden ist ,
die Tarifreform ohne hohe Ausfälle inS Werk zu setzen , so wäre

schon durch diesen Ausfall die ganze Reform hinfällig geworden .
Der Ausfall , den die süddeutschen Verwaltungen haben , würde

im Verhältnis noch bedeutend höher sein .
Was die Reformierung der Gepäcktarife anlangt , so besteht

darüber kein Zweifel, dass oer gegenwärtige Gepäcktarif sowohl in
Süddeutschland wie auch in Preußen zu hoch bemessen ist . Wenn .
da bei 26 Proz . aller deutschen Eiscnbahnverwaltungen kein Frei -
gepäck besteht , nun auch noch Freigepäck eingeführt werden sollte ,

i . Wajk des jutiitts " lerliiiet WIMIt . Koulltag , 2. In!! 1903.

so würde der Ausfall noch beträchtlicher sein und auch an diesem
Punkte müßte die ganze Reform scheitern . Tie Aeusscrungeu deS
Haudelstages und die Ansichten der Mehrheft dieses Hauses haben
mich wohl ermächtigt , den süddeutschen Verwaltungen in dieser
Hinsicht entgegenzukommen . In dem ausgezeichneten Berichte
des Abg. Macco zum Eisenbahnetat von 1904 heißt es wörtlich und
prophetisch : die einzuführende Reform des Personentarifs muß von
dem Grundsatz cher Aushebung des Freigepäcks ausgehen . Das
würde eine Annäherung an die Verhältnisse der süddeutschen Bahnen
zur Folge haben . Wird durch die Aufhebung des Freigepäcks und
den Kilometerzuschlag für Schnellzüge der Ausfall auch keineswegs
gedeckt , so kann ich doch behaupten . Ihre Forderung erfüllt
zu haben , dass ein wesentlicher Einnahmeausfall nicht stattfindet .
Ich kann Ihnen ja keine bestimmten Zahlen geben , iveil ich nicht
weiss , wie hoch die Mehreinnahmen sich gestallen durch den Weg -
fall der Betrügereien , durch die Reform des Gepäcktarifs und die
Schnellzugszuschläge . Aber ich kann Sie versichern, dass es keines -
wegs die Absicht der Verwaltung ist , alle fettgedruckten Züge im
Kursbuch zu Schnellzügen zu erklären . ( Bravo ! ) Die Entscheidung
lässt sich nur von der betrieblichen und verkehrlichen Seite so
treffen , dass das Reisepublikum nicht geschädigt wird .
Die großen internationalen Verbindungszüge , insbesondere
die D - Züge , werden wir mit Zuschlägen belegen , den
mehr lokalen Schnellzugsverkehr aber ftei lassen . Auch wenn
wir nicht finanziell gebunden werden , würden wir doch diese Zu -
schlüge für richtig halten , denn es ist eine grosse Belästtgung der
Reisenden , wenn z. B. in den grossen westfälischen verkehrsreichen
Städten auf jeder Station der Schnellzug von einer Anzahl Reisender
bestürmt wird , die sich obendrein in den Speisewagen setzen und
sich trotz der Karte zweiter Klasse mit einer Platzkarte dritter Klasse
begnügen . ( Heiterkeit . ) Em» , solche Belastung deS grossen
durchgehenden Verkehrs ufttk in anderen Ländern dadurch
gemindert , dass es nicht die nötigen Anschlüsse gibt .
Wir aber konstruieren die Fahrpläne so. daß auch die 3. Klasse fast
durchgehendS gute Verbindungen hat . Das ist nicht fiskalisch , aber
verkehrlich . Im Interesse des durchgehenden Reiseverkehrs , aus
betrieblichen und verkehrlichen Gründen , halten wir an den Schnell -
zugSzuschlägen fest . Ich k » nn Ihnen nur sagen , wenn ich dem
Finanzminister mitteilte , die ganze Tarifteform sei gescheitert —
er würde mir die Hand drücken und glücklich sein , daß er sie loS
ist . ( Heiterkeit ! )

Die Rundreisebillets sollten bestehen bleiben . Aber eS wäre
bei ihnen schwierig , die Schnellzugszuschläge etwa im Zuge selbst
zu erheben . Deshalb haben wir den einfachen Normalpreis der
Rückfahrkarten um 0,3 —0,2 Pf . erhöht . Trotzdem werden die Rund -
reisehillettS dritter Klasse noch etwas billiger sein als bisher , in der
ersten und zweiten Klasse imr minimal teurer . Durch diese beiden
Konzessionen ist ein großes <j| iel erreicht worden , das bisher noch
nicht erreicht werden konnte , nämlich sämtliche deutschen Staals - Eisen -
bahnverwaltungen zu einem einheitlichen Ganzen zusammenzuschweißen .
In Betracht kommt hier an erster Stelle für die süddeutschen Staaten
das Zustandekommen der Betriebsmittelgemeinschaft , da diese
Staaten durch die Betriebsmittelgemeinschaft den Ausfall zu decken

glauben , den sie im übrigen aus der Tarifteform haben werden . ES
»st aber , wie ich bemerken muss , noch nicht mit Sicherheit zu ersehen .
ob die Betriebsmittelgemeinschaft überhachit gegründet werden kann ,
da die politischen wie finanziellen Schwierigkeiten sehr gross sind .
Im allgemeinen machen die Verhandlungen gute Fortschritte , aber
das Ende der Verhandlungen , sowie die Gestaltung der
BetrieSmittelgemeinschaft ist immer noch nicht abzusehen .
Meine Ansicht geht dahin . daß eine Betriebsmittel -
gemeinschaft ohne gleichzeitige Personentaris - Reform überhaupt

nicht denkbar ist , wohl aber eine Personentarifteform ohne Betriebs
Mittelgemeinschaft . Das möchte ich daran beweisen , dass man von
der Personentarifteform schon vor Jahrzehnten gesprochen hat , als
man an eine Betriebmittelgemeinschaft noch gar nicht dachte . Jeden -
falls erkläreich , dassder Beschluss einer Personentarifteform dieSchaffung
einer Betriebsmittelgemeinschaft in keiner Weise nach sich ziehen
braucht . Ich hoffe aber , dass , wenn eS zu einerPersonentarifteform kommt .
Sie in nationaler Gesinnung weiterhin zusammenhalten werden ,
damit auch der Wunsch nach einer Betriebsmittelgemeinschaft erfüllt
werden kann . Auf jeden Fall muss der Ausfall von 16 ' / , Millionen
gedeckt werden . Dies kann auf die mildeste und gerechteste Weise
dadurch bewirft werden , daß man denjenigen Reisenden , die Schnell -
. üge benutzen können , die nicht gezwungen sind , auf einer Bimmel -
>ahn zu fahren , etwas höher heranzieht , dass man diejenigen Reisenden ,

die ihr Gepäck aufgeben und dadurch eine besondere Leistung von
der Eisenbahn verlangen , mehr heranzieht . Ich habe keinen
gerechteren Ausgleich finden können . ES fragt sich nur ,
was hat die Kritik aus diesen Darlegungen gemacht ? Ich
nehme an , dass alle die verantwortlichen Redakteure das was sie
hierüber geschrieben haben , aus guter Absicht und aus guter Neber -

zeugung getan haben , wenn sie es auch nicht selber geschrieben haben ,
so haben sie es doch wenigstens unterzeichnet . Jedenfalls herrscht
hier sehr viel Bureaukratie dabei , wenn ausgeführt wird , dass
80 Proz . aller Reisenden teurer fahren werden . Den Herren , die

sich dafür interessieren , stelle ich das genaue Material zur Verfügung .
Die Schlusszahlen aus meinen Berechnungen ergeben für sämtliche
16 Mlliarden Fahrkilometer , dass 80 Proz . zu gleichem Preise fahren ,
12 Proz . zu ermäßigtem Preise und 8 Proz . unter Umständen
etwas teurer .

Das find im wesentlichen die Grundzüge der geplanten Personen
tarisreforn ». Wie steht eS nun mit der sogenannten Plusmacherei
der Staatseisenbahnverwaltung ? Seit der Verstaatlichung der
Eisenbahnen im Jahre 1879 haben wir in Preußen eine durchschnitt -
liche Untereinnahme auf den Personenkilometer von 2,62 Pf . Wenn
wir jetzt noch zu den Sätzen von 1879 fahren würden , so würden
die preussischen Staatsbahnen aus dem Personenverkehr eine Mehr -
einnähme von fast 168 Millionen haben . ( Hört ! hört ! ) Die Einnahmen
haben sich vermindert durch eine verständige soziale Reform deS Verkehrs -
weseuS , dadurch , daß wir die Wagen der dritten Klasse so gut ausgestattet

haben , daß viele iiieisende , die in anderen Ländern in zweiter Klasse
fahren müssen , in Preußen dritter Klasse fahren können . Lokomotiven
und Wagen sind teurer geworden , die Besoldung des Personals
höher. Trotzdem find wir bei der Beförderung der Personen billiger
geworden . Da kann man doch nicht von einer PluSmacherei
sprechen .

Wir erhalten durch die Reform einen einheitlichen Tarif für daS

Deutsche Reich , eS wird die Buntscheckigkeit der Tarife beseitigt , die

nicht unserer Stellung dem Auslande gegenüber entspricht . Es
werden weiter viele Bestimmungen ausgehoben , die den Reisenden
belästigen und den Verkehr verteuern . Es wird viel über die Bureau -
kratie geklagt . Ich verzichte aber auf die 120 000 Beschwerden , die

auf Grund der Rückfahrkarten erhoben werden , und auf die Rück -

fahrkarten . ( Heiterkeit . ) Alle Bequemlichkeiten , die verständig sind ,
sollen beihehallen . alle Unbequemlichkeiten sollen beseitigt werden .
Die späteren Karten werden 48 Stunden Gültigkeit haben , und eS
wird eine Fahrtunterbrechung fortfallen , die vielfach zu Betrügereien
führt . Der Wert der Uebersichtlichkeit . der im Personen - » nd Gepäck -
verkehr gewonnen wird , ist noch gar nicht abzuschätzen . Unterschätzen
Sie nicht die Freiheit , die nicht nur für die Geschäftsreisenden ,
sondern auch für einen grossen Teil deS reisenden Publikums
aus der Reform sich ergibt . Sollte die Personentarifteform scheitern
wegen kleinlicher Bedenken , so frage ich : wo sitzen die Burenuftaten
und die Plusmacher ? Im Ministerium und in der Verwaltung
sitzen sie nicht , und an den Bureaukraten läge das Scheitern nicht .

Ich habe Ihnen die grossen Vorteile der Reform dargelegt , und

ich muß eS Ihnen überlassen , zu entscheiden , ob eS richtig war . der

Staatseisenbahnverwaltung Vorwürfe zu machen , wie eS vielfach
in der Presse geschehen ist . Die Reform uinerliegt noch der Be¬

gutachtung des LandeSeisenbahnrats , der im Herbst zusmmnentreten
wird . Aus diesem Grunde hat auch das preußische Staatsministerium

noch keine definitive Stellung zu der Reform genommen . Auch in
den anderen Staaten werden die zuständigen Korporationen oder
die Landtage Stellung zu der Reform nehmen . Ich habe geglaubt ,
die Resolution des Hauses vom 8. März ernst nehmen zu sollen .
Sollte die Reform scheitern , so ziehe ich mich auf meine Vorgänger ,
eventuell Maybach und Thielen zurück , die eS auch auf¬
gegeben hatten , eine Personentarifteform zustande zu bringen .
Alle deutschen Eiscnbahnverwaltungen und ich find bei
der Reform von nationalen Gesichtspunkten ausgegangen , und
wir haben uns von dem Gesichtspunkte der weiteren prallischen
EntWickelung des Verkehrs leiten lassen . Ich würde es bedauern ,
wenn die Reform scheitern würde . Sie soll eine einheitliche Ge -

staltung der Tarife herbeiführen , die so lange in Deutschland ersehnt
worden ist (Beifall. )

Auf Antrag des Abg . Dr . Friedbcrg (natl . ) findet die Be -

sprechung der Interpellation statt .

Abg . Dr . Winner (frs . Vp. ) :

Ich glaube , wir können dem Minister dankbar sein , dass er uns

noch so kurz vor Torschluß diese eingehenden Mitteilungen gemacht
hat . Die ganze Sache muß um so eingehender geprüft werden , als
der Landtag auf die Gestaltung der Tarife keinen Einfluß hat . Ich
hoffe auch , daß der Minister die Einwände der 5kritik berücksichtigt
und sich überlegt , ob nicht noch dies und das doch geändert werden
kann . Manche Besorgnisse hat der Minister ja zerstreut . Für
meine Freunde kommt es indessen nicht so sehr auf die

Vereinfachung allein an . denn diese liegt doch in erster Linie nur
im Interesse der Verwaltung . Wir legen vielmehr das Haupt «
gewicht darauf , daß die Reform unter keinen Umständen eine Ver -

teuerung bringen darf . Deshalb bedauern wir die Zuschläge für
die Schnellzüge . Hier zeigt sich der fiskalische Charakter der Reform . Der

Minister sprach von einem Ausfall von 15' /z Millionen . Dies ist aber doch
nur ein rechnerischer Ausfall , ob et wirklich eintreten wird , steht doch
noch lange nicht fest . Verkehröerleichterungen Pflegen doch stets eine
Vermehrung der Einnahmen herbeizuführen , auch die Verlängerung
der Gültigkeit der Rückfahrkarten hat keinen Ausfall , sondern eine

Vermehrung der Einnahmen gebracht . Die Verwaltung sollte
deshalb alle kleinlichen fiskalischen Gesichtspunkte außer acht lassen und
imr von Rücksichten auf den Berkehr sich leiten lassen . Mit den Grundziigen
der Reform sind wir im grossen und ganzen einverstanden ' Wir
bedauern es jedoch , daß für die vierte Wagenklasse keine Ermässigung
stattfinden soll . Dies gibt der ganzen Reform etwas Unsoziales .
Am besten ist , man schafft die vierte Klasse gänzlich ab . Der Platz -
karte weinen wir keine Träne nach ; über den Schnellzugszuschlag
erwarten wir noch eingehende Nachweisungen , denn das was der
Minister heute sagte , war zu allgemein gehalten , es fehlte
auch an jeder genauen Angabe darüber . welche Schnellzüge
mit einem Zuschlag bedacht werden sollten . Mit Geniig -
tuung begrüßen wir es , daß die Sonntagsfahrkarten
beibehalten werden sollen . Weniger einverstanden sind wir mit der
Abschaffung des Freigepäcks . Das Gepäck gehört doch zum Reisenden
wenn daS Freigepäck abgeschafft wird , wird in den Wagen ein noch
grösseres Drängen und Stoßen erfolgen , als es jetzt schon vielfach
geschieht , sehr zum Schaden der Reisenden . Ich hoffe deshalb noch
» mmer , daß es dem Minister noch möglich ist , die Reform auch ohne
Erschwerungen und Verteuerungen durchzuführen . ( Beifall links . )

Abg . Gamp (fk. ) : Im Gegensatz zum Vorredner sind meine
Freunde mit der Rede des Ministers durchaus einverstanden . Da -
gegen , dass einzelne Punkte noch einer Nachprüfung unterzogen
iverden , haben wir natürlich auch nichts . Der Vorredner hat das
Hauptargument deS Ministers gar nicht beachtet : es war ohne
Konzessionen nicht möglich , den Anschluß der süddeutschen Staaten zu
erreichen . Einige Wünsche haben wir natürlich auch . Vor allem
wollen wir unbedingt den Sonntagsverkehr auch auf das platte Land
ausgedehnt wissen . Weshalb soll er » mr einigen Bevorzugten , den
großen Städten , zu gute kommen ? Beim Gepäcktarif halte ich das
Prinzip der fallenden Skala für das einzig richtige . Gar nicht ver -
stehen kann ich das Drängen auf Beseitigung der IV . Klasse . Da -
durch verteuern Sie doch nur den armen Leuten das Reisen . Wie
kann denn ein Mann , der manchmal auch soziale Anwandlungen hat
wie Herr Dr . Wiemer , dafür nur eintreten ?

Abg. Dr . Friedberg ( natl . ) :
Heber die Tarifteform können wir natürlich jetzt ein

abschliessendes Urteil noch nicht abgeben ; auf Grund ves Materials ,
daS der Minister uns heute vorlegte , kann man noch nicht einen
ganz bestimmten Standpunkt einnehmen . Die Sache ist vielmehr so
wichtig , daß sie noch der eingehendsten Prüftma bedarf . Bedenklich
scheint uns der geplante SchnellzugSzuschlag . Der Minister hat uns
zwar gesagt , er würde auf denjenigen Zügen zur Anwendung gelangen ,
die den jetzigen V- Zügen entsprechen . Aber er hat nicht gesagt , daß er
sie auf diese Züge beschränken werde . Er hat sich vielmehr da
völlig freie Hand gelassen . In diesem Punkte bedürfen wir noch un -
bedingt näherer Aufklärung .

Dann auch noch einiges andere . Der Minister hob besonders
hervor , dass 80 Prozent der Reisenden zu denselben Preisen führen ,
daß 12 eine Ermaß , gung und nur 8 eine Verteuerung davontragen
würden . Ich kann nicht zugeben , dass diese 8 Prozent so ganz
bedeutungslos find . Denn darunter befinden sich doch viele Leute aus
dem Mittelstand , die aus Gesundheitsrücksichten eine Reife machen
müssen . Wenn denen die Reise um 30 M. verteuert wird , so spielt
dies doch eine grosse Rolle . Die Aufhebung des Freigepäcks bedeutet
für Norddeutschland wenigstens eine Verteuerung und auch vielleicht
eine große Erschwerung des ReisenS . Schon jetzt hat man ja grosse
Mühe , im Coupo den Raum für sein Gepäck zu bekommen , auf den
man Anspruch hat . DaS wird nach Aufhebung deS Frei -
gepäckS noch viel schlimmer werden . Deshalb sollte sich
der Minister diese Frage doch »och etwas überlegen .
Nun wird gesagt : die Aufhebung des Freigepäcks war eine not «
wendige Konzession an die süddeutschen Staaten . Ich schlage die
Vereinheitlichung gewiss nicht gering an . Schon aus politischen
Gründen bin ,ch dafür . Aber war wirklich jene Konzession not¬
wendig ? Zum mindesten müßte der Minister dafür sorgen , dass
dann der Gepäcktarif billiger wird . Die Rundreisehefte sollen bei -
behalten werden ; ich bin nicht so entzückt von dieser Einrichtung .
Das macht immer so viel Scherereien beim Kupieren an der
Sperre . Aus den Ausführungen des Ministers habe ich entnommen .
dass da der Kilometerzuschlag die Rundreisehcfte verteuern
wird . Dagegen habe ich nicht so viel . Dankbar begriissen wir die
Beibehaltung der Sonntagskarten u. dgl .

Insgesamt muss ich sagen : die Einführung der Schnellzug .
zuschlüge und die Aufhebung des Freigepäcks flößt uns solche Be -
denken ein . daß ich noch nicht sagen kann , ob meine Freunde sich
werden entschließen können , für eine derartige Reform zu stimmen .
Ich hoffe , dass eS dem Minister bei seinen weiteren Verhandlungen
mit den übrigen Verwaltungen noch gelingen wird , günsttgere Er -
gebnisie zu erzielen und unsere Bedenken gegen die ganze Reform
zu zerftreuen . ( Beifall bei den Nationalliberalen . )

Abg . Graf Praschma (Ztr . ) :
Wir verzichten bei dem gegemvärtigen Stand der Tarifteform

gern darauf , auf die Einzelheiten der angekündigten Reformen ein «
zugehen . Wir tun das um so lieber , als wir mit den vom Minister
dargelegten Grundsätzen einer vereinfachenden Reform , die weder
den Fahrpreis verbilligt noch verteuert , fast durchweg einverstanden
ind . Nur die Tarife für das Gepäck scheinen uns vielleicht zu hoch

und seine Abferttgung zu kompliziert . Vor allem aber sind wir uns
bewußt , daß das Parlament anders zu dieser Frage stehen
mutz als eine Volksversammlung . Wenn von einer grossen Er -
regung iveiter Volksweise über die neuen Tarife gesprochen wird ,

ist das eine maßlose Uebertreibung . Rur ein sehr geringer Teil
des Volkes ist am Reisen überhaupt interessiert . Wir Hoven da�



Vertrauen zum Minister , daß er auch in dieser Tarifreform ein uuteS
Werk liefern wird . fBeifall im Zentrum . )

Abg . Miinstcrbcrg ffrs . Vgg. )
spricht gleichfalls seine Freude über das große Reformprojckt der
Vereinheitlichung aus . Freilich habe er noch viele Bedenken . Das
Handgepäck sollte man lieber vermindern als durch Abschaffung
des Freigepäcks vermehren . Bor allem aber sei die Beseitigung des
Freigepäcks eine erhebliche Verteuerung des Reifens für die Leute
mittleren Wohlstandes , z. B. für die Ferienreisen ganzer Familien .

Abg . Dr . Frhr . v. Erffn st . ):
Meine Freunde stehen immer noch auf dem Standpunkt , den

ich am 8. März beim Eisenbahnetat dargelegt habe : Vereinfachung
ohne wesentliche finanzielle Einbuße . Dafür haben sich damals alle
erklärt . Und heute ? Heute wollen sie am liebsten , daß alles verbilligt
werden soll . Herr Dr . Wicnier wünscht , daß die dritte Klasse umsonst
sein soll und die Passagiere der vierten Klasse noch etlvas dazu¬
gekommen sollen . ( Heiterkeit . ) Ja , wie soll denn der Einnahme -
auSfall gedeckt werden ? Herr Dr . Wiemer sagte darüber kein
Sterbenswort . Den SchnellzugSzuschlag halte ich für durchaus ge -
recht . Dafür fahren sie ja auch schneller . Allerdings , bei Ent -
fernungen wie Königsberg —Berlin oder Danzig —Berlin , da ist es
- etwas anderes . Das kann mit Frankfurt a. O . —Berlin '

oder
Äottbus —Berlin nicht verglichen werden . Unverständlich sind
mir

�
die Klagen über die Aufhebung des Freigepäcks . Wer

Gepäck hat , soll auch welches bezahlen . Und übrigens :
man kann es ja auch per Fracht , senden . Das scheint man .gänzlich .
an vergessen . Was die Sonntagskarten angeht , so halte ich es für
höchst ungesund , wenn die Familien keinen Souutag mehr glaube » z »
Hause bleiben zu können , wenn aus jeder kleinen Stadt jeden
Sonntag 20 bis 3l ) Vereine die ganze Umgegend überschwcinmen .
Es - wäre viel besser , wenn da » Geld zurückgelegt und für die Kinder
gespart würde .

Für den Inhalt der Inserate
iiberninimt die Redaktion dem
Pnblikiiin gegenüber keinerlei

Berantwortnng .

HKeater .
Sonntag , den 2. Juli .

Anfang VI , Uhr -
Neues Operntheater . Der Wider -

spcustigcn Zähmung .
Montag : Die lustigen Weiber von

Windsor .
Zentral . Die Geisha .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ansang 8 Uhr :

Schiller v . ( Wallner - Theater . )
Undine .

Nachmittags 3 Uhr : Oberon , König
der Elsen .

Montag : Martha oder : Der Markt
zu Richmond .

Schiller IV. ( Friedrich Wilhelm -
städtisches Theaters . Hosgunst .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Westen . Jung - tzeidewerg .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kleines . DeS Pastors Ricke .

Montag : Nachtasyl .
LnstiPiclhmiS . Kyritz - Pyritz .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Carl Weist . Lehmanns Abenteuer .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Bcllc - Alliance . Ben Ali Bcy.

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Rctchshallr » . Stcltiner Sänger .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Apollo . Ein Mend In einem amerika -

Nischen Tingel - Tangel . — Am
Hochzeitsabcnd . — Spezialitäten .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Metropol . Die Herren von Maxim .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Passage - Panoptikum . Der lebende

Eismensch .
Wintergarten . Spezialitäten .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Berliner Prater - Sheater . Zwischen

Himmel und Erde .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Stadt < Theater Moabit . Mutter
Gräbert .

Urania . Taubenstraste 48/4 » .
Die deutsche Nordsceküste .

Montag : Ticrlcben in der Wildnis .
Jnvalidenstraste »7/ «! «. Stern -

warte . Täglich geöffnet von 7
bis ll Uhr .

laubenttr . 48/49 .

8 Uhr ;

litt MSilQt
Montag :

Tierleben in der ' Wildnis .

Sternwarte

1 CASTANS

ANOPTICUMi
Friedrichstr . 165.

Kronprinz Wilhelm

Kronprinzessin Cecllie .

Neu ! Rosche� ) estwenshy , |
der russische Admiral .

Rlle . Vallde , d. 16 jährige |
armlose Fullhunstlerin .

Passage-Panoptlcum .
Zum erstenmal in Europa :

lebende Eismensch
aus dem nördlichsten Kanada .

Uoranzrige . Die Sen ! ,atlon
iler Saison III

Der Riese
Machnow

kommt nächsten Mittwoch !

Kleines Theater
Ansang 8 Uhr .

Des Pastors Rieke .
Montag , Dienstag : Nachtasyl .
Mittwoch : Angele . Abechied vom

itegiment .
Donnerstag : Nachtasyl .
Freitag zum erstenmal : Vater

Riekmann . Die Neuvermählten .

H « tgl. gpero- Theater
( Kroll ) .

Anfang 71/ , Uhr .
Sonntag , den 2. Juli 1905 ;

Zum 2. Male :
Der Widerspenstigen Zähmung .

Kom . Oper in 4 Akten v. H. Götz .
Montag : Die lustigen Weiber von
Windsor . Dienstag ; Martha . Mitt¬
woch : Gastepiel d. kgl . bayerisch .
Kammersängerin Hermine ' Sosetti :

Das Glöckchen des Eremiten .
Im Garten : Täfll . gr . Garten - Konzerl .

nniociscHER

GARTEN
Heute , am ersten Sonntag im Monat

Eintritt OK D «
pro Person : a » » * rl «

Ab nachmittags 4 Uhr :

Großes Militiir -Kouzert
( drei Kapellen ) .

3. - 8 . Juli : Gastspiel der Kapelle
der kaiscrl . 4. Matroscn - Ariill . - Abt .

Seriiner AWsrium
Unter den binden 68a

Urngang Lchadow - Ltraße No . 14.
Heute Sonntag Eintrittspreis :

* • 50 Pfg .
Reichhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc . _

Das bestventikierteste Theater
Berlins mit großem Garten !

Prolongiert ! Die amerikanische
Burlesk - Kompagnie mit ihrem Alt :

Ein Abend in einem

ameriban . Tingel-Tangel.
Dazu das grandiose

Juli - TPezialitüten - Programm
und Hochzeitsabend von Paul Lunte .

V. Noacks Theater .
Direkttoll ; Roh. Dill . Brumienstr . 16.

Täglich :

Genießet das Leben!
AüSstattungspoffe von W. Geriete .

Musik von Aisred Sommerseld .
Dazu die erstklassig . Spezialitäten .
Mfang : Sonntags 5, Wochen ! . 7 Uhr .

Metropol - Theater
Der pfSte Erfolg der Saison!

II II
Große Ausstattungsposse mit Ge¬
sang und Ballett in 5 Bildern .
Anf . 8 Uhr . Rauchen gestattet .

Carl Weiß - Thealer .
Gr . Franksurterstr . 132.

Gastspiel der Original japanischen
Ballett - Gesellschast TH - U- Zm unter
Leitung des Ballettmeisters R. Riedel .
Lehmanns Abenteuer auf dem russisch -

japanischen Kriegsschauplatz .
Burleske Reiseposse mit Gesang , Ballett
u. Evolutionen in 5 Bild . v. H. Julius .
Ans . 8 Uhr . Morgen dies. Vorstellung .

Im Sommergarten :
ReueS Riese » - Juli - Programm .

Ansang 4 Uhr . Eniree 30 Ps.

Alhambra
r - Theaterstraße 15. •

Großer Ball
Wallner - Theaterstraße 15.

Jeden
Sonntag u.

Dienstag ;
Gr . Orchester . Entree inN. Tanz .«
50 Ps. , Damen 25 Ps. Ansang ;

erren
- cmt .

tags 5 Uhr . Dienstags 9 Uhr.
üCauicltat .

Eiseubahnminister v. Budde :

Der Abg . Dr . Wiemer meinte , daß der 13 Milkionen - Ausfall
rein rechnerisch sei und durch die Steigerung des Verkehrs leicht
wieder ausgeglichen werden dürfte . Das trifft aber bei den hohen
Unkosten des Eisenbahnverkehrs nicht immer so zu, und unser Vor -
anschlug Über die Wirkungen der Reform » i » ß doch rechnerisch sein .
Der Abg . Wiemer bat weiter um Befragung der zuständigen
Korporationen . Aber der Tarifentwnrf ist ein Kompromiß , und
schon darum bin ich nicht i » der Lage , die Wünsche
aller Juteresseuten zu befriedigen . Jedenfalls kann von
einer allgemeinen Verteuerung des Fahrpreises und von der
Absicht einer allgeineinen Pinsmacherei absolut gar nicht die
Rede sein . Ter Abgeordnete Dr . Friedberg fragte an , ans welchem
Grunde wir bei den Rundreisebilleis einen Zuschlag erhöben . Wir
wollten auf diese Weise die Unbequemlichkeit der Losung besonderer
Zuschlagskarten , wie sie jetzt bei den D. - Zügen vorhanden ist . be -

seitige ». Ich muß aber betonen , daß die Rundreisehefte dritter
Klasse immer noch billiger sein lverden . als bisher .
Der Abg . Friedberg verlangte von mir eine Definition dessen ,
Ivos ein Schnellzug sei . Eine solche Definition ist noch keiner Eisen -
bähiiverivaltung gelungen . Aber Sie können zu uns das Vertrauen
haben , daß wir die Auswahl in verständiger Weise treffen werden .
Das Freigepäck habe ich selbst nur schweren Herzens geopfert , weil
es notwendig war . Im übrigen glaubte ich mich in keiner
Frage mit dem Landtage so einig wie in der der
Personen - und Gepäcktarif - Reform . Nun bin ich ja durch
die heutige Debatte einigermaßen enttäuscht worden . Aus
die übrigen Einzelheiten gehe ich nicht ein . Ich werde stets
gern alle Wünsche prüfen . Ich hoffe , daß an kleinen Unstimmigkeiten ,
an kleinen Schöiiheitsfehleru die große Reform nicht scheitern wird .
( Beifall . )

Die Besprechung der Interpellation wird hierauf ges chlossen .

Nach Erledigung der üblichen Dankreden wird die letzte Sitzung
der Session 23/i Uhr geschlossen .

Eine Fünfminuten - Sitzung .

Gemeinsame Schlußsitzung beider Häuser
des Landtages am 1. Juli 1903 , nachmittags 3 Uhr -

Am Ministertische : Fürst v. Vülow , Schönstedt , Frhr .
v. Rhei nbaben , Dr . Studt , Möller , v. Budde ,
v. Einem , Frhr . v. Richthofen , v. Bethmann -

H o I l w e g.
Präsident des Herrenhauses Fürst Kuhphansen eröffnet die Sitzung

und erteilt dem Ministerpräsidenten das Wort . ( Die Mitglieder er -

heben sich von den Plätzen . )
Ministerpräsident Fürst v. Vülow : Ich habe den beiden Häusern

des Landtages eine Allerhöchste Botschaft zu verkünden . Die Bot -

schaft lautet : „ Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen

haben aus Grund des ?lrt . 77 der PerfassungSurkunde vom 31. Ja -
nuar 1850 den Präsidenten unseres Staatsministeriums Fürsten
v. Bülow beauftragt , die gegenwärtige Sitzung der beiden Häuser
des Landtags am 1. Juli in unserem Namen zu schließen . Gegeben
Kiel an Bord meiner /Zucht „ Hohenzollern " , 25. Juni 1905 . Gez .

Wilhelm . Gegengezeichnet kgl. Staatsministerium . " — Ich habe
die Ehre , dem Herrn Präsidenten die Urkunde zu übergeben . —- Auf
Grund des mir erteilten allerhöchsten Auftrages erkläre ich die

Sitzung des Landtages für geschlossen .
Präsident Fürst Knyphausen bringt das Kaiserhoch aus . Da -

mit ist der Landtag geschlossen .
Schluß 5 Uhr 5 Minuten .

�cli iiier
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theater ) .

Morwitz - Oper .
Sonntag , nachm . 3 N b r :

Oder « » » , tättnls der Bifcn .
Gr . romanlische Oper v. C. M. v. Weber .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Tlndlne .

Romantische Oper in 4 Akten von
A. Lortzing .

Montag , abends 8 Uhr :
Gastspiel Heinrich Gltel .

Hartha oder ; Der Markt zu
Richmond .

Theater .
Schiller - Theater N. ( Friedr . - Wilh . Th. )

Sonntag , abends 8 Uhr :
Rorsnimt .

Lustspiel in 4 Auszügen von Thilo
v. Trotha .

Montag , abends 8 Uhr :
Hokgnnst .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Hofgrunst .

Im Garten tägl : Gr. MiIiiZr - Kcnzcrt .

Max Xlietns Sommer- Theater
Hasenheide 13 —15 . Artistische Leitung : Paul Milbitz .

Täglich: Gr . Konzert , Theater ». . !>

SpezialitätensYorstellung .
Jeden Donnerstag : Llite - 7sg .

Fernsprecher IV . 8891 .

Bernhard Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Das nene Jalt - Prognamin .

Ein toller Morgen im Park .
Gr . Pantomime der Heiton - Kompagnie .

Arthur WclH, Grotesque - Komiker .
Latoures , kom. Over en miniature .

Außerdem :

Die Loreley .
Im Saale : 4* r o B c r H A I 4

Ansang 4 Uhr . Entree 30 Ps.
Numer . Platz 50 Ps. , Sperrsitz 75 Ps.

IM SpezialiiEii -laler .

Max Klient .

Praler - Theater
Kastanien - Allee 7 —0 .

Täglich :

Zwischen Himmel nnd Erde .
Gr . romantisch . Ausstattungsstück .
Neue Dekorationen und Kostüme .

Eine schreckliche Nacht .
Große Pantomime der Guitano

' PhoiteS Troupc .

Anfang 4 Uhr . Eintritt 30 Pf .
Numerierter Platz 50 Ps.

Dandaheraxer Allee 70 70 ,
direkt an der Ningbahnstation .

Ob schön I Ob Regen !

Täglich
im herrlichen Garten oder Saal :

Konzert und Vorstellung.
BoUftändig neneS Programin ,
das grSsile und deste

ig
Berlins .

Entree Wochentags 20 Pf. . Sonntags
30 Pj . Jeder Erwachsene hat ein
Kino unter 10 Jahren frei , ältere

zahlen halben Einwitlspreis .

Bio?' Seeterae , Liditenherg,
RUderatr . O.

Jeden Sonntag . Dienstag u. Freitag :
Krake » MIIIthr - Kanzert .

Austreten des phänomenalen Meister -
fahrers AITred Schneider mit
seinem lonturrenzlFcuer - Flammen -
Todes - Hindernisiprung . Um 6' l ,
und 10 Uhr : Austreten der weit -
berühmten Xurmscilkünstler „ The
lAepelt » " . Brillant - Land - u.

Wasser - Fcncrwcrk .
Erstkl . Spezialitäten , Theater .

Wochentags 10 Pf .

Harry Allister , Mimiker ,
Damm Bros . , komische Akrobaten .
Liso Manville , Pariser Sängerin .
Alezandroff , russische Tanz - und

Gesangstruppe .
Mason u. Forbes , kom . Excentrics .
La belle Oterita . spanisch . Tänzerin .
A. W. Asra , Billard - Jongleur .
Philadelphia , Elefant und Äffen .
Kens Weich Montrose , Akrobaten .
Mlle. Lo, lebende Bilder .
Die 4 Welsons , Turner .
Bogdani - Truppe , militärische Exer¬

zitien mit Gesang .
Biograph .

Schweizer -garten.
Am Königetor . Am Friedrichshain .

T & g 1 1 c h

Theater-Vorstellung
♦ Heue SMiii ♦

Fröbels Allerlei - Theater
( früher Puhlmann )

Schönhauser Allee Nr . 148 .
SW Heute und täglich : " VIS

Konzert , Theater , Spezialitäten .
i Neue erstklassige Spieljolge .
Arbeit schändet nicht .

Volksstück mit Gesang in drei Akten
von Reiflingen .

Ans. 4 Uhr . Entree 30, Sperrsitz 60 Ps.

Paul Schwarz '

Sommer- Theater ,
Lichtenberg, Dorfstr . 25 26.

« « alich - Konzert .

Volksbelustigungen .
Zum Schluß :

Weibliche Jockeis .
AuSstatwngSposse mit Gesang von

H. Werner .

Osthaim - Parll .
Am KDetrinerplatz , ROdersdorferstr . 71 .

Hermann Imbs .
Täglich :

Gr . Konzert , Theater
und Spezinlit - iten -

Norstellttttg .
Entree 15 Ps. . wosür ein GiaS Bier

verabreicht wird , also kein Entree .

vas grollartige Juli - Programm .
Anfang 5 Uhr .

Jeden Mittwoch : JSlite - Tag .

( W
Bcdarjsartilcl . Neuest . Katalog

m. Emps . viel . Aergicu . Pros . grat . u. fr.
R . linger , Gummiwarensabrik ,
Berlin NW. , Friedrichstr . 91/92 . •

Mori tzplatx .
Täglich

im großen schattigen Garten :

Streick - �on�ert .
K. icaiclo jVlune2 .

Bei ungünstigem Wetter im Saal .

KSßvKsKstösn
Siettiner Sänger.
Zum Schluß , neu :

Noldatenherzen
Militär . Ensemble von

Meysel .

Mne - Mno - Mni ! ?i
frei in der Lufi fliegende
? Türkin ?

Anatom . Rätsel . Med. Wunder .
'

Heu renoviert ! Heu renoviert ! i

Xcn 5fen

i Victoria - Brauerei
n

Iriltzowstr . » 4144 « .

Täglich :

HOiSt' S

Sänger. E
Zonntags 7 Uhr . kAnsang 8 Uhr .

_ _ _ _ _

Elektromotoren - Anlagen . Ingenieur
J. Freund ]r. , Gitschinerstr . l06n .

Diez' Seeterrasse fiehtenberg
Röderstraße 6 .

Die breite Rödcrstraße verbindet die Landsberger Allee mit dem Dorfe
Lichtenberg . Größtes und schönstes Vcrgnügungs - Etadlifiemcut d. O. ,
mit U 000 rijn gtostem See , ca. 25 000 Perioncn fassend . — Fahr -
verbtndnngen : Ab Aleiianderplatz Linien 64,65 , 66, 67, 68, 69, 70, 71, 81.

Ohne Jede Konkarrena . '

Jeden Sonntag , Dienstag und Freitag :

( ZroKes MilitärsKonzert .
Auftreten des phänomenalen Mustcrfahrers Alfred Schneider

mit seinem konkurrenzlosen Feuer - , Flammen - , Todes - ,
Htnderuissprunff .

NM - Um 0' / , und 40 Uhr : " WM

iültreteii fler weltberiniten turillSfilHiillSdCr „The Llepelts ".
G Brillant - Sand ' n . Wasser - Feuerwerk . G

Erstkinsstges SptMliMtu - Theater » . Snll.
Bei ungünstiger Wiilcrung Schutz für 6000 Personen . WO

Eniree « 0 Ps. Kinder in Begleitung Erwachsener frei .

Avis ! DienStag , den 4. Jnti : 0M - Dasselbe Pro -
gram in und Grosses Gxtra - Kavallerie - Konzert mit Feld -
trompete » , ausgelührt vom Tronipetcrkorps des 1. lönigl . sächs. Husaren «
Regiments . König Albert ' Nr . 18 aus Großenhain , Leitung : Stabs «
trompeter Herr Karl Book .

( Dieses Konzert findet nur einmal statt . )

Siez ' Spezialitäten - Theater
Laudsbcrgei * Alice 70/79 , direkt an der Ringbahnstation .

. Bequeme Fahrgelegenheit nach allen Stadtrichtungeii .

Vollstäntlipeues ?rogranun , das gröjite u. besteBerlins
DW 40 Scnsatloiiw - Xiiimiiern . - WW

Großer Ball, s ? Kaiteeküche . � Ifolkshelustigungenaller Ärt.
Entree SO Pf . Jeder Erwachsene hat ein Kind unter 10 Jahren frei ,

ältere Kinder zahlen halben Eintrittspreis .

_ Acgldina Diez .

I. F.
Gummelsburg , pnnz HlbertTtr . 21 ?

Von Bahnstation „ Rummelsburg - Ost " erreichbar In drei Minuten . A

tnt id Gart
„ Rummelsburg •

Heute sowie jeden Sonntag : |
Großes PromenadensKonzert |

ZM - Entree frei ! " & Q
Ausgeführt von der �auskapellc im herrlichen ?! aturgarten , prachtvoll

am See gelegen . Im neuerbauten Pariser Frei - Dauz .
Jede » Sonntag : tüi - aUc « Kinder - Jabel - und Trnbcl -
Frendenfest mit vielen Belustigungen u. Uebcrraschungen aller Art .
Prima Weillbier ( Akt . - Br. Landrd ) . ff. Lagerbier . Echt Kulmbacher
( Angermanns Bräu ) . Guic Küche bei zivilen Preisen ! Kaffecküche ! G
Vorzügliche Kegelbahn ! Um recht zahlreichen Besuch biitct JJ

� 34262 * K . F . Dlerhorg , Gastlvirt . 9

Gesellsehaflshaus Ostend
Mcinelcrstraße 07 . Fernsprecher 3( mt VII 1075 .

Den geehrten Vereinen und Genicrkschnstcn cmpsehkc meinen Saal mit
Bühne und Nebcnräumc » , 500 Personen sasseud , sowie Vcrcinszimmer zur
Abhaltung von VersambllMige » und Festlichkeiten . Sonnabende und Sonntage

Paul Litfin .



Wilhelmsgarten ,
Tcmpclhof . Berlinerftratze

Sonntag : GroBer Ball .
Im Garten : Konzert .

DM - Eintritt frei . " T
Die Kaffceküche ist geöffnet .

Um zahlreichen Besuch bittet

27095 Wilh . Nosick .

9.

Treptower Lustgarten.
Parkstrasse .

Jeden Sonntag : fff j - �0U| f tt .
Jnr Saale : Ball .

Größter Saal Treptows , 1000 Per¬
sonen faffcnb . Schönster Garten ,

3000 Personen sassend .
Sommer - und Winter - Bühne .

Den geehrten Vereinen zu Ver -
sammlungcn , Sommerscstcn , Masten -
ballen bestens empsohleir
3567L '

_
Emil « der .

KHobliveinsegler - Schlößchen .
( H. Redlich . )

Treptow , KSpenicker Landstr . 27.

Jeden Sonntag : Konzert .
Im Saale : Gr . Ball .

Mittwochs : I.eip?igöl 8äitgss .
Kasfeetüche >s, Liter 7 « . -s, Liter 4 » Ps.
Glas Bier 10 Pf . Vorzügl . Weiße .

Luis Speisen zu soliden Preisen .
u FesUichkcitcn , Sommcrseften ic.
alte mein Lokal mit Saal und Garten

bestens enrpsohlcn . 36242 *

Berliner lllk - Trio .

Felix Scheuer u Strilnnäfntr . I.

Palast - Theater
Burgstr . 22, früher Feen - Palast .
Das Theater ist zu Versammlungen ,

Matineen und Vergnügungen inkl .
Vorstellung und Ballmusil zu kulanten
Bedingungen zu haben . Es sind sür
den Winter noch Sonnabende sür
Bälle und Sonntage sür Matineen
s r c i. Tel . I 8198 , vorm . 11 —1 Uhr .

Gesellschaltsliaiis

Erkner
I Jnh . M. Degebrodt .

Habe noch Sonnabende und
Sonntage frei - welche den ge-
ehrten Fabriken u. Vereinen cmpsehle .
Zwei Säle und Platz sür 5000 Per -
soncn . 31962 *

Hochwaldparzcllcn ,
SOjähr . Bäume , direkt Bahn , idyllisch ,
Angelgelegcnhcit , verk . bei kleiner An «
und r ' lbzahlung . Auslassung sosort .
. An « . Pnchert im Vorort Daben¬
dorf ( Potsd . Bahn ) . 36482 *

¥1 . Wahlkreis .
Sonntag , den 16 . Juli 1905 ;

MI II
r ,

' J
( Bezirk 20. )

, Sonntag , den 9 . Jnli , Im Eokal „ Wilhclmsgarlen " ,
Tcmpelhos , Berlinerstraße 9:

firoBes Somraer- Jesf ,rHor,C ! i
i Garten - Konzert , großem Ball und Prciskcgcln von Euteu , Gänsen »

' w Würsten , Schinken und einem lebenden Hammel .
� , r- . , . . . , . . . . . c u u 9 iMT ' Bei eintretender Dunkelheit : Klnder - Packelzng . - Tzozz

im Gesanit - EitadliLLenient „ Moabiter Schützenhaus " ,
Plötzensee .

Großes Garten - Konzert
ausgeführt von zwei stark besetzten Rnsik - Kapellen .

Auftreten der beliebten Yolkssänger - Gesellschaft liewandowski .

Gesangs - Hwffilhrwngen
von Mitgliedern des Arbelter - Slingerbnndes Berlins und Umgegend .

Curnerische Aufführungen
ausgeführt von Mitgliedern des Turnvereins „ Pichte " .

Großes Qlasser - f euerwerfc .
219/16 »

Vorführungen von Mitgliedern des

Bert . Arbeiter - Radfahrer - Vereins
( Mitglied des Arbeiter - Kadfahrer - Bundes „ Solidarität " ) .

Von 3 Uhr nachmittags :

: Canz :

Herren , welche daran teilnehmen , zahlen 50 Pfennig nach .

TT ' ' J Jedes Kind erhält am Eingang zwei Bons ,
" Till * CllC Kinder : von denen der eine gegen eine Stooklateme
/ umgetauscht werden kann , während der andere
zur einmaligen Benutzung der Schaukel oder des Karussells berechtigt . —

Aufführungen eines Kasperle - Theaters ( ohne Entree ) .

Für ausreichende Fahrverbindung ist Sorge getragen , da die Straßenbahn -
Gesellschaft die Linien 10, II und 12 an diesem Tage bis Plötzensee durch¬
führt und bei Bedarf vom Rosenthaler Tor ab Einsefzwagen verkehren .

Von der HaltesteUo ist zwei Minuten Weg bis zum Schützenhause . Vom King¬
bahnhof BouJJelstraße ist das Lokal zohn Minuten entfernt .

Bei etwa eintretenden Unglücksfällen steht den ganzen Tag die Arbeiter -
Samariter - Kolonne gratis zur Verfügung .

Der Arbeltcr - Schwlmmcrbnn « ! hat am See eine Bettungswache stationiert

&
Billets im Vorverkauf ÄO Pf. , an der Kasse 25 Pf .

Anfang mittags 12 Uhr .
Um rocht zahlreichen Besuch bittet Das Komitee .

s t
Wöllsteins Lustgarten üdlershof Wöllsteins Lustgarten

Sonntag : , den 9 . . lull 1005 :

Drei Musik- Kapelleii . Gesaugs - AufTUbrungeii .

„Korddeutsche Schleife", Benm . Jrohsinn " , A£ l0T
Mitglieder des Arbeiier - Sänger - Bundes .

Anfang : Früh • Konzert 61/ , Uhr . Nachmittag • Konzert 3 Uhr.

203/6 Billett 20 Pfcnniee .

Die Arb . - Gesangverelne der Umgegend haben ihre Beteiligung zugesagt .

Billetts zu haben in allen mit Plakaten belegten Handlungen ,
sowie an den Eingängen das Festlokalos . _ Das Komitee .

: Kasselwerder a . a . oberspree
Jede » Sonntag :

Großes Garten - Konzert u . Ball .
>Montag , Mittwoch u. Donnerstag : Tanzkränzchen u. Freikenzert .

Kaffeeküche , 6 Kegelbahnen , Volksbeiastigungen , Ausspannung .
Einige Sonnabende sind noch an Vereine ze. unier günstigen Be -

dingungen zu vergeben . ( 35922 *) Kuatav Hompcl .

jgtabiissetnent Jlostergarten "
am Spaoilauer Seliiffafirls -Kanal u. Jungfernlieiile, wng?. ": ". .

Straßenbahn > » . 12 ( GSrlitzer Bahn —PIStzensee ) ,
Stadt - und Ringbahnstation BeusselstraBe .

Jeden Sonntas

Großes Freikonzert
Jeden Mittwoch " WQ

Großes Kinder - Freudenfest .
Empfehle den verehrten Vereinen und Gesellschaften

mein Etablissement zur Abhaltung von Sommer - u. Vereins -
Festlichkeiten . •

Amt II 2694 . W. Pasternackl .

Ak Restaurant „Neuer Krug"
Sahnstation Wilhelmshaven .

Herrlich an der Oberspree gelegen . 2000 Meter Waffcrsroni . Für Vereine ,
Fabriken ic. grosjarlig zu Dampfer - resp . Landpartien geeignet . Grosie
Säle , Spielplätze , Kaffceküche zc. Direkter Weg nach den Müggclbcrgcn .

Guigcpslcgte Bicre , billiger Mittagstisch .
Habe noch einige Sonnabende u. Soniitage Jnli , Angnst frei .

Wilhelm Müller , LVE",IJ . VÄ. V,:

(fieüi
Frie

| J Sladtbahnstation : f

fidler
frankfurter Chaußee 5 ( früher wo ) .

Inhaber : ( Jcbr . Jlmhold . Fernsprecher : Friedrichsberg No. 8.

Jeden Sonntag ; im herrlichen Lindenpark ; TW

Großes Künstler - Konzert Spezialitäten -Vorstellung
Im Königssaal ; | p� G P O ß G P BAL LaIm Königssaal

Anfang ; 4 Uhr .

Jeden Dienstag :

�
GpoRgp BALL .

_

_ _

Bei nngrün . tlg : ep Wittcrnngr Schatz für 3000 Personen .

FUhpmann - Walde - Sängep .

Donnerstag , den 6. Juli :

Großes Sxtra - Wir - Konzert
H. Garde - Regiment zu Fuß .

Füsilier - Bataillon . Dirigent : Herr Krndwlg .

Sonnabend , den 8 . Juli :

Großes Extra -Kilitär - Konzert.
II . Rheinisches Husaren - Regiment No. 9.

Dirigent : Herr Stabs - Trompeter Stimmlng : .T — - -- •• - —- -D *" —

Volksbelustigungen . Drei verdeckte Kegelbahnen . Kaffeeküche . Qebv . Avnhotd .

bestehend in :
Garten - Konzert , großem Ball und PrciSkegeln von Enten , Gäufeu »

Würsten , Schinken und einem lebenden Hammel .
Dp - Bei eintretender Dunkelheit : Klnder - Pnekelzng : .

Eröffnung der Kaffecküche 2 Uhr . Ansang des Konzerts 4 Uhr .
Eintrittskarten ä Person 15 Pf . sind in nachfolgenden Lokalen im Vor »

verkauf zu haben : Wilhelm Noack, Tempclhof , Berliners� . 9 ; Martin Müller ,
Berlinersttaßc 41/42 ; Albert Thiel , Friedrich - Wilhclmstrasio 17 : Franz
Pommerig , Friedrich Karlstrage , Ecke Berlinerstrage ; Hermann Reichardt .
Mariendorf , Ehausscestrasie 1»; Ernst Paug , Maricndorser Ehausscc, - Theodor
Pommerig . Martendorf , Ehaussecstrasic 70. 33/10 *

Um zahlreichen Besuch bittet
_ _ Da « FcatkoniUcc .

Anton Boekef Ball - Salon
Wcbcrstraffc 17 .

Wen renoviert ! IVcn renoviert !
Am Souuabenb , den 8. Juli 1905 :

Gr. Sommernacbtsball
arrangiert vom Tanzlehrer Lndwig Heinrich . •

Den geehrten Vorständen von Gcwerkschastcu und Vereinen bringe
hicrrnit meine neu renovierten Lokalitäten in gütige Erinnerung .

Wcbersiraße 17 . �NtvN kveKsr .

MnisL Volksgsrtsu
köllei ' Llf . 33/36 , an öer Landsberger Allee .

Sonntag; Walter . Konzert .

Harburger Sänger, Sm
Spezialitäten und erstklassige Seltaununiinarn .

Au saug ■; 21 « Hr . Eintritt 10 Pf . , Kiuder frei . S570b *

IMerls Walikhlöpehett an der
Oberspree .

Von Bahnstation Nieder - Schöneweide 15 Min. , von KarlShorst 18 Min .
- vamptor - Biiliion dor 8ioni - Bosoilschatt . — —

Großer schntti . e/er Garten direkt an der Spree .
Jeden Sonntag : 55 $ * " Großce Gartenkonzert .

Danz in zwei Sälen .
Jeden Mittwoch : Preikonzert .

\ Kaffeeküche täglich geöffnet . 4 verdeckte Kegelbahnen .
Ansspannung sür 100 Pferde . — Volksbelustigungei , aller Art .

SchnlIhoiB und Münchener Löwenbräu . Vorzügliche Spoisen .
Vereinen , Gesellschaften , Schulen 2C. ganz besonders zu empsehleu .

Jnh . : Karl Kartemseh .

Kurfürsten -
Damm 126 . Wirtshuiis Hiileickc

früher

f-llll Hiipert .
Empschle den geehrten Parteigenossen , Freunden und Bekannten bei

Ausflügen , Landpartien oto . meinen großen , schattigen Garten , Knssccküche
und Vcreinszimmcr . Buto Speisen und Getränke zu soliden Preisen .

Marl Boiaczek .36552 * Erg eben st

Restaurant zum £indenparh
Friedrichsfelde

- Wilhelmstraste 11 , dicht an der Kirche . —

Größtes Garten - GtabUssciricnt am Orte .

Vorzügliche Küche , gut gepflegte Bicre .

Ksiieekikbe , Kegelbahn , Taiizsaal , Ausspannung , große Plätze
für Klnderbclustigung .

Den verchrl . Vereinen hatte meine Lokalitäten bei Ausflügen bestens
empsohicn .

StraBenbahnverbindung vom Spittelmarkt bis dicht vors Lokal .
34572 * G. Schulze , Besitzer .

' . wwwwwww www » WWWWWWWWWOWWWWWWWWWIWWI

jlehlung, Gewerkschaften, Vereine !
Großer schattiger , 1000 Personen fassender Naturgartcn , Saal

nnd Halle », auch 1000 Personen fassend , empfehlen wir znr Ab -

Haltung von Sommerfesten . Vollständig kostenlos . Auch Kaffceküche .

Gleichzeitig empfehlen wir unsere großen und klcinei » Säle mit und

ohne Theatcrbühnc . Sonnabende u. Sonntage noch bis März frei .

35272 * Ann lii - llal len . K�fdmrieust�' s«.

Irnsi jiö| iichs
Garten -Restaurant Geseiisciiafts -Saai.
„ Im Krug * zum grünen Kranze "

Mittelpunkt der 8rde . öber - Schöneroeide s . ra�V
Station Sadowa und Nieder - Schöneweide .

StreBenbahn : Oborschöneweide - Köponick , Haltestelle KaiserstraBe .
Herrlich am Waid und Wasser gelegen , den geehrte » Vereinen und

Gcsellschasicn bei Partien und Ausslügen bestens empsohicn . 31422 *
Station Sadowa und Nieder - Schöncweide . X Drei verdeckte Kegel -

bahnen . X Ausspannung . X Kaffecküche . _
Ernst Hbtlicli .

Reftaurant „ Zum Jägerkeim "
Inhaber : Josef Kura .

i Treptow , nn der Terblndnngsbahn
19, Köpenicker Landstrasic 19.

Meinen ca. 1000 Personen sasscndcn Garten cmpsehle zu allen Fest -
lichteiten . — Saal . — 4 Kegelbahnen . — Kaffeeküche von 2 Uhr an .

. Telephon : Amt IV , 5777 , — — 29762 »
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Reise - Artikel
Di i/ - » L ' oö/ %L' a aus grünem Lelnenstoff OR mit Innentasche O
rVUUixOCtüixU mit Rindleder - Rlemen is \ J Pf - i und Klappe Mk.

Grösse ca . 49/50 66/58

Dl ir�k ' Oci aus Imprägniertem Leinenstoff m. Innen - und Q 0p - Q p- �.r \ UOr \ OClUi \ C ? Aussentasche und breitem Rindleder - Riemen <£- . 00 , O . OU

Länge ca . 55 60 65

Kleiderkasten 2. 90, 3. 25, 3 . 50

Garderoben - Coupekoffer ÄÄ - Ä " " 6
Länge ca . 55 60 65 70

4 Mk. , 4. 25, 4. 50, 5 Mk.

Länge ca . 55 60 65

Mk.

Koffertaschen Zü. '
Länge 51 54 57 60 65 cm

24 mk 25 . 50

106/65

Mk.

Faltenkoffer SrsÄÄÄ ™ » 6. 50, 7. 25, 8

Reisekörbe 25 , 2s , 31 zom

Hutschachteln tÄÄrSISÄ , 85 1 . so » j

Städte - Albums " *• ° ° A" 5lc ' " e " 1 > » .

Berlin , Potsdam , Bremen , Breslau , Danzlg , Dresden , Frankfurt a. M. , Halle a. S. ,
Hamburg , Leipzig , München , Rostock , Stralsund , Harz , Thüringen , Nordsee¬

bäder , Ostseebäder , Rügen , Rhein , Wien , Köln a. Rh. , Nürnberg .

Pflanzenpressen 80pf . , W . Uo , 1. 90 , 2 . 20 w , 5 . 25
Herbarien 45 75 80pf „ 1. 25. 1 . 75 ° >. 2. ss

Schuhwaren

Reiseschuhe f. Kinder Damen Herren

Moiton 1 ,35 1 . 60 1 . 85 2 . 25

rot Saffianleder 2 Mk. 2 . 35 2 . 75 3 . 25

Segeltuchschuhe SlmnifX88enep

1 . 55 1 . 80 2 . 35 2 . 95

Braune Leder - Sandalen

3Mk. 3 . 75 4 . 40 5

Damen

Mk.

Damen

Hausschuhe �trdAraxtzsÄn,eder 4 . 35

Segeltuch - Schnürstiefel ömk.

Knopfstiefel braun . Chagrlnleder 7 . 25

Schnürstiefel braun . Chagrlnleder 7 Mk.

Knopfschuhe braun . Chagrlnleder 4 . 15

Schnürschuhe braun . Chagrlnleder 4,1 5

ürtel sx . 1 mit Bronze - Rücken -

Mk. , schnalle u . Seitenteilen Mk .

Damen - Konfektion
Imit . Leinen - Bluse 2 . 90 Mk.

Batist - Bluse mit Ziehung und Einsatz 3,90 Mk.

Baumwoll . Musselin - Bluse SSdE�üS 4 Mk.

Woll - Musselin - Bluse säumcÄÄrt 5 . 90 Mk.

VOlle - BlUSe mit Ziehung und Entredeux 6 . 25 Mk.

Woll - Musselin - Bluse uM�Ä° gemn ° 7 . 25 Mk.

Batist - Bluse S & lÄfK coeur 7 . 75 Mk.

Seidene Bluse l�fuSS 1 4 Mk.

Seidene TafFet - Bluse �. ' ��22 . 25 Mk.

Imit . Leinen - KostümpockFifeun,sprinB - 3 Mk.

Cheviot - Kostümpock gemttert 6 . 90 Mk.

Voile - Kostümpock 1 0 . 75 Mk.

Voile - Kostümpock S�d��AWi - 1 7 Mk.

Leinen - Kostümpock m« Bunden 23 . 50 Mk.

Woll - Musselin - Kleid 23 . 50

Voile - Kleid und
'

27 m .

Opgandy - Kleid 36

Volants
itxe

Ein Posten Damen - Staub - Paletots grau 12 . 50 Mk.

Abgepasste Leinen - Roben 9. 7, . 1 1
halbfeptigep Rock nebst Stoff und Spitze zup Taille .

27 . 50 29 mk . 3 1 . 50 Mk,

Länge ca . 36 89 42 cm

Reisetaschen lS. R": . d; | deep„7: ' 6 . 50 7 . 50 äis «».
Plaid - u, Garderoben - Hüllen �

Grösse ca . 1 00/60

5 . 50
110/70

6 . 75 Mk.

Schirm - u. Stock - Hüllen 95 Pf . I . 25

Schirm - ». Stock - Hüllen 2 . 85 mk

Japanische Luftkissen mit satmbozug l . 25 Mk.

lanZ 6. 75, 8 Mk. , 9. 75 Mk .

Reise - Kostümkartons g?. 1 . 80 w . 2 . 50

Damen - Spangenschuhe 4 . 15
braun . Chagrlnleder

Herren

Schnürstiefel braun . Satinleder 10 . 75

Schnürstiefel braun . Chagrlnleder 3 Mk.

Kinder - Schnürstiefel
Nr. 19-22 21- 21 25 25 27- 30 81- 35

Chagrlnleder 1 - 90 , 3. 50, 4. 15, 5 Mk. 5 . 90

braun . Segeltuch 3,60 , 4,15

Kattun - Mopgenpock SRSch ! ? 6 . 25 mk

Woll - Musselin - Mopgenpock | SÄv? i . 1 Smk

Opgandy - Mopgenpock uÄS, " 25 » » .

Batist - UntePPOCk mit pUeelertem Volso » 1 . 75

Unteppock �� » ' d ° 5n � 2 . 50

Mohaip - Unteppockp� ' v�ilnt 4 » » . 7 . 75

Mohaip - Unteppock pli . . lert Volant mit Band ÖMk,

T affet - UntePPOCk Volant mit Sand u. Eineatz 9 . 75

Mohaip - Unteppock Volant mit Lochstickerei 1 Okk

Taffet - Unteppock rÄÄahung 22 mk

ICerantto . Öiebafteuti Franz RrHbein » Berlin , Für den Jnftratenf eil verantw . : TH. Glocke , Berlin . Krück u. Verlag : Vorwärt » Muchdruckerei u. BerlagSanjtalt Paul Hwg « b Co. , Berli » SW .
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Die politischen Voraussetzungen
der norwegischen Revolutiom

( Bon unserem Korrespondenten . )
II .

"
In diesem Zusammenhang ist es von Interesse , an einigen Zügen

den tiefgreifenden Gegensatz zwischen norwegischen und schwedischen
Verhältnissen aufzudecken .

In Norwegen war der Adel Jahrhunderte lang be >
deutungslos und er wurde definitiv abgeschafft im Jahre 1821 .
Das Land hatte wenige Großkapitalisten , nur ganz vereinzelte
wirkliche Gutsbesitzer . Der Grund und Boden ist an mittelgroße
oder kleine Freisassen verteilt und der Bauernstand hat stets volle
persönliche Freiheit besessen . Die Errichtung von Fideikommissen ist
verboten und es gibt nur wenige ältere von vor 1814 . Die National -

Versammlung ( das Storthing ) hat nur eine Kammer — die seit
1905 aus direkten Wahlen hervorzugehen hat . — Die parlamen -
tarische Regierungsform wird von allen Parteien respektiert . Es
besteht allgemeines staatsbürgerliches und kommunales Wahlrecht für
die über 25 Jahre alten Männer und ein etwas eingeschränktes
kommunales Wahlrecht für die Frauen . Schon vor Einführung
des allgenieinen Wahlrechts hatte immer jeder Wähler nur eine
Stimme . Es bestehen Geschworenengerichte , die Versammlungs
Vereinigungs - , Preß - und Redefreiheit ist unbeschränkt .

In Schweden ist ein zahlreicher und mächtiger Adel vor -
Händen und Erhöhungen in den Adelsstand finden noch jetzt ab und
zu statt . Dort bestehen große Fideikommisse . Stillschweigend
wird dem Adel noch jetzt das Vorzugsrecht bei Besetzung
diplomatischer Aemter sowie der höheren Stellungen in der
Armee zugestanden . Die G e i st l i ch k e i t hat auch großen
Einfluß und kann durch ihre besondere Repräsentation ( eine Art
Kirchenversammlung ) jede Reform freisinniger Richtung auf dem
religiösen Gebiet verhindern . ( Sie hat z. B. bis in die neueste Zeit
an dem entehrenden Begräbnis der Selbstmörder festgehalten . ) Der
Reichstag hat zwei Kammern . Die Zweite Kammer ist die eigent
liche Volksvertretung ; aber selbst zu dieser Kammer ist das Wahl -
recht stark beschränkt : von allen über 21 Jahre alten Männern haben
nur 27,7 Proz . Wahlrecht , während in Norwegen wohl 82 P r o z.
aller über 21 Jahre alten Männer wahlberechtigt sind ( fast alle
Männer , die über 25 Jahre alt sind ) . Vor mehreren Jahren wurde
bei der Verlängerung der militärischen Dienstzeit dem schwedischen
Volke als Entgelt eine Ausdehnung des Wahlrechts versprochen ;
aber die Vorschläge dazu wurden mit so vielen „ konservativen
Garantien " umgürtet , daß die liberalen und sozialdemokratischen
Reichstags - Abgeordneten dagegen stimmen mußten . Aber dazu
kommt noch , daß die Erste Kammer große politische Macht hat , da

sie 150 Mitglieder zählt und daher bei gemeinsamen Votierungen
des ganzen Reichstags mit Hülfe einer verhältnismäßig kleinen
Minorität aus der Zweiten Kammer den Ausschlag geben kann .
Die Erste Kammer ist im übrigen eine exklusive
Oberklassenvertretung , die von den Amtsräten und den

fiinf größten in den Amtsräten nicht vertretenen Städten gewählt
wird und infolgedessen von dem komn , unalen Wahlrecht
abhängig ist . Bei den Wahlen zu den Amtsräten haben die Steuer -

zahler gradiertes Stimmrecht im VerhälMis zur - Höhe
ihrer Steuern : wer zehnfach hohe Steuern zahlt , hat auch zehnmal
so viele Stimmen . Bis vor wenigen Jahren bestand keine Grenze
für die Stimmenzahl der einzelnen reichen Leute , so daß in 54 Ge -
meinden ein einziger Wähler über die Hälfte aller Stimmen ab -

geben konnte . Nun ist jedoch ein Maximum festgesetzt : �auf dem
Lande kann kein Wähler über mehr als ein Zehntel aller Stimmen
im Wahlkreise verfügen ; in den Städten ist die Grenze auf 100
oder V- m aller Stimmen festgesetzt . Aber obendrein gilt noch
die Bestimmung , daß zur Ersten Kammer nur Männer gewählt
werden können , die mindestens 80 000 Kronen Vermögen oder min -

bestens 4000 Kronen Einkommen haben . Deshalb erhalten die Mit -

glieder der Ersten Kammer auch keine Diäten .
Die Folge dieser Bestimmungen ist , daß die Erste Kamnier

wesentlich aus Adeligen , hohen geistlichen und weltlichen Beamten
und aus Repräsentanten der großen Aktiengesellschaften ( „boluZ " )
besteht , die einen mächtigen Staat im Staate bilden . Durch Aus -

nahmegesetze haben die Machthaber versucht , die wahlrechtZlosen
Arbeiter zu knebeln , und in diesem Jahre fehlten im Reichstage nur

zwei Stimmen zur Annahme eines Gesetzes , das den Arbeitern daS

Machtmittel des Streiks rauben sollte .
In Schweden bestehen viel größere soziale Gegensätze als . in

Norwegen , wo alle Verhältnisse im Vergleich zu Schweden gleichsam
ein starkes Stück nach links geschoben sind . Die norwegische
Rechtenpartei gleicht fast der schwedischen — und vielen anderen

europäischen — liberalen Parteien .
Nun erscheinen Norwegens politische Verhältnisse vielen Wahl -

rechtslosen Schweden als ein nachahmenswertes Vorbild ; aber da -

durch wird selbstverständlich der Widerwille der schwedischen Kon -

servativen gegen Norwegen verstärkt . Auf diese Weise ist d e r U n -

will « gegen Norwegen auch ein Faktor in der

inneren Politik Schwedens geworden , indem die

Machthaber ein Interesse daran haben , diesen Unwillen zu erhalten
und Norwegen als ein warnendes Beispiel hinzustellen . Aber dazu
kommt noch , daß die Konservativen es bis zu einem gewissen Grade

verstanden haben , das schwedische Nationalge fühl auf ihre
Seite zu bringen , nämlich dadurch , daß sie sich selbst als die wahren

Verteidiger von . Schwedens Gut und Recht " gegen die undankbaren

und srcchen Norweger aufspielen . So wurde der Widerstand gegen
die nationalen Forderungen Norwegens eine nicht unwesentliche

Grundlage für die Erhaltung der Macht der Ersten Kammer .

Nationalqefühl , selbst ein irregeleitetes , ist eine starke Stütze .
Gerade hierin liegt die größte Gefahr für

einen Friedensbund . Die Erste Kammer - Politik . gegen

Norwegen hat nun durch die nortvegische . Revolution " eine unüber -

windlicke Niederlage erlitten , die auch dem politischen Ansehen der

Ersten Kainmer in Schweden selbst schaden wird , wenn Schweden

sich nicht in der Lage sieht , die Union wieder aufzurichten oder Nor -

wegen zu züchtigen . Ein Stück von der Grundlage der politischen

Stellung der Ersten Kammer ging am 7. Juni verloren

Tleicb zeitig ist eine gewaltige innere Gärung ,m schwedischen
Volk « vorhanden . Wie ftir alle Hazard spielenden Machthaber ( man
denke an Rußland ) liegt dort der Gedanke verführerisch nahe : . Laßt
uns die Aufmerksanikeit des Volkes von den inneren Verhältnissen

durch einen frischen kleinen Krieg ableiten , auf daß der Sieg dem

Nationalgefühl schmeichle !" Gerade das Militärwesen ist das Schoß -
kind der Ersten Kammer , fiir das kein ökonomisches Opfer zu groß
ist . Sollte man nun nicht diesen kostbaren Apparat einmal pro -
bieren ? Als Vorwand behauptet man . daß die Gefahr eines

russischen Angriffs nach Auflösung der Union viel großer sein

werde nnd daß man folglich aus Selbsterhaltungspflicht genötigt

sei . Norwegen in die Union zurückzuzwingen oder einen größeren

Teil von Norwegen zu erobern , entweder Norwegen östlich vom

Glommen ( Norwegens größter Fluß ) oder das gaizze nördliche

Norwegen . Nun wird namentlich von der Eroberung des nordlichen

Norwegens gesprochen und gerade dieser Plan mit der rilssischen

Gefahr entschuldigt . -. . .
Ganz zweifellos wurden schon im Jahre 1895 ,n den Kreuen

der Ersten Kammer Pläne zu einem Ueberfall ans Norwegen ge -

schmiedet , um eine Union nach schwedischem Geschmack zu erzwingen ,

aber diese Pläne selbst erweckten damals nicht nur in Norwegen .

sondern auch im sckwedischen Volke gewaltigen Unwillen . Darum

wurde die Losung für die UnionSpolitik der Ersten Kammer m den

späteren Jahren : . L i e b er U n i an s a u f lö s u n g als teil -

weise Zugeständnisse für die Norweger . Diese

Politik ist es . die der König und der Kronprinz freiwillig oder ge -

zwungen bei der Sanktionsweigerung vom 27 . Mai befolgt haben .

Aber als dann Norwegens Storthing einer ähnlichen Parole :
Unionsauflö . suiig wegen Mangel an partiellen

Reformen innerhalb der Union� folgte , da hielt die

»schwedische Oberklasse es für angebracht , den schwedischen Chauvinismus
anzufeuern , um ihre eigene Niederlage in der UnionSpolitik zu ver -
schleiern .

Wenn der Friede gebrochen weiden sollte , so geschieht
das nicht , weil Schwedeiis Jntereffen durch eine Unionsauflösung
irgendwie geschädigt werden , sondern weil die schwedischen Macht -
haber befürchten , daß die Unionsauflösung ihre eigene Stellung
schwächen wird und die der Demokratie stärken .

Die liberalen Parteien haben stets den nationalen Forde -
rungen Norwegens mehr Verständnis entgegengebracht , hielten jedoch
viel von der Union in dem Glauben , daß Schweden nach Auflösung
der Union ganz reaktionär werden würde . Das dürste sich als ein
Irrtum erweisen ; gerade der Umstand , daß die am meisten Nor -

wegen feindlichen und zugleich reaktionärsten Politiker das National -
gefühl bis zu einem gewissen Grade auf ihrer Seite hatten , gibt
begründete Hoffnung auf eine glücklichere Zukunft für die liberalen
und radikalen Parteien in Schweden selbst , wenn die reaktionäre
Erste Kammer ihren Stützpunkt im schwedischen Nationalgefühl gegen
Norwegen verliert . Die schwedische liberale Presse spricht sich zurzeit
selbstverständlich in stiedensfreundlichem Sinne aus , aber verurteilt
selbst recht scharf die norwegische Handlungsweise ; vermutlich würde
sie bei einer Norwegen mehr freundlichen Sprache in die Gefahr
kommen , daß sich gerade jetzt das Nationalgefühl gegen sie wendete .

. » . .. . . � *

Die schwedische S o zi « ! demokratic braucht derartige
Rücksichten nicht zu nehmen ; zwischen Norwegens und Schwedens
Sozialdemokraten hat niemals irgend welcher Unionsstreit bestanden ,
sie haben immer die gleichen Rechte beider Völker respektiert . Aber
es möge einem Norweger auch gestattet sein , in dem deutschen
Zentralorgan der internationalen Sozialdemokratie zu erklären , daß
nun in allen norwegischen Parteien Bewunderung und Dankbarkeit
für das mutige , rechtschaffene und ftiedenssteundliche Auftreten der
schwedischen Sozialdemokratie in diesem Konflikt herrscht . Ein Auf
treten wie z. B. das Br antin gS ist in gleich hohem Grade ein
Zeugnis von Geistessteiheit , wie moralischem Mut . Aber daß die
Parteileitung und Presse der schwedischen Sozialdemokratie so auf
treten kann , wie eS jetzt der Fall ist, ohne Furcht , dadurch das
Nationalgefühl der Parteigenoffen zu verletzen , zeigt am besten , wie
stark die schwedische Sozialdemokratie von dem Gedanken der inter -
nationalen Brüderschaft durchdrungen ist . Sicherlich wird das der Stellung
der Sozialdemokratie im ganzen Norden zum Vorteil gereichen .

Es wird ' auch von anderen Seiten in Schweden für die Er -
Haltung des Friedens gewirkt ; so von den Abstinenzler -
vereinen , die in Schweden zirka 300 000 Mitglieder zählen ( in
Norwegen zirka 200000 ) ; und namentlich die größte schwedische
Abstinenzorganisation , der G o o d t e m p l e r o r d e n ( über 100 000
Mitglieder ) ist ausgesprochen friedensfreundlich , in Uebereinstimmung
mit dem internationalen Bruderschaftsgedanken des Goodtempler -
tums . Auch verschiedene religiöse Vereine wirken für den Frieden .
Von schwedischen und norwegischen Christen sind große Grenz -
Versammlungen mit Gebeten für den Frieden abgehalten worden .
Die schwedische Grenzbevölkerung sympathisiert im
großen und ganzen genommen mit Norwegen .

* . " ♦*

Zum Schluß etwa « über die Stellung der norwegischen Parteien
zu den Unionsstreitigkeiten während der letzten 20 Jahre . Nach ihrer
Niederlage im Kampf gegen den Parlamentarismus im Jahre 1884
ist die Rechtenpartei unter Emil StangS und Francis
Hag er ups Leitung reorganisiert worden ; auf natürliche Weise ,
durch das Aussterben der alten reaktionären Mitglieder ist die Partei
außerdem noch in diesen Jahren verjüngt worden . Die Rechten -
Partei unserer Zeit ist nicht dieselbe Partei wie die Rechte von vor
1884 ; aber gerade die Geschichte der Partei zeigt auch sehr lehrreich ,
wie gefährlich es ist . daS Volksgefühl gegen sich zu haben . Dadurch , daß
sie Norwegens nationale Forderung eines eigenen Konsulatswesens
und eines eigenen Ministers des Aeußern in ihr Programm auf -
nahm , erhielt die L i n k e n Partei einmal über das andere die Mehr -
heit in der Nationalversammlung . Nun gelang es der Linken aller -
dings nicht , in der UnionSpolitik gegen des Königs und Schwedens
Widerstand etwas Besonderes zu erreichen , einfach deswegen nicht ,
weil ein . tatsächlicher Bruch mit der Union für eine einzige nor -
wegische Partei undurchführbar war und nur möglich , wenn alle
Parteien nach außen hin geschlossen dastanden . —) Aber die Linke be-

nutzte ihre Mehrheit zur Durchführung von einer Reihe liberaler
Reformen , namentlich des allgemeinen staatsbürgerlichen und
kommunalen Wahlrechts . Indirekt hat somit der Unionsstrcit die
demokratische Entwickelung Norwegens gefördert , wa » auch ein
Beweis für die Kurzsichtigkeit der schwedischen Unionspolitik ist,
die ja gerade der verhaßten norwegischen Demokratie zu gute kam .
Ebenso hat die norwegische Rechtenpartei durch ihre — zweifellos
aufrichtige und von patriotischen Rücksichten diktierte — Unionsfreundlich -
keit das Nationalgefühl abgestoßen und dadurch die Macht in der
inneren Politik verloren und auch dem allgemeinen Wahlrecht oder
anderen Reformen keinen wirksamen Widerstand leisten können .
Nach und nach wie die Rechtenpartei sich verjüngte , wurde ihre
Haltung mehr ausgesprochen national , und als vor den Storthings -
wählen von 1903 das Programm der Partei festgestellt werden
sollte , gelang es den jüngeren Parteimitgliedern die Forderung eines
eigenen norwegischen Konsulatswesens in das Programm zu bringen ,
wie verlautet trotzWider stand des offizrellen Partei -
führersHagerup . Auf Grund dieses Programms gewann die Rechte
die Mehrheit im Storthing von 1903 , und es war wohl eine Ironie
des Schicksals , daß es Hagerups Aufgabe wurde , als Chef emes
parlamentarischen Ministeriums von Konservativen und unabhängigen
Liberalen die letzten Unionsverhandlungen zu führen und die Ün-
Willigkeit der schwedischen Regierimg , Norwegen sein Recht ein -
zuräumen , zu konstatieren . . . a > .

Aber gleichzeitig , wie sich die stovlvcgische Rechte verjüngte , alterte
die norwegische Linke , die im Jahre 1884 zum Siege kam ; diese Partei
erhielt wenig Zufluß jüngerar » Krätte , und als ihre übrigen Pro «
grammpunkte durchgeführt waren , blieben beinahe nur noch die
Unionsfragen alS die große Sache der Partei übrig . Aber damit
bekam die Partei einen etwas nationalistischen Anstrich .

Die schwedischen Drohungen von 1895 führten zu einer inten
fiven Arbeit für die Stärkung des LandeSverteidiguiigswefenS Nor -
Wegens ( Ankauf von Kriegsschiffen , Errichtung von Grenzfestungen
gegen Schweden usw . ) mit ökonomischen Opfern ; von 1895 bis 1904
wurden mehr als 30 Millionen Kronen über die gewöhnliche Summe
für das Verteidigungswesen aufgewandt , der beste Beweis dafür ,
welch ein Spott diese Union nun geworden war : die Völker
rüsteten gegen einander und in Norwegen hielt
man es für das klügste , den . obersten Kriegs -
Herrn " , denKönig üb er die intimen Verhältnisse
des norwegischen Verteidigungswesens ( Mohili -
sierungspläne usw . ) in Unwissenheit zu erhalten .

Während die Linke vor 1884 eine fast verteidigungS - nihilistische
Partei war . gewann sie nun nach und nach ein gewisses
militaristisches Gepräge , unter dem Widerstand sowohl der Rechten
wie der Sozialdemokratie . Die alte Linke ist auch die am meisten

monarchisch gesinnte Partei gewesen und hat für ein «nationales
norwegisches Königtum ' gewirtt . Darum konnte nun mit Recht
gesagt werden , daß die Union für Norwegens weitere
demokratische Entwickelung nicht mehr eineTrieb -

#) Schwedens größter liberaler Politiker , AdolfHedin , der leider
krank ist , stellte sich jedoch diesen Winter mit großem moralischen
Mut auf die . Seite Norwegens .

— ) Schon in den Jahren 1892 . 1393 und 1903 planten die Linken -
Partei eine ähnliche Aktion wie di , nur » durchgeführte .

kraft , sondern ein Hindernis war . Würde die Union
noch einige Jahre bestehen bleiben unter fortgesetzten — sicherlich
resultatlosen — Verhandlungen , so müßten die beiden Länder gleich -
zeitig um die Wette rüsten , und da die Rechte nun ein das National «

gefühl befriedigendes Programm angenommen hatte , so war voraus -
zusehen, daß sie in Zukunft die Leitung in der Landespolitik erhalten
würde . Rationalismus , Militarismus , Konser -
v a t i s m u s wären die herrschenden Mächte in der norwegischen .
Politik geworden , wenn jetzt nicht die Union aufgelöst worden wäre .
Daruin muß dieses Ereignis auch von einem sozialdemokratischen
Parteistandpunkt aus mit Befriedigung begrüßt werden . In Zukunft
werden glücklicherweise die nationalen Fragen die Parteien nicht
trennen und alle Aufmerksamkeit kann , wenn die internationale

Stellung des Landes in Ordnung gebracht ist , der inneren Reform -
arbeit gewidmet werden .

Aber so wunderlich kann die Politik sich gestalten , daß in -

Schweden den konservativen Parteien das Nationalgefühl znr Stütze
diente , während in Norwegen die Rechte das Nationalgefühl gegen '

sich hatte ; dadurch wurde in Norwegen die demokratische Entwicklung
beschleunigt , während sie in Schweden verzögert wurde . Hoffentlich
wird die Unionsauflösung nun beiden Ländern zum Vorteil gereichen , -

ohne in einem von beiden die demokratische Entwicklung zu ver -

zögern .
Die Sozialdemokratie wird es wohl verstehen , sich von allem

Chauvinismus frei zu erhalten , ohne daß sich damit das berechtigte
Nationalgefühl gegen sie wendet . —

Johann Scharffenberg .

■f.

Der Mord

in der Wilhelmshavenerstraße .
Dritter Tag . ■

Nach Eröffnung der Sitzung durch Landgerichtsrat Methner
wird eine große Zahl schon vernommener Zeugen definitiv entlassen .

Als erster Zeuge wird der Bruder des Angeklagten , Friseur
Gustav Tschirner vernommen . Er bekundet , daß er dem An -
geklagten am ersten Weihnachtsfeiertage Geld geborgt habe . Er hat
ihn dringend ermahnt , ordentlich zu werden und ihm 10 Mark ü
geliehen . Der Angeklagte hat das Geld noch nicht zurückgegeben .
Staatsanwaltschaftsrat Bahr : Der Angeklagte hat in der Vor -
Untersuchung behauptet , daß , als er sich die 10 Mark borgte , er zu
Ihnen gesagt habe , er besitze zwar noch 15 Mark , er wolle aber '
mit einer gewissen Ida Matzak ausgehen , und wenn diese in sein
Portemonnaie blickte , sollte sie den Eindruck erhalten , daß er ein
reicher Mann sei . — Zeuge : Das ist nicht wahr ! ;

Der Vorsitzende kommt dann nochmals auf die Aussage des

Lehrlings John

zurück . Dieser hatte gestern behauptet , daß er am Abend des Mord - .
tages , 5. Januar , kurz vor 10 Uhr die Heinrichs noch aus dem
Sinnigschen Hause habe kommen sehen , während Heinrich behauptete ,
daß er an jenem Abend schon um 9 Uhr zu Bett gegangen sei .
Gestern wurde über diesen Punkt keine Klarheit gebracht . Der nun - ,, .
mehr vernommene Vater des John bestätigt , daß sein Sohn au

'

dem Mordtage erst kurz vor 10 Uhr nach Hause gekommen sei und >
am nächsten Tage , als der Mord bekannt wurde , schon gleich gesagt
habe , daß er „gestern " noch kurz vor 10 Uhr die Heinrichs aus dem Hause .
habe treten sehen . — RechtSanw . Schwindt : Meine gestrigen Aus -
fsihrungen zu diesem Punkte könnten zu der irrtümlichen Auffassung
führen , daß ich darauf ausginge , das Heinrichsche Ehepaar noch ver -
dächtig erscheinen zu lassen . Nichts liegt mir ferner . Ich habe auch
gar nicht die Absicht , im Plaidoyer etwa derartige Behauptungen .
aufzustellen . daS wäre ja auch eine seltsame Art der Verteidigung .
Meine Ausführungen gingen nur nach der Richtung der subjektiven ■

Beweiswürdigung , und es sollte den Geschworenen einmal an einem
Beispiel gezeigt werden , wie leicht Irrtümer unterlaufen .

Zeuge Heinrich : Der Lehrling John irrt sich ganz zweifellos .
Ich bin am 5. Januar ganz bestimmt um 9 Uhr schlafen gegangen
und um 9' / « Uhr meine Frau .

Präs . ( zum Zeugen John ) : Ist Ihr Sohn verlogen ? — Z e u g e :
Das kann ich nicht gerade sagen . Aber , wenn er glaubt , in seinem '

Recht zu sein , dann ist er hartnäckig .
Dieser Punkt wird hierauf veriaffen .
ES wird sodann der Uhrmacher M i l d t vernommen , bei dem

der Angeklagte am 11. Januar die Uhr der Ermordeten zum Kaufe - '

angeboten hat . Da damals schon daS Verzeichnis der gestohlenen
Gegenstände in den Zeitungen bekannt gemacht und die Uhrmacher und

'

Goldwarenhändler zu besonderer Aufmerksamkeit aufgefordert worden
waren , so dachte der Zeuge gleich an den Mord , da cS ihm
etwas auffallend erschien , daß ein so junger Mann gerade eine
goldene Damenuhr verkaufen wollte . Auf die Frage
wenn er die Uhr gekaust habe , antwortete Tschirner : er
habe sie im vorigen Jahre gekauft und 45 Mark dafür gezahlt . Der
Zeuge hielt dies aber sofort für unwahr , da er sah . daß die Uhr
schon 15 bis 20 Jahre getragen war . Er erklärte dem Angeklagten ,
daß er zunächst den Goldwert genau feststellen und sich der An -
geklagte inzwischen setzen möge . Er ging dann einen Augenblick in
die Werkstatt , um sich die Goldwage zu holen , und vcranlaßte
seinen Kompagnon , sofort einen Lehrling nach der Polizei
zu schicken und bitten zu lassen , daß schleunigst zwei Be -
amte ins Geschäft kommen mögen , da eine wichtige Sache vor -
liege : ein Mensch habe eine verdächtige Uhr angeboten . Herr
Mildt hat dann die Uhr auseinandergenommen und begann ab -
zuwiegen , wobei Tschirner aufmerksam zusah . Der Zeuge erklärte
schließlich , als inzwischen schon

zwei Kriminalbeamte
in Zivil eingetreten waren , daß er nur 7 M. für . die Uhr gebe »
könne , während der Angeklagte sagte , er hätte geglaubt . 15 M zu
bekommen . Als Herr Mildt ihn dann nach einer Legitimation fragte
wurde der Angeklagte nervös , faßte in allen Taschen und erklärte ;
daß er zu seinem Bedauern keine Papiere bei sich habe . Als die >
beiden fremden Männer in den Saal gekommen waren , hatte der
Angeklagte die Farbe gewechselt . Zeuge Mildt wandte sich nun
an die beiden Beamten mit den Worten : „ Meine Herren ich
habe Sie kommen lassen . weil die Uhr mir verdächtig ü
vorkommt . " Er hat sich dann bei Tschirner noch gewissermaßen r

entschuldigt , daß er als Geschäftsmanii sicher gehen müsse . Die
beiden Männer erklärten dann dem Angeklagten , daß sie Kriminal -
beamte seien und um seine Legitimation ersuchen müssen . Da der
Angeklagte wieder nur sagen konnte , daß er bei Siemens u. Halske
arbeite , wurde er aufgefordert , mit zur Wache zu kommen . Er
erklärte sich auch sofort bereit dazu , auf dein Transport dorthin hat
er einen Fluchtversuch gemacht . Auf Befragen erklärte der
Zeuge weiter , daß , als die Kriminalbeamten eingetreten
waren , der eine den gelben Polizeizettel herausgezogen
habe , auf dem die der Frau Sinnig gestohlenen Gegen -
stände verzeichnet waren . Daraus hätte man sich sofort
überzeugt , daß es sich um die Uhr der Frau Sinnig
handelte . - " Auf die Frage eines Geschworenen erklärt Zeuge -
Mildt , daß er sich bis jetzt noch nicht um die ausgesetzte Be -
lohnung beworben habe .

Der - Angeklagte erklärt hierzu , daß er nur deshalb habe
'

entfliehen wollen , weil es ihm möglich gewesen sei. auch den gelben -

Polizeizettel
zu lesen . Daraus habe er zu feinem Schrecken gesehen , daß die
Uhr mit der Ermordung der Sinnig in Verbindung gebracht werde . -

� Diese Behauptung wird von den beiden in Frage kommenden
Kriminalbeamte » Hoffmann und Zimmermann eiitschieden
bestritten . Beide behaupten , daß Tschirner nicht imstande gcivesen �
sei , den Zettel zu lesen und daraus zu erkennen , daß es sich um den



Mord an der Witwe Sinnig handelte . Beide Beamte schildern die
Festnahme des Angeklagten ebenso wie Herr Mldt . Tschirner hatte
die Behauptung aufgestellt , daß er die Uhr im vorigen Jahre neu
gekauft habe und zwar in der Waldstraße . Es wurde ihm sofort
erwidert , daß in der Waldstraße gar kein Uhrmacher existiere und
daß die Uhr augenscheinlich schon viele Jahre alt sei . Auf dem
Transport zur Wache machte Tschirner Plötzlich Kehrt und suchte zu
entwischen , wurde aber gleich wieder festgenommen .

Auf der Wache ist Tschirner dann noch von den Schutzleuten
Große und Mühlbach visitiert worden und da kamen dann die
übrigen Wertgegenstände der Frau Sinnig zum Vorschein . Die
Goldsachen waren in der Hosentasche , Westentasche und im Porte -
monnaie und zwar jedes einzelne besonders eingewickelt . Bezüglich
der Uhr hatte er zuerst gesagt , er habe sie gekaust , und als ihm das
nicht geglaubt wurde , hat er gesagt , er habe die Uhr mitsamt den
anderen Sachen in einem Paket an der Ecke der Turm - und
Wilhelmshavencrstraße gefunden . Es wurde ihm gleich bedeutet , daß
dann ein Mensch , der unmittelbar vor ihm gegangen sein müßte ,
das Paket verloren haben müßte , denn bei der Fregnenz in
dieser Gegend würde das Paket kaum einen Augenblick unbemerkt
liegen geblieben sein . Auf die Frage , wann er denn das Paket gc -
funden habe , hat Tschirner zuerst den

Donnerstag genannt .
Es wurde ihm bedeutet , daß dies gar nicht möglich sei , da am

Donnerstag die Sachen noch im Besitze der Frau Sinnig gewesen
seien . Er hat dann seine Angaben geändert und nun den Freitag
genannt .

Tschirner ist bei diesen Vorgängen sehr dreist gewesen und soll
auch die Aufforderung , alles , was er bei sich habe , aus den Taschen
herauszulangen , zunächst gesagt haben : er habe nichts weiter
bei sich .

Im weiteren Verlauf der Verhandlung wird Kriminal -
kommissar Schnellrath über die �erste Vernehmung des Tschirner
in der Nacht vom 11. zum 12. Januar auf dem Revier in der
Turmstraße vernommen . Tschirner machte

nicht den Eindruck
eines Mannes , der eine so schwere Schuld auf dem Gewissen hatte ,
er war vielmehr ganz ruhig und gelassen . Er erklärte , daß er das
Paket am Freitag , den 6. Januar , zwischen 7 und 8 Uhr gefunden
habe . Bei der Examination über seine Tätigkeit am 3. und 6.
Januar hat er zunächst bei seiner ersten , noch nicht protokollierten
Aussage angegeben : er sei am 5. Januar , nachdem er die Fabrik
verlassen , zu seiner Schwester , der Portiersfrau Lozow gegangen und
sei um 8 % Uhr abends dort weggegangen , nachdem er eine Tasse
Kakao getrunken . Er sei dann an der Ahrensschcn Brauerei quer
durch den kleinen Tiergarten gegangen , habe in der Straße Alt -
Moabit in einem Ausschank ein Glas Bier getrunken , dann sei er
wieder durch den kleinen Tiergarten zurück - , die Wilhelmshabcner -
straße bis zur Beußelstraße cntlanggegangen . Dann sei er wieder
umgekehrt und habe etwa bei der Zwinglistraße einen Bekannten
mi� seinem Verhältnis getroffen und diesen noch begrüßt . ( Der
zwischendurch vernommene Helfrisch erklärt dies für unwahr und
der Angeklagte meint , daß er sich dann in der Perfon irren müsse . )
Dann sei er nach Hause gegangen und habe sich schlafen gelegt . —
Am anderen Morgen ( also dem Tage nach dem Morde ) sei er wie
gewöhnlich morgens nach der Fabrik gegangen und sei bis Feier -
abend dort geblieben . Von der Fabrik sei er zu seinem anderen
Schwager Basler in der Flensburgerstraße gegangen . Tort sei er
bis 9 Uhr geblieben und sei das Schleswiger Ufer entlang über
die Hansabrücke nach Hause gegangen . Dies stand nun im Wider -
spruch mit seiner ersten Aussage , daß er am 6. Januar schon um
�8 Uhr das Paket gesunden habe . Als ihm das vorgehalten wurde ,
sagte er , er müsse sich dahin berichtigen , daß er erst an , 7. zu
Basler gekommen , dagegen am 3. und 6. abends bei seiner Schwester '
Frau Lozar gekommen sei . Dann ergänzte er seine erste Aussage
noch dahin : er hätte ganz vergessen anzugeben , daß er , nachdem er
den Helfrich begrüßt , auch noch in das Wehpkesche Lokal gegangen
sei und dort mehrere Gläser Bier getrunken . Er habe dort auch
noch einen jungen Mann mit zwei Mädels angetroffen . ( Später
hat er zugeben müssen , daß er selbst dieser junge Mann gewesen . )
Nach 11 Uhr habe er das Wehpkesche Lokal verlassen und sei nach
Hause gegangen . Zeugen für diese Behauptung hat er nicht . Da -
mit war das erste Verhör beendet , inzwifchen war der Kriminal -
kommissar Leonhardt eingetroffen , der Angeklagte wurde vorläufig
abgeführt , dann begann gegen 2 % Uhr nachts die eigentliche Ver -
nehmung und Protokollierung seiner Aussage , die der Angeklagte
mit der Bemerkung begann : „ Sie halten mich doch nicht etwa für den

Mörder der Frau Sinnig ? "

Auf die Frage : „ Sind Sie an dem ?N. orde beteiligt ?" antwortete
er : „ Nein , ich bin ganz unschuldigl " Bei dieser protokollierten Aus¬
sage hat er wiederholt und auf das bestimmteste erklärt , daß er das
Paket am Freitag , 6. Januar , abends gegen 7� Uhr , vor dem
Schaufenster von Loeser n. Wulff nach der Wilhelmshavencrstraße
zu gefunden habe und zwar auf dem Hinweg zu • einer Schwest ' - r .
Am Freitag will er bis 9 Uhr abends be ' seiner Schwester , Frau
Lozow gewesen sein . Er habe dort nichts von seinem Funde ges >gt ,
dagegen habe man sich in der Familie Lozow eingehend über den
Mord unterhalten . Dabei will er bei Lozows auch ein Erlebnis
erzählt haben , was ihm angeblich die Snmig mirgeteilt hake . Er
habe nämlich am zweiten Weihnachtsfeierrage zwischen 12 und 1 Uhr
bei Frau Sinnig Zigaretten gekauft und d. > habe ihm Frau Sinnig
erzählt : in der Kirchenzeit habe es hinten an ihre Mir geklopft und
es sei ein verheirateter Mann aus der >1 achbarschaft , der Kinder
und darunter auch ein zwölfjähriges Mädchen Hab : , erschienen , um
hinten herun ! einige Zigaretten zu kaufen . Ter Mann fei ihr gleich
scharf - auf den Leib gerückt und in den Lasen gefolgt . Dort habe
er plötzlich einen Taler auf den Tisch gelegt und sie umarnn Sie
habe ihn hinausgedrängt und ihm dann se ' re Zigarren tauch eine
Öffnung unterhalb der Ladentür hinausgereicht . Der Auqellagte
hat damit trohl einen Verdacht auf sen - n Mann werfen v olle Als
der Kommissar ihn fragte , ob er denn

nicht stutzig geworden

sei , als er in dem Paket eine Zigarrentute mit der Firma „ Sinnig "
fand , sagte Tschirner : er habe den Inhalt des Pakets erst zu Hause
näher geprüft . Tann aber wurde er stutzig und verbesserte sich
dahin . : er wisse nicht genau , ob die Firma „ Sinnig " auf der Tute
stand , doch könne es möglich sein . Aus weitere Fragen des Kom -
mssars hat der Angeklagte erklärt : er wisse absolut nicht , wer an
dem Tode der Frau Sinnig schuld sei und hätte auch nicht erfahren ,
daß und was aus der Sinnigschen Wohnung gestohlen worden sei .
Auf den Vorhalt , daß es doch auffällig sei , daß er nicht mit der Mög -
lichkeit gerechnet habe , daß die gefundenen Gegenstände mit dem
Tode der Frau Sinnig in Verbindung stehen könnten , antwortete
Tschirner dem Kommissar : Er habe gar nicht daran gedacht und
überhaupt erst bei seiner Sistierung erfahren , daß etwas gestohlen
worden ist . Zeitungen lese er nicht . Der Kommissar hat ihm dann
wiederholt vorgehalten , wie unglaubwürdig seine Darstellung sei ,
da am 6. Januar , wo er das Paket gefunden haben will , in der
Wilhelmshavenerstratze große Menschenansammlungen sich gebildet
hatten und das Finden des Pakets wohl nicht unbemerkt geblieben
wäre . Der Angeklagte habe , wie auch der Kriminalinspektor Braun

gelegentlich bestätigt hat , eine ganz auffällige Ruhe , Unempfindlichkeit
und Unzugänglichkeit gegenüber einer so schweren Beschuldigung a. .
den Tag gelegt . Der Kommissar hat ihn dann an , 12 . und 13 .

auf dem Polizeipräsidium mehrmals vernommen und ihn ans die

verschiedenen Widersprüche aufmerksam gemacht . Er hat ihm vor -

geworfen , daß es am 6. Januar den ganzen Tag geregnet habe
und er sich doch an der schmutzigen Hülle des Pakets die Hände be -

schmutzt haben müßte . Tschirner erklärte aber , daß die Umhüllung
trocken gewesen sei und er sich nicht beschmutzt habe . Dann wurde ihm
vorbehalten , daß der junge Mann , den er am 5. Januar abends
mit zwei Frauenzimmern bei Wehpke getroffen haben wollu ,
er selbst gewesen sei . Er erklärte darauf , daß er dies aus Scham -
gefühl verschwiegen habe , denn er sei bei einer Prostituierten ge -
Wesen und habe diese zu Wehple mitgenommen . Nim kam dem

Kommissar ein eigenartiger Gedanke . Er ersuchte den Angeklagten ,
einmal zu denken , daß er sich jetzt im Zimmer dieser Prostituierten
befände und ihm vorzumachen , wie er da hineingekommen sei .
Da hat dann der Angeklagte gezeigt , wie er den Ueberzieher auf
den Stuhl geworfen habe . Der Kommissar fragte ihn darauf , ob
denn das Paket ( welches bekanntlich erst am 6. Januar gefunden sein
solle ) bei dem Ablegen des

Ncvcrzichers herausgefallen

sei ? Ganz ahnungslos antwortete der Angeklagte : „ Nein , ich hatte
es in der äußersten linken Tasche und die darüber befindliche Klappe
verhinderte das Herausfallen . " Er hatte sich somit selbst gefangen
und der Eindruck dieses unbewußten Geständnisses , daß er das

Paket schon am 5. Januar besessen hatte , war auf den Kommissar ein
überaus starker . Er fragte aber ganz ruhig weiter , wann er sich
denn den Inhalt des ' Paketes angesehen habe und erhielt prompt die
Antwort , als er aus dem Wehpkeschen Lokal gegen 12 Uhr in seiner
Wohnung , Jagowstr . 17 , angelangt war . Zu Hause sei es ganz
dunkel gewesen , er habe sich aber die Küchenlampe angesteckt , den
Inhalt des Pakets besichtigt , Papierhülle und Zigarrentüte weg -
geworfen und die Schmucksachen unter sein Kopfkissen gelegt . Aus
wiederholten Vorhalt des Kommissars erklärte er , daß dies nach
sorgfältiger und reiflicher Ilebcrlegung die reine Wahrheit sei und
unterschrieb das Protokoll . In diesem Moment war für den Zeuge - -
jeder Zweifel an der Täterschaft des Angeklagten beseitigt , er machte
ihn nun auf den kolossalen Widerspruch in seiner . Angaben und
auf sein unbewußtes Zugeständnis aufmerksam und fragte ihn :

Fetzt wollen Sie noch bestreiten , daß Sie am Morde beteiligt sind ? "
Da wurde Tsckiirner ganz perplex und verhielt sich völlig passiv .

Zeugin Ida L i n d n e r ist das Mädchen , in deren Wohnung
der Angeklagte am Abend des 5. Januar gegen 11 Uhr nock; ige -
wesen ist . Der Aufenthalt dort dauerte nur kurze Zeit , das Mädchen
hat von ihm 3 M. 70 Pf . erhalten und zwar ein 2 Markstück , ein
59 Pfennigstück und das übrige in kleiner Münze . Der - Angeklagte
war sehr ruhig und nett . Ein Paket hak die Zeugin an ihm nicht
bemerkt .

Frau Lozow , die Halbschwester des Angeklagten , bekundet ,
daß Tschirner am Mordtage , 5. Januar , bei ihr gewesen sei . Wann
er gekommen , wisse sie nicht ; es mag um 8 % Uhr gewesen sein . Sie
weiß auch nicht genau , wann er weggegangen ist . �Einmal ist er ja
nach 19 Uhr weggegangen , da hat ihn ihr Mann noch hinaus -
gelassen , ob dies aber am 3. Januar war , weiß sie nicht . — Staats -
anlvalt Bahr : Das ist

ganz neu ;
bisher hat die Zeugin immer ausgesagt , daß dies niemals vorge -
kommen sei . Bei den Gesprächen nach dem Morde hat , wie die
Zeugin behauptet , ihr Bruder ein ausfälliges Benehmen nicht ge -
zeigt , sondern nur gesagt , daß er manchmal Zigaretten bei Fron
Sinnig gekaust habe . Ihr Bruder lzabe sich stets anständig und
bescheiden gezeigt , daß sein Bruder Paul jemals „ Emil " genannt
worden sei , sei ihr uirbetannt . Von seinem Fund « habe der An -
geklagte gar nichts erzählt . Die Zeugin behauptet , daß sie mit dem
Bruder nicht davon gesprochen habe , daß der Sinnig Sachen gestohlen
seien . Aus den Akren wird festgestellt , daß Frau Lozow bei ihrer
ersten polizeilichen Bernchmmrg gesagt hat , ihr Halbbruder sei mn
4. oder 3. abends bei ihr gewesen , sei etwa um acht Uhr gekommen
und habe sich nur eine halbe Stunde aufgehalten . Frau Lozow be -
hauptet ferner , daß sie dem Angeklagten am 4. Januar 20 M. zi
rückgezahlt habe , während sie früher vor dem Untersuchungsrichter
erklärt hat , daß sie ihm seit dem Tage , als er von ihr wegzog , d. h.
am 2. Januar , kein Geld mehr gegeben hätte . Er hätte die
20 M. schon vorher ratenweise vollständig zurückerhalten . Auch
andere Widersprüche in ihren Aussagen werden der Zeugin vor -
gehalten und als sie diese aufzuklären sucht , bemerkt ihr der Staats -
anwalt : „ Nehmen Sie mir nicht übel , wenn ich Ihnen nicht glaube I "

Der Portier Lozow , Ehemann der letzten Zeugin , verweigert
sein Zeugnis , ebenso der achtjährige Sohn Willy Lozow .

. Arbeiter August Adolj , der Schlafwirt des Angeklagten seit
dem 2. Januar war , weiß , daß Tschirner am 3. Januar noch nicht
zu Hause war . Als er am 6. Januar abends von der Arbeit kam ,
wurde über den Mord gesprochen und da hat Tschirner gewußt , wie
die Leiche im Laden gelegen hat . Woher er diese Wissenschaft hatte .
weiß der Zeuge nicht .

Die nächste Zeugin , die Restaurateursfrau Zunkel aus der
Kirchstraße bekundet , daß Tschirner am 3. Januar seine Uhr bei ihr
versetzt habe .

Ein Arbeiter H e n s ch e l , der mit Tschirner in derselben Fabrik
arbeitete , bekundet , daß Tschirner am 4. Januar ihn aufgefordert
habe , etwas „ zum Besten " zu geben , da er selbst nur noch 30 Pf .
besitze . Staatsanwaltschaftsrat Bahr macht darauf aufmerksam ,
daß Tschirner bisher behauptet hat , am 4. Januar von seiner
Schwester bezw . seinem Bruder 20 M. erhalten zu haben .

Eine ganze Reihe von Zeugen , die über die Mittellosigkeit des
Angeklagten vor dem Morde und seine Ausgaben am 3. , 6. und 7.
Januar auszusagen haben , ist ohne wesentliche Bedeutung .

Frau B a s l e r , geb . Tschirner , die Schwester des Angeklagten ,
bekundet gleichfalls nichts wesentliches , ihr Ehemann verweigert die
Aussage .

Arbeiter Wilhelm Sinnig I ( kein Verwandter der Er -
mordeten ) sagt aus , daß Tschirner , der in derselben Fabrik , wie
der Zeuge , aber in einer Nachbarabteilung arbeitet , am 11 . Januar
vormittags 10 Uhr zu ihm herüber gekommen sei und ihm

eine Brosche überreicht
habe . Er sagte , er habe die Brosche gefunden , und wenn sich ein
Mädchen als Eigentümerin melden sollte , sollte er ihr die Brosche nur
geben ; „ er verlange keinen Finderlohn , möchte aber nicht in den
Verdacht kommen , einen Fund zu unterschlagen " .

Dem Werkmeister Otto Keil hat der Angeklagte an dem -
selben Tage in ähnlicher Weise

ein Paar Ohrringe
als gefunden übergeben , zu dem sich auch eine Eigentümerin nicht
meldete .

Ueber die angebliche Daumenberkchung , die der Angeklagte
am 2. Januar in der Fabrik erlitten haben will und auf welche er
die Blutflecke in der Weste und im Taschentuch zurückführt , werden
mehrere von ihm benannte Zeugen vernommen , können aber be -
stimmtes nicht sagen , da derartige Taumenverletznngen vielfach vor -
kommen . Die Möglichkeit , daß dies auch bei Tschirner der Fall ge -
Wesen , wird zugegeben .

Die Zeugin Madzak hat früher mit dem Bruder des An -
geklagten ein Verhältnis gehabt und den Angeklagten ein paar
Wochen vor Weihnachten bei Frau Basler kennen gelernt . Am
Sonntag nach dem Mord ist er mit ihr ins Theater gegangen , hat
2 Billetts a 2 M. gekauft und nachher noch eine Tasse Kaffee für
sie bezahlt . — Auf die Frage des Staatsanwalts erklärt die Zeugin ,
daß sie gar kein Liebesverhältnis mit dem Angeklagten gehabt habe
und ihn auch gar nicht heiraten wollte . Die Zeugin ist übrigens
seit dem 23 . Mai verheiratet . Sie erklärt , daß sie weder von dem
Angeklagten noch von den Angehörigen desselben irgend etwas über
den Mord gehört hat , was sie verschweigen sollte . — Staatsanw . -
Rat Bahr hält es bei dieser Sachlage für eigentümlich , daß der
Angeklagte in sein «. Briefen aus dem Gefängnis so verliebt tut
und verschiedentlich schreibt , was bloß Ida von ihm denken mag , ob
Ida ihn noch lieb habe usw .

Einige Erörterungen zwischen dem Staatsanwalt und dem
Schlafgenossen des Tschirner , namens Unger , sowie dem Rechts -
anwalt Dr . S ch w i n d t , dem Kriminalkommissar Leonhardt
und einigen Geschworenen drehen sich um die Frage , ob der An -
geklagte onßer den bei ihm beschlagnahmten Kleidungsstücken noch
andere , insbesondere noch andere Hosen gehabt und am Tage der
Ermordung getragen haben könnte . Völlige Klarheit ergibt sich
darüber nicht .

Damit ist die Beweisaufnahme bis auf die Vernehmung der
Sachverständigen erledigt .

Um 3 Uhr wird die Verhandlung auf Mntag 9Vj Uhr vertagt .

Huö der frauenbewegung .
Die Genossinnen des sechsten Kreises unternehmen am Dienstag ,

den 4. Juli , einen Ausflug nach Tegel . Treffpunkt um 2 Uhr bei

Klippenstein , Spandauerstr . 4. Für Nachzügler bis 4 Uhr daselbst .

Um zahlreiche Beteiligung ersuchen Die Vertrauenspersonen .

Im Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse in

Weiße nsee referierte am 26. Juni Frl . Ida Baar . Im Monat

Juli fällt die Versammlung aus . Dafür findet am 19. Juli ein

Ausflug nach dem Schweizerhäuschen in Waidmannslust statt . Treff -
Punkt früh s' /z Uhr im Prälaten , Ecke Lehderstraße .

Soziales .

Vom Berliner Kanfmannsgericht .
Was für Zeugnisse zuweilen ausgestellt werden ( Zeugnisse , die

lediglich dazu bestimmt scheinen , den damit versehenen Handknngs -

gehülfen die Erlangung einer neuen Stellung unmöglich zu machen ) ,

dafür find während der kurzen Zeit des Bestehens des Kaufmanns -

gerichtes mancherlei Beispiele zil tage gefördert worden . Der In -

Haber der Firma Bernhard Köhler , Kautschukstempel - und

Metallwarenfabrik , hatte einem jungen Mann , der in seinem Kontor

4 Jahre und 2 Monate gelernt hatte , und Vr dann dort noch fast
ein Jahr als Gehülfe tätig war , ein Zeugnis ausgestellt , worin ihm
ein überaus affektiertes Wesen , oftmaliges Zuspätkommen , Ungehorsam
und ein provokatorisches Betragen zum Vorwurf gemacht wurde .

Ueber die Gehülfentätigkeit hatte der junge Mann ein Zeugnis

erhalten , das zwar keine so groben Vorwürfe , doch eine Bemerkung

enthielt , die ihm sein Fortkommen ebenfalls erschweren mutzte . Mir

diesen Zeugnissen war es ihm nicht möglich gewesen , eine neue

Stellung zu finden . Er verlangte Gehaltsentschädigung und andere

Zeugnisse . Er gab wohl zu, daß er während seiner Lehrzeit seinen

Pflichten nicht immer so nachgekommen sei , wie es sich gebührte ,

fiihrte aber zur Entschuldigung an , daß in dem Geschäft

Lehrlingsziichterei betrieben werde . Er habe , um sich als

Handlungsgehülfe die nötigen Kenntnisse zu verschaffen , nur drei

Monate die Handelsschule besucht , und er legte dem Gericht ein

gutes Zeugnis dieser Schule vor . — Das Gericht fällte die Eni -

scheidung , daß der Bellagte dem Kläger auf dessen ausdrücklichen

Wunsch zwei Zeugnisse auszustellen habe , in denen nur die Dauer

der Lehrzeit und der Gehülfentätigkeit bestätigt würde . Mit seinen

Gehaltsansprüchen wurde der Kläger abgewiesen . Ein Entscheid , der

im wesentlichen damit begründet wurde , daß der Kläger auf die

Ausdehnung der Zeugnisse mit Führung und Leistungen verzichter
hätte . —

Für uiizulässig erklärt wurde es weiter , daß die Lederhandschuh -
und Gürtelfabrik von S i e g f r i e d B r a th den Bureanvorsteher
eines Rechtsanwalts als ihren Vertreter gegenüber der Klage eines

Reisenden bestellt hatte . Die Abweisung dieser Vertretung gründet
sich auf den § 31 des Gewerbegerichtsgesetzes , der bekanntlich auch
für die Kaufmannsgerichte gilt . Es wird ein neuer Termin an -
beraumt , zu dem der Bellagte persönlich zu erscheinen hat .

„Verrückt , total blödsinnig " hatte der Inhaber des Maschinen -

ariilelgeschäfts von Oskar Zeidel seinen Handlungsgehülfen ge -
nannt , und dieser hatte dann die Arbeit niedergelegt . Er verlangte
nun 137 . 39 M. Gehaltsentschädigung , wurde aber mit seiner Klage
abgewiesen mit der Begründung , daß er den Beklagten gereizt und
der Beklagte sich außerdem entschuldigt habe . Der Kläger zeigte sich
sehr aufgeregt über dieses Urteil .

Zu ' Tränenergiissen kam es bei der Verhandlung über die Klage
einer jungen Buchhalterin , die in der Buchhandlung von Dochow
tätig gewesen war . Sie hatte ihre Stellung verlassen , weil ihr
unter dem Vorgeben , sie habe Ungeziefer , ein besonderer Raum

zum Arbeiten angewiesen worden war und ihr auch im übrigen
eine Behandlung zuteil wurde , die sie einmal so aufgeregt , daß sie
in Krämpfe fiel . Auch wurden von der Firma Anforderungen ge -
stellt , die nicht einmal gesetzlich zulässig sind , wie die , daß sie an
den beiden Osterfeiertageu bei den Kunden

kassieren gehen sollte , was nach Meinung der Firma
ebenso gut für sie sei , als wenn sie spazieren gehe . Später , be -

merkte die Klägerin , sei Provision für das Kassieren angeboten
worden . — Das Gericht verurteilte die beklagte Firma zur Zahlung
der verlangten Gehaltssumme von 45 Mark mit der Begründung .
daß , wenn es der Klägerin wirklich einmal passiert sei , daß sie

Ungeziefer gehabt habe , dies kein Grund zu einer so verletzenden
Behandlung wäre .

Zur ÄuShiilfe mit eintägiger Kündigungsfrist hatte das Waren -

hauS Löwenberg eine Verkäuferin angestellt und zwar ans
drei bis vier Wochen . Das Gericht kam aber nach Anhörung
eines Zeugen der beklagten Firma zu der Ueberzengung , daß
es sich tatsächlich um ein Probe - Engagement handelte .

zumal keine bestimmte Dauer der Aushülfe vereinbart war . Die

Klägerin hatte sofort gegen die vorzeitige Entlassung protestiert und

sich dem Beklagten zur Verfügung gestellt . Der Beklagte wurde

verurteilt , der Klägerin sofort die fällige Gehaltssumme von

48,08 Mark zu zahlen und ferner bis zum 30 . September an jedem
Monatsschluß das Monatsgehalt von 40 Mark , jedoch
abzüglich dessen , was die Klägerin vielleicht während dieser Monate
in anderer Stellung verdienr . In der Begründung des Urteils
wurde ausgeführt , daß es weniger ans die Form der Vereinbarung ,
als auf den Willen der Parteien ankomme . Es sei anzunehmen ,
daß der Beklagte nicht ein vorübergehendes Bedürfnis seines Ge -

schäftes beftiedigen wollte und es ihm offenbar nur um eine Um -

gehung der gesetzlichen Kündigungsfrist zu tun gewesen sei .

Briefkasten der Redaktion .

Wir bitten bei jeder Anftage - ine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort erteilt werden soll , und die letzte
itlbonuemenlsquittliiig beizulegen . Fragen ohne solche werden nicht beant -

wortet und fchristliche Antwort wird nicht erteilt

UlkuS . Nicht 1903 , sondern 1393 : Der Fall Kunert von 1393 ist

jetzt , von dem Halleschen GerichtShoj 1903 ausgewärmt , in das neue Urteil

hineingearbeitet worden .
Friedrichsberg Adressieren Sie Ihre Anfragen an das Kuratorium

des Vieh - und SchlachthoseS , Berlin , Eldenaerstraße . — O. ®. 20 . 1. j. B.
Stettin , Bremen , Mannheim und andere . Erschöpfend im Moment nicht
nachweisbar . 2. Arzt fragen . — Zwei Wettende , W. M . Potsdamer
Platz und Leipziger Siraße von da bis zur Friedrichstrnfze bekamen zuerst
im Herbst 1882 versuchsweise elektrische Beleuchtung . — A. M . 100 . Bau -
gewertschule Klirsiirstensw . 141, beim Direktor . Schulgeld 100 M. pro
Kursus . Ersorderlich ist einige Sicherheit r , Rechtschreibung sowie inj
Rechnen und in den Anfangsgründen der Geometrie . Wintersemester beginnt
im Oktober . — E. W. 28 . Staatliche Heizerkurse werden in jeden :
Winter veranstaltet . Wir werden im lokalen Teil unseres Blattes den
Anfangstermin mitteilen , sobald er festgesetzt ist. — A. M . Die ersten
Hamburger . Cholerasälle 1392 wurden am 23. August in der Press « ge«
meldet .

WltternngSNberstcht vom 1. Juki 100 » . morgens « Uhr .
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Wetter - Proguoie für Sonntag , de » 2. Juli 100 » .

Vieisach heiter , sehr warm und schwül bei meist schwachen südlichen
Winden und jortdauenider Gewitterneigung .

Berliner Wetlerbureau .
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Frankfurter Allee 109 - 112 und Königsbergerstraße 21.

Extra - Preise tor die Reise- und Bade-Saison
Heise - Hrtiket .

Leder , in eleganter
Ausführung

Rucksäcke

Plaidriemen

Wäschesäcke verschließbare

Hängematten
dazu passend polierte Spreitren

Touristenhüte für Herren , in den
modernsten Farben

echt bayr . Loden

2oo Iis M. 95 u. 45 Pf .

las m. 60 35 pt

650 425 2 " M.

ZOO Z00 J7S m.

Paar 35 Pf

6 » 400 3 " m.

Reisedecken

Reisekissen

Feldstühle

Triumphstühle

Kinder - Sportwagen

Garten - Decken

575 450 Zso M.

I35 m. 95 65 p *

60 42 33 pt

210 180 I « M.

900 700 425 M.

175 125 M. 95 Pf .

Reise - Hut - Rarlon rund , mit Lederriemen 1 33 m. 95 Pf .

Picknickdosen • \ 3S m. 58 38 Pf .

Schirmhüllen 95 65 28 Pf

Reise - Necessaires Zoo iso m. 42 Pf

Badezeug - Taschen 225 jso jio M.

Plaidhüllen 29s loo szo m.

Reisetaschen mit Metallschloß Zoo foo m.

Jacks - AriiKsl .
Bademäntel

Badelaken

Frottier - Handtücher

Bade - Anzüge
J95 ! 50

Bade - Hosen ÄoSrren
Bade - Hosen Trikot

Strohpantoffel
Strohschuhe

Badekappen
Badehüte

1' °

30

15

Paar 80

Paar l65 M.

Stück 30

l50 M.

m. 85 pf .

25 20 pf .

12 8 pf .

45 20 pf

und 95 Pf -

20 10 pf .

95 65 pf .

Trikotagen .
Sporthemden 210 19S I7Sm .

Sporthemden I50 1 " i25 m.

Macco - Herren - Hemden I2S 1, ( ) m 85 pf

Macco - Herren - Hosen gega ™d l20 m. 95 75 pf .

Poröse Herren - Hosen 200 17S l50 m.

Herren - Artikel
Bunte Herren - Oberhemden

mit einfarbigem Rumpf , i « frc
mit la Percal - u Zephyr - Einsatz 4 " 0 ' a L ' * M.

Bunte Herren - Garnituren ( ! ieÄC )
Percal : 75 Pf . Zephyr : 135 M.

Herren - Stehkragen Ecken , �odeme
Leinen , garant . 4 fach , 8 Stück 90 Pf , Stück 33 Pf .

Herren - Manschetten , 10 cm hoch , Leinen 4 fach ,

3 Paar l2S} paar 45 Pf -

Herren - Strohhüte , neueste Formen I « 125, 95 Pf ,

Herren - Strandmützen 95 45 30 pf

Weiße Piquö - Mützen 50 u. 25 pf

Kinder - Matrosenhüte , biau - weiß 95 pf .

sehr weiß mit blau eingefaßt f . . ß , »
preiswert ! ! ! und breiter Eipsgamitur * u* * M'

Sottnensekirme .

2
Ein Posten halbseidener Sonnenschirme , la Qualität

in Crepo » , weiß und weiß - sohwarz , mit Atlas¬

streifen , jedes Stück

75
M.

E X t r a - B a b a tt SonnfeÄsehü . m lO % !

Sirfimple .
Damenstrümpfe ÄsuhweTsf Paar 45 u. 25 Pf

Damenstrümpfe geringelt Paar 42 32 28 Pf .

Damenstrümpfe eÄÄ . 45 «. 38 pf .

Herren - Socken leicht Paar 45 25 u. 15 pf .

Herren - Socken hübsche Muster 75 u. 28 h .

Kinder - Strümpfe
Größe : 10 8 6 4 2 1

echt schwarz

hell und dunkel geringelt
waschecht

P . « 60 SO 40 33 25 20 p ,

75 65 55 45 35 30 pi

Kandsekttke .
Halbhandschuhe für Damen , weiß

Damen - Handschuhe CöpeLbi�

Paar 10 Pf -

Paar 15 Pf .

Damen - Handschuhe
imitiert Halbseide mit 2 Druckknöpfen Paar 28 Pf -

Herren - Zwirn - Handschuhe
mit 1 Druckknopf Paar 40 Pf

fbotographisebes Atelier.
Aufnahmen von früh 8 bis abends 8 Uhr .

1 Dtz . Tlslt M. 1,8 «
1 „ Postkarten „ 1,3 «
1 „ matt „ 1,7 «
1 „ Kabinett , , 4,8 «
Vi n , » , , 3,5 «

Bei Aufnahmen mehrerer Personen auf einem Bilde wird
für jede - weitere Person nur 50 Pfff - mehr berechnet .

Sckükwarett
Strand - und Lawn - Tennis - Schuhe

für Damen und Herren Paar

Damen - Reise - und Hausschuhe ( Leder )

mit und ohne Fleck Paar

Damen - Stoffschuhe � und boige '

Damen - Stoffstiefel � beige ' � Ab�ll

3 " M.

Damen - Lederstiefel mit und ow

2S0 M.

400 M.

450 M.

Paar 65 » M.

Damen - Knopf - oder Schnürstiefel

Chevreaux und Box - Calf Paar 8®® M.

Damen - Knopf - oder Schnürstiefel

�Goodyear - Welt1 ' Paar 1 1 5 ® M.

Damen - Schnürstiefel Ziegenleder , grau Paar 7®® M.

Damen - Knopf - oder Schnürstiefel

Champagne , beige od . braun , „ GoodyBar - Welt " Paar 1 2®®

Damen - Reise - Pantoffel ädeäohif rbenp� 12S m.

mit Filzsohle Paar 90 Pf .

Herren - Zug - oder Schnürstiefel 9®® m.

Herren - Zug - oder Schnürstiefel
la Chovreaux „ Goodyear - Welt " Paar II ®® M.

Herren - Knopf - oder Schnürstiefel
la Chevreaux „ Goodyear - Welt " , Champagne , beige | i en M

oder braun Paar 14 " m-

Kinder - Knopf - oder Schnürstiefel
sätnich - oder Qlacdleder , weiß , beige oder grau
No . 21 —24 25 - 26 27 - 30 31 —35

Paar 2 " 3 » 4 » 475 M.

Schuhcreme ! n allen Farben Dose 35 25

StiefelblÖCke V0� oder ausgehöhlt für Damen und

10 pf .

150 M.

Herren « und Knaben «

Sekleidung ( Spezial¬
Abteilung ) .

Fertige Anzüge :

Schilf - Joppen für Haus und Garten

Lüstre - Joppen schwarz und farbig

TenniS - AnZÜge ( Saoco , Weste und Hose )

DaScp . Arw/in - A in Leinen , Mohair oder Wolle .
IVClac - AUZUgC Große Auswahl

Knaben - Waschblusen

Knaben - Wasch - Anzüge
Knaben - Wasch - Joppen

Knaben - Joppen - Anzüge

78 pf -

22 ® M.

10 ®® M.

575 M.

65 pf -

{SS M,

70 pt

275 M.

Eigene Werkstätte
für

Maaß - Anfertigung
Garantiert tadelloser Sitz nnd beste Verarbeitung nur

erprobter deutscher u . englischer Stoff - Fabrikate .

Sonn = und Feiertags geschlossen .

Eigenes vorteilhaftestes Rabatt = System .
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Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Sonnabend

und Special - Verkauf anderer sehr preiswerter Artikel beginnt Montag den 3 . Juli und endet Sonnabend den 8 . Juli .

Kurzwaren
Nähnadeln Brief ca. 2S Stück jpf
Stecknadeln r2ooBsteack' t 4pf .

Stecknadeln e Briefe lOpt

Sicherheitsnadeln pt

Hutnadeln 2 stock Ipo

Haarnadeln lackiert , 20 pack fOpf.
Locken - Haarnadeln 2opackl0pf .

Haarnadeln spuZ14 wc6 snefelOpf .

Metall - Rockaufhänger stick 5pt

Metall - Stiefelknöpfer s�u 5pf .

Corsets
Gürtelfagon 72 pt

Gürtelfapon geblamter Stoff 95 Pf.

Empirefapon geblümter stoir 1 . 15

Empirefapon gra » 1 . Z5

Sommercorsets porös 1 . 25

Frackcorset gra » 1 . 85

Kurzwaren
Hosenknöpfe schwarz , 12 Etz . 12pf.

Hosenknöpfe «etau . >2 vtz . 20pt .
Mech . Kragenknöpfe vtz . 7pf .

Mech . Kragenknöpfe 4pt .

Druckknöpfe 6Chwarz ' wfustzeni 8pf .

Druckknöpfe ro8tfrel 15 pe

laillen Verschluss stock Spo
Naturfischbein Dutzend 12pt

Kragen - Einlagen stock 3pt

Gurtband mit Lahn , Stock 4 Meter lOpf .

Schuhwaren

Kurzwaren
Mohairbesenborte 60hwMreter 3pf .

Mohairbesenborte�ffÄVr ! 7pt
Aluminium - Fingerhüte ßtacklpt
Centimetermaasse stock 3, Tpl

Wäscheknöpfe s Dutzend 7 pf ;

Armblätter pa „ 7, 12, 22pt

JandorfsSpezial -Armblätter
Grösse 12 8

Pompadour 28 33 33pf .

Kohinoor 33 42 53 po

Kurzwaren
Familienzwirn

Nationalzwirn

Twist

Kleiderraffer

Damen - Leder - Hausschuhe mit Absatzoeck 2 . 25
Damen - Leder - Spangenschuhe 2 . 50

Damen - Spangen - u . Schnürschuhe 3 . 90

Damen - Segeltuch - Schnürstiefel grau 4 . 50
Damen - Schnür - od . Knopfstiefel zfflSer6 . 75
Kinder - Leder - Hausschuhe 2 ~ 25

Schuhwaren

Kinder - Knopf-
oder Schnürstiefel

22124 25/28 27/80 81/88

Weiss waren

Kinder - u . Damen - Kragen - WA ' 95 , 1. 25 , 1 . 45

Damen - Passen - Kragen elegant garniert 98 , 1 . 15

Moderne Batist - Cravatten mit spitzen garniert 45 pf.

Batist - Umfall - Kragen „Madeira - Genre - 15pt

Taffetband • Eelne Seid #' > Changeant Farben , ca. 11
cm�brelt 28 pf

T affet - Ombröband 4 2 pt .
ca. 11 ' 15 18 cm breit "

Tüllspitzen , ,vÄee " Ä 28 , 38 , 45 pt
� j 1 ca. 6 8 10 13*/f cm

Valencienne - Spitzen

pt .

85 pt .

pt .

SS6nniSCh " Glac6leder - FaItengürte | "1
mit Vorder - n. BQcken - Ooldscbnalle in nur feinen Farben Stock B ■ ■ O

| Neuheitl Puls - Gsndeaux

Si . Stickerei - Stoffe 78Posten

Goldband - Gürtel
Leder - Gürtel SÄSSSS 75

mit Vorder - und
Ruckenschnalle

Waschblusen

80 , 1. 45, 1 . 95

Costüm - Röcke fusstroi

2 . 85 , 3. 95 , 5 . 50

Staub - Paletots und

Havelocks 5. 75 , 7 . 50

Bade - Mäntel

2 . 95 , 4. 75 , 5 . 75

Bade - Laken

85 , 1. 10, 1. 35, 2 . 95

Badeanzüge
65 , 85 . 1. 10, 1 . 45

Bade - Kappen
12, 18, 23

Damen - Strümpfe eD,L " le ' deÄr �

Unser diesjähriger Saison-ßäumungs-Verkauf I

0 Knlnel 10 Pf.

KnOuel 5 Pt

Knioel 4 Pf.

Schuh - Senkel schwarz s pMr 19�5 Paar

Stock 18 Pf.

Strumpfbänder 35 , 45�
Goldknöpfe f,lrKlcideiuD�S 10�
PerlmutterknöpfeÄendr9,12pt
Posten elegante Ritterkragen

stock 73 , 98pt

Eossleder 2 . 65 3 . 10 3 . 90 4 . 50

zÄer2 . 90 3 . 50 4 . 50 5 . 50

Herren - Leder - Hausschuhe mit Absauneck 3 . 10

Segeltuch - 22,�4 25/26 27/30 31/35 86/42 41/47

SchuheJÄz 1- 50 1 . 75 1 . 95 2 . 45 2 . 75 3 . 25

Strümpfe - Tricotagen
Damen - Strümpfe schw . « , deut «d, lan «. 23 . 42 Pt,

33 , 42 pt

Damen - Strümpfe engl . lang , buntfarbig geringelt 42 , 65pt

Damen - Strümpfe - ° - l - �g . bnntfarbig �
Herren - SOCken schwarz , mnccc oder lederfarblg 25 , 45 Pt

Herren - Schweiss - Socken 18 , 23 , 43pt
Gorsetschoner weis » 10 pt weu . od . fcrwg 18, 28 . 38pt
Herren - Hemden maecofaAig , s gto » « « 95 , 1. 10 , 1 . 25

Herren - Hosen maocofarbi «, 3 Grö » * * 75 , 90 . 1 . 05
Herren - Jacken maccofarblg , 3 Grössen 80 , 95 , 1. 10
Damen - Jacken maccofarblg , 8 Grössen 82 , 35 , 1 . 00
Ki nd er - Str Ü m pf e engt lang , IXI gestrickt , schwarz oder lederfarb .

fflr das Alter von ca. 1- 2 2- 8 8- 4 4- 5 5- 8 6- 7 7- 8 8- 10 10- 12 Jahren

Paar 20 2530 35 4045 50 55 60 Pt

Paar 40 45 50 55 60 65 70 75 80 Pt

Sport - Hemden für Herren u. Knaben in grosser Auswahl

IrtrsLrolo . I Ihn�n 24 stunden - Gewichtzugwerk , Gehwerk , yo
ÜUCKGIG " Ul II tJll Fassaden - Holzschnitzerei , Höhe ca . 18cm f � P*.

iLcrantw . Redakteur : Franz Rehbein , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Tb . Glaffe , Berlin . Dnuk u. Verla ? : Vorwärt » Buchdruckerei u. Verlagsanstal : Paul Singer & Co. . Berlin SW .
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Versammlungen .
Der Verband der Bäcker beschäftigte sich in seiner am Dienstag

abgehaltenen Versammlung mit den Verhandlungen des Gewerkschafts -
kongresses . Hetzschold , der das Referat hatte , hob zunächst
hervor , daß die Bäcker die Stellungnahme des Kongresses zur Ab -

scbaffung des Kost - und Logiswesens mit Freuden begrüßen können .

Diese Frage dürfe nicht eher von der Tagesordnung der öffentlichen
Erörterungen verschwinden , bis sie gelöst sei . Ebenso könnten die
Bäcker befriedigt sein mit den Beschlüssen des Kongresses zur
Genossenschastsbewegung . Sie sei neben der politischen und gewerk -
schaftlichen das dritte Glied in der Arbeiterbewegung . Im Genossen -
schastswesen könnten die Arbeiter ihre wirtschaftliche Macht zur Geltung
bringen , selbst wenn die politische und gewerkschaftliche Bewegung durch
die Machthaber eingeschränkt werden sollte . Zur Frage des General¬

streiks meinte der Redner , die anarchistische , ebenso die Friedebergsche
Generalstreik - Jdee finde in den Reihen der Bäcker keinen Anhang .
Anders sei eS mit dem politischen Massenstreik . Zwar habe man an
den Sympathie - und Massenstreiks in Italien und Frankreich nicht
gerade günstige Erfahrungen gemacht , wenn es aber bei uns die

Verhältnisse nötig machen würden , die Rechte der Arbeiterklasse zu
verteidigen , dann würden auch die Bäcker auf dem Platze sein . —

Was die Maifeier anlangt , so hätten es ja die Bäcker noch nicht so weit

gebracht , daß sie sagen können : Am 1. Mai lassen wir die Arbeit ruhen .
Aber es werde auch in dieser Hinsicht mit der Zeit besser werden .
Er , der Redner , sei für Beibehaltung der bisherigen Form der

Maifeier ; er würde auch in Köln in diesem Sinne gestimmt haben ,
wenn eS zur Abstimmung gekommen wäre . In der Frage : Arbeits -
kammern oder Arbeiterkammern sei er für die ersteren , weit sie zur -
zeit nur AuSfickit auf Verwirklichung haben . Sein allgemeines
Urteil über den Gewerkschaftskongreß faßte der Referent dahin zu -
jammcn, daß man mit den Ergebnissen deS Kongresses zufrieden
sein könne .

In der Diskussion wurde fast nur die Frage des Generalstreiks
und der Maiseier behandelt . Einige Redner sympathisierten mit
dem politischen Massenstreik , den sie für gleichbedeutend mit dem

Generalstreik erklärten . Besonders wurde betont , daß diese
diskutiert werden müsse , damit Klarheit geschaffen werde über die
im gegebenen Falle anzuwendenden Kampfmittel . Alle Redner

I stimmten darin überein , daß die Maifeier in der bisherigen Form
>bestehen bleiben müsse . Bei reger Agitation würde der Gedanke

der Maifeier auch bei den im allgememen noch rückständigen Bäcker -
gesellen Eingang finden , umsomehr , als ja in den Gegenden , wo die
Arbeiterbevölkerung vorwiegt , auch die Kundschaft der Bäckermeister ,
eben die organisierten Arbeiter , die Durchführung der Arbeitsruhe
der Bäcker begünstigen . Ein Redner vertrat bei dieser Gelegenheit
die Ansicht , daß die Bäcker neben der Forderung des Achtstundentags
am 1. Mai für die fast noch wichtigere Forderung der Sonntagsruhe .
d. h. einer freien Nacht von Sonntag zum Montag eintreten müßten . —
Eine von diesem Redner gestellte Resolution , welche diese Forderung
vertritt sowie die strikte Arbeitsruhe am 1. Mai 1806 verlangt , wurde
vom Reserenten bekämpft mit dem Hinweis , daß die Organisation
mit einem Teil der Bäckermeister einen Tarifvertrag abgeschlossen
hat . Während der Dauer des Vertrages dürfe bei den tariftreuen
Meistern weder die Sonntagsruhe noch die Arbeitsruhe am 1. Mai
verlangt werden . Diese Forderungen würden einem Tarifbruch
gleichkommen , dessen sich organisierte Arbeiter nicht schuldig machen
dürfen .

Die Resolutton wurde mit großer Mehrheit abgelehnt .

Ausschußfivung des Arbeiter - GängerbundeS . Zur Aufnahme ge -
meldet haben sich die Vereine „ Alpenglühen� und „ HilaritaS " , beide
in Berlin . „ Alpenglühen " wurde in den Bund aufgenommen , Verein

„Hilaritas " war nicht zur Zeit anwesend und wurde die Aufnahme
zurückgestellt . Der Vorsitzende gab die vom Vorstand in Aussicht
genommene Erweiterung deS Liederbuches bekannt . Alle populären
Lieder der Vereine sollen Aufnahme in demselben finden und wünscht
der Vorstand , daß die Vereine dem insofern Rechnung tragen , als alle

geschmackvolleren Lieder , die des öfteren von den Vereinen gesungen
werden , wobei besonders Märsche erwünscht sind , an den Schnft -
führer Gustav Schönthal , AndreaSstr . 57 , einzusenden sind . Bei der
Auswahl der Lieder werden Fachleute mit hinzugezogen . Das Buch
selbst kann allerdings vor dem Sängerfest nicht mehr in Angriff ge -
nommen werden ; jedoch ist es den Vereinen überlassen , jetzt schon
Lieder einzusenden . Notwendig hierzu sind nur die Partituren .
Diesem Vorschlage wurde vom Ausschuß zugestimmt . Bei der Feststellung
der Beantwortung der Fragebogen entspann sich wieder eine lebhafte
Debatte . Meyer meinte , es wäre nun mal an der Zeit , die
Streitaxt zu begraben . Beide Ricktungen haben ihre Berechtigung .
Jedem Verein möge es überlassen bleiben , seine Ansicht zur Geltung

zu bringen . Im Prinzip hat allerdings der Bund Freibilletts zu
Parteivergnügungen zu verlangen . Der Vertreter vom Rirdorfer
„ Männerchor " meinte , daß dem Beschlüsse des Bundes schon Rech -
nung getragen werde , da einzelnen Vereinen , denen bisher Frei -
billetts verweigert wurden , dieselben sowie sonstige Ausgaben gewährt
werden . Jeder Verein müsse Wert auf sich selbst legen und wir
werden uns auch in anderen Kreisen Achtung verschaffen .
Dieser Ansicht sind noch verschiedene Redner und betonen , daß jeder
Verein im Prinzip den Bundesbeschluß hochhalten solle . Bei der
Maistatistik stellte sich heraus , daß bei der Probe 32 Proz . und bei
der Maifeier 49 Proz . mitgewirkt haben . Diese schwache Beteiligung
wurde in der schärfsten Weise kritisiert und darauf hingewiesen, daß
alle größeren Chöre am stärksten beteiligt und die kleineren
Bereine fast ausschließlich versagt haben . Hierbei wurde
gleich auf den Wert der größeren Chöre hingewiesen ,
und nochmals die Verschmelzung kleiner Vereine zu größeren
Chören befürwortet . Ein Antrag auf Schluß der Diskussion
wurde angenommen . Huth verteidigt noch die „ Typographia "
gegen persönliche Angriffe . In dem Kreise Teltow - Beeskow findet
am 23 . Juli das Sommerfest statt und werden die Vereine gebeten ,
sich an demselben zu beteiligen . Freibilletts werden den Sängern
gewährt . Veränderungen der Vereine sind sofort anzuzeigen . Der
Vorstand hat zu dem diesjährigen Sängerfest wieder mit
der Stern -Gesellschast abgeschlossen und beträgt der Fahrpreis
für eine einmalige Fahrt , wie im vorigen Jahre 35 Pf .
Auf ein vom Vorstand geplantes Programmheft weist der Vorsitzende
hin und bemerkt , daß die Absicht vorliegt , Annoncen in demselben
aufzunehmen . Die verewe mögen dafür Sorge tragen , daß recht
viel Annoncen einlaufen , um das Programm am Tage des Sänger -
festes kostenlos ausgeben zu können . Die Annoncen sind an
Hermann Naetebusch , Graudenzerstt . 4, einzusenden Nachdem machte
der Vorsitzende auf eine Besprechung zum Zwecke der Verschmelzung
der Bereine im Norden aufmerksam .

VSasserstand am 80. Juni . Elbe bei Aussig — Meter , bei
Dresden — 1. 62 Meter , bei Magdeburg 4- 0,90 Meter . — U n ft v u t bei
Straußfurt + 1,10 Meter . —Oder bei Rattbor + 1,40 Meter , bei
Breslau Ober - Pegel + 4,92 Meter , bei Breslau Untcr - Pcgcl — 1,22 Meter ,
bei Frankfurt + IM Meter . — Weichsel bei Brahemünde + 3,30 Meter .
— N e tz e bei Usch + 0,50 Meter .

Moderne Anzüge

Jackett - Anzüge 80 . —*5 _ _40, —39 . —30 . — 4 C . .' . —24 . —21 . — 18 . — I 0M '

Rock - Anzüge 69, - oo . - 4 » . - # a - s3 . - aa - 27m .

SONDER - ANGEBOT

Jackett - Anzug 18m .

Gehrock - Anzüge 21 m.

Strand - Anzüge TiZ 6 m

Billigste Preise

Zn den Jenen , zur Reise.
Zu bedeutend herabgesetzten Preisen

leilwelee unter dem Herstellungswert werden wegen Mangels oder Aufgabe
der Serien aasverkaoft .

Herren - Anzüge von 9 . - �

Sommer - Paletots v. 5 . - �

Knaben - Anzüge 1 o �

Schüler - Anzüge «el - so�

Stott - Hosen T ' Är .
Ä — • — 14 - «>. _ 4 - A

a - 7. - a - * r . — M.

Piqu6 - Westen TSÄ .
». - B- - 7. - «■- 8. - 450 4 - 1 - ,c . .3. 80 a - 9,80 M.

Paletots = Mäntel

Sommer - Paletots » ; z liz " z �z 1 5 «.

6 75
- M.

-
H

Loden - Havelocks �" Äz mö

SONOER - ANGEBOT

janta, moderne Karo«
I vornähme StreifenSommer - Paletots 18 m.

Gummi - Mäntel ür 33, ~ üz fdZ 15 m

Staub - Mäntel - . - � 4. - 0 3. 75

27 - 24 - 21 - m.

18 - 15 - 12 - ö. ~"

M IZtZ ' Z 3. -
18e —* 13. 60

10 . — 8,79

Schüler - Anzüge
27 . . 24 -

21 - 18 -

, 15 - 12. .

9 - 6 . .

5 . . 4 . .

3 . - 2 . 80

Knaben -
CM- AiizBit

>voo 2 . —M. »n

53JS53 & Hochschicke Stoff - Neuheiten für unsere vornehme , wohlfeile Mass - Anfertigung . SS3SS

BAER SOHN
SPEZIAL - HAUS GRÖSSTEN MASSSTABES

Chausseestrasse 24 a - 25 11 Brückenstrasse 11 Gr . Frankfurterstr . 20
Zwischwi Invalidenttrass « und SchillW - ThMter N. Zwischen JannowiizbrOck « u. KSpentekerstr . ( Ecke Kungesir . ) Ecke Koppenstrssse —~ Am BOrger . Hospltal .

Der 25� Pracht - Katalog wird kostenlos zugeuodt — Umsonst * ur Rqjse erh &lt jeder Kftqfer die Taschonpost .

Ausnahme - Preise
t » Photogr . Apparaten� Zubehör .
Ein urö . s . rer Poaten 11 and - , Stativ - n.
HlBPP - Caneran mit klain . n öebrammen
tll , last die Ballt « de * resalüren f/MM * .

Enorm bUUg !

Apparat „ Diamant "
Qrö . soCxa , m. Matteohoibe und U f 00

Zubehör , nnr . . . . . .B. S. »

Besonder » empfehlenswert :

Camera „Erreicht " « xbü . s »

JSIefABte Auaführang . Prims Korst ol - Bexug . Solide und sichere Plstton -
vecrmelnng . QoringM O« wicht . Oute » Lftndschoft »- und Portrftt - ObjokUv .
£eit - und Moment - vorsohloso . Sucher für Hoch - and . Qaer - Aolachrnsn

mit reichen Nickel he schlAgsn .

Kopierrahmen oxe . . . . .nur to pi .

? apiermach6 - 5ehalen i / . xs » urlOpf
loh e « b « saf Holl - ». Böbren - Btstir « , vernohied . sndtr « Bedsrte - Artik «!
vi « Hnnd - StnUv and « UasnU Klnppenmerns aui d « m Konkars -
Crsren - JUnger son ,C»ei »i ' "> 4 Kru « noch 33V, "b estr » Ssbstt «aX dm

JUtatarPr * * *

Neu eingetroffen :

Phonographen " " ° s " eh " " " Ä. M. 1. 95.
Diese Apparate werden nicht an WiederverkSufer und nur mit

5 Orlgflnal - HartguC - Walzen h M. 1 . — abgegeben .

Ganz besondere Gelegenheit !

Phonographen
zur Aufnahme und Wiedergabe ÜT. 7 . 85 ( bisher M. 15 . —) .

Neu eingetroffen <lio nenenten Schlager In Walzen and
Platten .

Große Konzert - Platten statt M. 3 . — nur M. 1 . 40 .
Niederlage der echten Edison - GoldguiS - Walcea and Apparate .

i Stete einige lausend Wälzen am Lager . — —

Veniaus Jacob Katz
Alexanderplatz » gegenüber dem Bahnhof

Bepolina «

Reisetasohe

Ausnahme - Preise .

Kurier - Taschen , Kftf ,
0. 90, 1. 75, 2 . 25 M. ele. '

Rucksäcke0 . 85, 1. 75,2. 85 M. Prlm * bMunes Lonorln teder 2 75 M.

Plaidriemen , «. v» » wdi - dsr , „ . 38 , 75 Pf. u

Touristentaschen . r - . 0. 90 , 1. 25, 2 . 25 IL

Hängematten 0. 85, 1. 90, 2 . 75 8. ßjs.
RlanAlroirvr mit iöedereinkaszung . . . nur 1 . 110 M.

Reisetaschen , Relseflaschen . . . . .8 , Ä5 , 45 PI. etc .

Zasamnieulcgbare Xrlnkbocber im Etui 8 , 85 , 45 Pf. «to .

Mr Hain » de « rsgoltewi Prsiaee .



Kürschner !
Mittwoch , den 5. Juli 1905 , abends 8 Uhr, im Alte » Schiitzenhause :

Linienstraste 3 :

Oeifentliehe Versammlung.
TageS - Ordnung :

1. Bericht über die Verhandlungen mit dem Arbeitgeber -
Verband . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Kollege » ! Kolleginnen ! Der wichtigen Tagesordnung halber er -

scheint Manu für Mann . _ _ 102/13

Verband der Sattler .
_ Ortsverwaltung Berlin .

_

Dienstag , den 4. Juli 1905 . abends Sll , Uhr , in Oraamanns
Festsälen , Nannynstr . 27 :

Außerordentliche Versammlung
der in der

Tlislheiibrtliilhe beschiisttgten Arbeiter u . ArbelterilNke».
Tages - Ordnung : 15S/20

1. Der am 29 . Juni 1993 vor dem Eiuigungsamt des Berliner
GetverbegerichtS abgeschlossene Tarifvertrag in der Taschenbranche
und liniere Stellungnahme den Fabrikanten gegenüber , welche
diese » Vertrag nicht zur Einführung bringen . 2. Verschiedenes .

Sjy Wir halten es als selbstverständlich , dag die in den Taschen

fabrikcn beschästigten Arbeiter und Arbeiterinnen es als Ehrenpflicht . er -

achten , in dieser Versammlung anwesend zu sein . Besonders eingeladen

sind hiermit die Kollegen und Kolleginnen von Mai- ><io «ior . Goldniann ,

Huschke & Rohda , Fehrmann , Feist , Lancea , Andree , Lande , Renner ,

Friedrich , Myrow , Gewers , Drewinski .

Die Lohnkommissio » . I . A. : Carl Weyher .

Tapezierer .
Mittwoch , den 5. Juli , abends S1� Uhr , bei Meudt , Beuthstr . 20 :

ZW " VersamBuIiiiig/ . " 911
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Franz Kotzkc . 2. Diskusston . 3. Verschiedenes .
BBF " Pflicht eines jeden Kollegen ist es, zu erscheinen .

178/14 Die Berbandsleitung .

Verband der Tapezierer (Kleber).
Dienstag , den 4. Juli , abends 8 Uhr , bei Mendt , Beuthstr . 20 :

i # r Versammlung . - WE
TageS - Ordnung :

1. Die jetzige Situation in unserem Beruse . 2. Diskussion . 3. Vir -
schiedcncs .

Pflicht eine ? jeden Klebers ist es . zu erscheinen .
178,13

Alleiniger Bundesverein Innerbalb Berlins des Arbeiter • Radfahrer -
Bundes „ Solidarität " .

Der Berliner Arbeiter - Radsahrer - Vcrein , zurzeit zirka 1300 Mitglieder
stark (resp . der Bund „Solidarität " zur Zeit zirka 30 000 Mitglieder stark )
ist bestrebt , bei niedrigen Beiträgen mögiidist vorteilhafte Gegenleistung zu
bieten . DaS Eintrittsgeld beträgt 75 Ps. , wosür das Zlbzeichen geliehen
wird . Der monatliche Beitrag sür weibliche Mitglieder 25 Ps. , für männ -
liche 35 Ps. Bei diesen Beiträgen ist der BündcSbeitrag einbegrifsen . Hier -
für bietet der Verein resh . der Bund soigendes : das monatlich zweimal
erscheinende Bundesorgan „ Der Arbeiicr - Nadfahrer " , eine Unterstützung bei
Radunsällen von 0 M. , 7,50 M. , 9 M. pro Woche »ach Dauer der Mit -
gliedschast , Rechtsschuh bei Fällen von prinzipieller Bedeutung , zollfreie
Grenzüberschreitung mit dem Rade , ermätziate Radsahrcrversicherung gegen

Aaddrebstahl :c. , Arbeitslosenunterstützung bei sonntäglichen AuSsahrten von
2 M. und 1 M. , arbeitslose Mitglieder sind vom Beitrage besreft , ferner be<
deutende Preisermäsiigung aus Billetts für Theater , Zirkus zc.

In Slnbeiracht der günstigen Vermögcnsverhältniisc des Bundes lzur
geit rund 40 000 M. bares Vermögen ) ist in absehbarer Zeit eine Er -
Weiterung und ein Ausbau des UnterstühungSwesenS zu erwarten . Der Berliner
Arbeiter - Radsahrer - Vercin besteht aus neun Abteilungen . Die AbteilungS
Versammlungen finden wie folgt statt :

I. Abteilung jeden 1. und 3. Freitag im Monat bei Lehmann , Bülow -
strajxe 59.
jeden 1. und 3. Donnerstag im Monat bei SchwanteS ,
Mittenwalderftrasie 15.
jeden 1. und 3. Ätittwoch im Monat im „Märkischen Hos " .
Üldmiralstraße 18c .
jeden 1. und 3. Mittlvoch im Monat bei McrkowSki ,
Andreasftratze 20.
jeden 1. und 3. Freitag im Monat im „Elysium " , Lands -
berger Allee 40/41 .
jeden 1. und 3. Donnerstag im Monat bei Wernau ,
ischwedterftraße 23/24 .
jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat bei Cranz , Kösliner -
ftrasie 8.
jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat bei Fischer , Waldstr . 8.
( Sektion der Bäcker ) jeden 1. und 3. Donnerstag im
Monat nachmittags 3 Uhr bei Wicke, Schillingstr . 22.

Mtglieder werden in jeder Versammlung sowie bei den Unterzeichneten
mlfgenommen . Zu Versammlungen und sonntäglichen AuSsahrten ( Touren )
sind Gäste stets willkommen . Die Touren werden Freitags im „ Vorwärts "
bekanntgegeben . Auskunst , schriftlich und mündlich , erteilen bereitwilligst
13/10 Leo OstrowSty . Gastwirt . Schillingstr . 24.

_ 21. O. Ritter , N. Christincnstr . 33.

n

in .

IV ,

V,

VI

vn

vm .
IX .

Ein Jeder sage es dem Andern I
Kaufe auf Xellzahlnng I ! I

Wöchentlich nur 1 Mark .

terren- und Damcnuhren , Standuhren , gr .
tanduhren . Regulateure , Freischwinger ,

Broschen , Ringe , Ketten , Zithern , Phono -
graphen , Plattensprechmaschinen , gr. Auswahl
in Platten , echte Edison - u. Columbia - Appa -

rate und Walzen zu Ortginal - Preisen .

Juknv & König
Warschauer - Strafte 72 , I . Etage .

Bade - Anstalten . . . M. Kaiisch
Bad Königstadt = = = Bad Landsberg

Gollnowstrasse 41
verabreichen

Landsborgerstr . 107

Dampf - und Rassische , Flcktrlschc , I - ohtanntn - ,
» • • Wannen - and alle medizinischen llttdcr . • • *

Lieferant säratlicber Krankenkassen . 86201, *

Sozialdemokratischer Wahlverein

für den 6. Berliner Reiehstags-Vahlkreis .
Dienstag , den 4 . Jnli , abends S' /a Uhr :

GeneraB - Versammlung
in den „ Germaniasälen " , Chausseestr . 103 ,

Tagesordnung : 1. Referat des Genossen Ledebour über : „ Tie Tätigkeit unserer Fraktion im Reichs -
tage " . 2. Diskussion . 3. Bericht des Vorstandes , des Kassierers und der Revisoren .

Mitgliedsbuch legitimiert . 248/8 *

_ Zahlreichen Besuch erwartet _
Der Vorstand .

_

Achtung ! 2 1 SSI Sil © 1* © t * •
Alling !

Montag , den 3. Juli 1905 , abends 8�/2 Uhr , im Lokale des Herrn G el lert ,
Steinmetzstraße 113 :

Oeffcntlichc Versammlung
der Zimmerer Nixdorfs .

Tages - Ordnung :
1. Die Gegensätze in den beiden Zentralisationen der Zimmerer Deutschlands und unsere Stellung zur

Arbeitslosen - Unterstützung . Resereiit : Kamerad Ib . Fischer 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 257/20

Im Auftrage des Vereins der Zimmerer , Zahlstelle Nixdorf : Frans Herfort .

Hcbtuna ! Hchtunct !

Zweiö | vcrcin BcrUn .

Mittwoch , den 5 . Jnli 1905 , abends 8V2 Uhr
finden für den Zweigverein Berlin

6 Mitglieder Uersamminngen
in folgenden Lokalen statt :

Für Norden I u . ll , Oranienburger
Vorstadt , Wedding , Moabit

Chausseestraße 103 , Germania - Säle , großer Saal .

Für Rirdorf
Bergstraße 151/152 bei Thiel .

Für Charlottenburg
Rofinenfir . 3, im großen Saal des BolkshanseS .

Für Westen und Schöneberg
Meiningerstr . 8 bei Obst .

Für Südwest , Süden und Südost
Admiralstraße 18 , „ Märkischer Hof " .

Für Ost l, Ost II und Nordost
Große Frankfurterstraße 117 , „ Königsbank " .

Für Groß - Lichterfelde : Chausseestr . 104 , bei Reißen .

TageS - Ordnung :
Das Ergebnis der Bautenkontrolle und wie gedenken wir in Znkunft z « arbeiten ?

Kollegen I Wir erwarten vollzähliges und pünktliches Erscheinen . Agitiert für guten Besuch der Versamm -
lung . Keiner darf schien . Mitgliedsbücher werden abgestempelt .

Achtnug ! Nach § 6 der Bibliothek - Ordnung des ZweigvereinS wird im Jnli jeden JahreS
eine Inventur aufgenommen . Wir ersuchen deshalb die Kollegen , alle ausgeliehenen Bücher
auf dem schnellsten Wege abzuliefern .

Tie Verbandsleiwng . I . A. : E. ThSnt .

Stukkateure .
Mittwoch , den 5 . Juli , abends pünktlich 7 Uhr :

Große M ahwerfammwng
in den Mnsiker - Festsäle » , Kaiser Wilhelmsttatze 18 u » .

TagcS - Ordnung :

Wahl der SchlichtungS - und Arbeitsnachweis - Kommissionsmitglieder im

Stukkateurgcwerbe auf Grund des Tarifvertrages ISO » . ( Proportionalwahl unter Leitung

eines Gewerberichters . )
Ehrenpflicht jcdcS im Berus Belchästigten ist es , an dieser Wahl teilzunehmen . Eintritt nur sür die

Kollegen gegen genügenden Berussausweis . Mitgliedsbuch der Organisation oder Jnvalidenkarte genügt .
Liste A unseres Verbandes besteht aus den Kollegen : 1. K. Scheel «, 2. M. Giebler , 3. M. Fuch »,

4. P. Krebs , 5. W. Hübner .
Alle Mann zur Stelle erwartet 180/3

Die Ortsverwaltuug des Zentral - BcrbandeS der Stukkatenre Deutschlands .

GemklAchllstcu Wnrlittgs !
Dienstag , den 4 . Juli 1905 , abends 8' / - Uhr :

Oeffentl. Oewerkscliafts - Versanunluiie
bei Obst , Meiningerstr . 8.

Tages - Ordnung : 1. . Der Kölner Gewerkschaftskougreft . - Referent : Arbeitersekretär Engen
BrUckner . 2. Dislussion . 3. Verschiedenes . 29l/14

DM - Der wichtigen Tagesordnung hawer ist daS Erscheinen aller Arbeiter Schöncbergs nötig .
Der . 4nssehaU der « jewcrkschnftskoniniission . I . 81. : Carl Henkel .

Gesundheit ist Reichtum !

RegelmUBiges Baden erhalt and fördert die Gesnndhelt . *

BBade
Berlin - Ost im : Bade Berlin 8üd im :

ad Frankfurt Mitter - Bad �
Gr. FrankfurterstraBe 136. Rittorstr . 18, Ecke PrinzenstraOe .

Medizinische Säder aller £ rt m
in werktäglich ununterbrochen geöffneten Sander • Abteilungen �

« für Damen und Herren .

2 Wanne n * Bäder HaTdUchem
SOOL- ,

ilE - . MKnKfNj

fc BApcffi1 0,75 Mk . ( 40 Minuten Badezeit )

Hygienisch einwandfrei bleiben nur Einzelbäder , niemals gemeinschaftlieh benutzte Bassinbdder !

Orts - Krankenkasse
der

Schneider ,
Schneiderinnen

und verwandter Gewerbe zu Berlin .

Die sür baS Jahr 1905 gewählten
Vertreter der Ortskrankenkasse der
Schneider , Schneiderinnen und ver -
wandier Gewerbe zu Berlin werden
zu der am

bloniag , den 10. Juli 1905 ,
abends 81/ , Uhr ,

im Neuen Klubhaus , Kommandanten -
straBe Ho. 72

stattfindenden 2771b
Ordentlichen

General - Versammlung
hiermit eingeladen .

Tages - Ordnung :
1. Abnahme der Jahresrechnunz

pro 1904 . 2. Bericht des Rechnungs -
«wsschusscS . 3. Erteilung der Decharge .
4. Aendcrung des ß 38 des Statuts
aus Wiederherstellung des Textes in
seiner früheren Fassung . 6. Ver «
schicdencs .

Ter Vorstand .
Oskar Broda , Vorsitzender .

_ Fritz Kunze , Schnstsührer .

Kewerbegericht zu Berlin .
J . - Nr . : 490 Gew. - Ger . 05.

Berlin , den 1. Jull 1905 .

Bekanntmachung .
Die Wahlen der Arbeiwehmer - Bel -

sitzer der Schiichwngs - Kommission der
Stukkateure finden am

S. Juli 1905, abends 7 Uhr ,
in Otto Eisners Musiksälen ,

Kaiser Wilhelmstr . 18m
im Wege der Proporlionalwahl statt .

Wahlberechtigt sind alle Swklateur »
geHülsen in Berlin und Umgegend .

Die Teilnehmer an der Wahl müssen
sich über ihren Beruf genügend aus -
weisen : Invaliden - Ouittungslarte
oder Mitgliedsbuch der Organisaiion
genügt .

Kandidatenlisten sind vor dem Be -
ginn der Wahl einzureichen .

Gewerbegericht , Schllchtungs -
Kommission des Stukkateurgewerbes .

gez. Wölbiing .

RüfUVtwen
für 32502 »

Blutarme , Kranke , Schwache eto .

a Flasche 1,50 M. u, 2 M. inkl .

Ueberau erhältlich I

General - Vertretung : Berlin NW. ,
Levctzowslratze 23.

Berlins größtes

Teppich-
Sjjezialhaus

Emil Lefevre
" Sl " Oranienslr . 158.
( Erweitertb . Prinzessinnenstr . )

Höchste Leistungsligkeit

Riesen -Lager

Riesen - Umsatz!

durch

seine

und

den

Zurückgesetzte Teppiche ,
Prachtexemplare ,

M. 3. 75 , 6. 10. 20 - 100 eto .
Gardinen . Portleren , Mdbel -

Stoffe , Steppdecken eto .

Pracht - Katalog
eTwa 600 Abbildungen
in künstlerischer Ansstattnng

aal

Wunsch gratis udranko.



Freie Men- onilBeiraliste
der Sebubmaeber

O. Beruf sgenossen Berlin « ( E. H. No. 27) .
Montag , den 17 . Juli 1905 ,

abends 8 Uhr :

Veiiersl - Verssmmllillg
bei Feuerstein , Alte Jakobstr . To ,

Tages - Ordnung :
1. Kassenbericht vom 2. Quartal .
2. Innere Kassenangelegenheiten .

27676 Der Vorstand .

Steppdecken
�

wertesten nur dtrrtt
in der Fabrik . 72 Wall -
ftraste 72 , wo auch alt »

Gtedddecke » aufgearbeitet werden .

V. E troh mandel . Berit » l s.
Illustrierter Preiskatalog grast ».

�rbeiter - Sanxerbunck
verUlR » rllrel TIii » sesei » S .

Sonntag , «len 9 . Juli , vormittags 11 Ohr , in der Brauerei fnedneböhain :

WM - UebungsS - lStnnde . - WK
Lieder : „ Krönt den Tag " — „ Saat und Ernte " — „ Ich weiß , es kommt mein

Stündchen Nacht " — „ Weihe des Gesanges " — „ Dem Lenz entgegen " — „ Abends " .
DM - Pünktliches , vollzähliges Erscheinen l Bundeslarte legitimiert ! " MQ

sSÄlfiouti : W HwsfcbuO - Sitzung . " MU
TageS - Ordnung :

1. Aufnahme von Vereinen . 2. BundeSangelegenheiten . — 16/g

DM - Billetts zum Sängersest sind sür Verewe nur bei Hermann Xätcbnsch , Graudenzerstr . 4,

zu entnehmen . _
Per Vorstand .

ioooHI .
Helohnnng .

Unsere Sagerbestände in Kerrßn - Stofjen
verkaufen wir unter eidssstattUeber Vsrsiobe -

rung wegen vorgerückter Saison bis zum 15 . * 9uU

genau zu Selbstkostenpreisen .
Die Stoffe sind für jedermann sichtlich in

unseren Schaufenstern und Geschäftsräumen mit

ökentlieken preisen ausgestellt .

Obige Belohnung sichern wir denjenigen zu ,

welche uns nachweisen , daß unsere Verkaufs -

preise für genannte Zeit nicht Lslbstkosteu -

pVkiSe sind . . . . 3661L »

Roß- Straße 2.
Koch & Seeland .

Probieren Sie bitte fUO *

Chart varl » Zigaretten
- Boykottfrei .

BERLIX
' XO . 55 .

Graumanns festsäle und Garten .
• Bühne . Naunynstr . 27. 3 Kegelbahnen .

Sonnabend , der 19. Äugusl < 905 frei geworden .

- im Isi
Zweigverein Berlin .

Sektion d . 6ip9 - u . Zementbranche .
Berlin SO. , Engel - User 15, . Gewerkschaftshaus - , Zimmer 49.

Mittwoch , den 5. Juli 1905 , abeudS 8' / , Uhr , finden die

MgUeäer - Versammlungen
d° r Rabihputzer , Rttbitzspanuer und Iementierer

Die Versammlung der RabiKPutzer . an welcher auch die Träger
teilnehmen , ist im Gcwcrkschaftshause , Engel - User 15, Saal III .

Die Versammlung der Rabitzspanncr wird im Lokale von Jaunarschf .
Jnselstr . 10, abgehalten .

Die Versammlung der Gruppe der Zementierer findet bei F. Böilke ,
Brunnensw . 188, statt .

Die Tagesordnung in allen drei Versammlungen lautet :
1. Stellungnahme resp . Forderungen der einzelnen Gruppen zur bevor -

stehenden Vertragsocrhandlung . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Die Gruppen der Rabitzputzcr und Zementierer behandeln noch die

von den Rabitzspannern gestellten Abändcrungsanträge zum Regulativ des
Arbeitsnachweises . 146/18 »

I1M5 Mitgliedsbuch legitimiert .
Um rege Teilnahme ersiichen Pie < » rnppenvor » tan » ie .

Ünzfige
Paletots

und 38 Mark

Unter Garantie des tadellosen Sitees bei peinlichst gewissen¬
hafter Anprobe liefere ich von prima modernen StolT -
resten Anzüge o. Paletots nach Mall nur zu obigen Preisen .

Keinen Zwang zur Abnahme bei

nieht passendem Sitzen ,
Sonnenscheins Herren - Hoden nach Haß .

Nur Linden - Straße Nr. 95 , I, neben der Markthalle .

Telephon Amt VI 5797 .

lilcferant für alle

Krankenkassen
Victoria - Bad Friedr. Wilhelms - Bad

Kotthuser Damm 75
tls - a- vi * HohenMtaafenplatz

Amt IV 8152 .

Chausseestraße 81
vis - a- vis Elesenatrafie .

Amt II 4496 .

Sämtliche Bäder .
ereine : Sinzel - Kbonnementspreis .

Inventur «

iusTerkauf !
znrückgeseUter prima

Sofagröße m. 10 . 50

Zimmergröße „ 22 . 50

Salongröße . 37 . 50

Saalgröße » 65 . 00

Hochelegante

Gardinen , Stores ,
Restbestände 1 - 6 Fenster

Steppdecken
Tisch - , Diwan - , Schlaf -

und Reisedecken .

Laufer - und Möbelstoffe
kommen , so weit d « Borrat reicht ,
>u enorm billigen Preisen zum4

Ausverkauf . 16/6|

Teppich-Engros-Haus

in allen
Farben .

WÄ ' H .
DM - Kein Laden . '

Zwischen Kaiser Wilhelm u. Bischosstr .

8. Lallski - Lgzsr ' Lsd�
SeSento » Saoui » Ib » » » kll»-

BEetallbettstelleit ,
H Nähmascbmen .

7. lO - OO. OO. Singer A Bobbin Adler vor - n. rütfro . nähend , Glantle ,

Eporttvageu Wbce,er * Wilson etc . mit bjähr . Saramie .

levtrsIverdsiidi - lZedMede.
Tahisteiie Bcriia .

Bureau : Siralauerstr . 48. Telephon : Amt I , 7779 .

Montag , den 3. Juli 1605 . abends 8' / - Uhr , bei L. Keller ,
Koppenstraste Nr . ÜS :

MW " Antzerordentliche " WW

Mitgliederversammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht vom Gewerkschaftskongrest in Köln . Reserent : Ge -
nosse Ernst Bruckner . 2. Die Aussperrung in Bayern und an der Unter «
Weser. 3. Anträge der Ortsverwaltung und der Mitglieder . 4. Ver -
schiedenes . 176/19

Wir ersuchen um recht zahlreiche Beteiligung an dieser Versammlung »
» md bitten wir namentlich die Bezirkssührer , HauSkassierer und Vertrauens «
leute , sür guten Besuch zu sorgen , da unter Punkt 3 einige sehr Uiichtige
Anträge verhandelt werden . Darum nochmals :

Kollegen ! Erscheint vollzählig in dieser wichtigen
Versammlung ! Kein Kollege darf fehlen ! Gäste haben
Zutritt . '

Ferner ersuchen wir um Abholung der noch im Bureau de «
findlichen Mitgliedsbücher .

Sountag , den 36 . Juli 1665 :

Dampferpartie
nach Kener Krug .

Billetts sind im Bureau , sowie bei den Bezirkssührern und HauS «
kassieren : zu haben . Rege Beteiligung erwartet Mit Grub

Die Ortsverwaltung . I . A. : Vi. Siering , C. 2, Siralauerstr . 48.

iÄ Brunnenbauer ! sä
Montag , den 3. Juli 1905 , abends 8 Uhr , im Gcwcrkschaftshause ,

Engel - User 15, Saal III :

Versammlang
aller im Brunnenbaufach beschäftigten Arbeiter

Berlins und Umgegend .
TageS - Ordnung :

i . Gedenken wir w diesem Jahre noch in eine Bewegung zu treten ?
2. Die Vertretersitzung . 3. Verschiedenes .

SV Kollegen 1 Erscheint alle in dieser Versammlung .
34/2 _ _ Der Zweigvereins - Borstand .

ttr Hbr

13 . 00 . 16 . 00 - 10 6 . 00

• ms 4 . 00 an . Billig ste Tassapreise auch bei grSßereu Rairn�ahlunaen . SktllB ißj Jlutmifl
MtaasttiiBtB ifltb ohoe tBwiil LM lödeflll ib . ,

"

Vitt beriralbarcm Oberteil ohne Prrlserhöhnng .
SttcU . u»»«t biaunnteeelol, » gr »«. ! ».

Havptgeschäst : Iuvalidenstr . 160 , an der Brminenstt ,
Spez . - Abt . f . Nähmaschinen Brunnenstr . 16 .
2. Lager Gr . Frankfurterstr . IIS , Mdreasstr .
i . Lager Cranimftr . 31 , an der ildalbcrtsträße .
4. Lager Beuffclstr . 13 , an der Tnrmftraße .
b. Neinickcndorferftr . Sc . flus Nummer achten !
«. Lager Bellealliancestr . 167 , am Hallcschen Tor .

� 7. Lager lauenzienstr . 7», an der Nürnbergerstr .
. „ . . . _ T . ., 8. Lager Brunneuftr . 02 , «n der Rügenerstraße . . . . - - » ma • _

*b' «rtenkbd* lis . oo . Auf Wunsch kommt Vertreter mit Katalog . IS »rwachlms ooa 16 . 60 « 6

Allen Zig » I » « nvN » aSBvKsi ' N
�ur gefälligen Kenntnis , SSOSS *

hänomen
= = = � = Zigaretten = =

werden vom Zigarettenarbeiter - Streik nickt betroffen .

Zigaretten - Fabrik „ Namkori " 8;t,ltn

Verwaltungsstelle Berlin .

Haupt - Bureau : Euget - Uscr 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 0679 .
Arbeitsnachweis : Zimmer 34. Amt IV , 3353 .

Montag , den 3. Juli 1905 , abends S' /a Uhr :

Versammlung
für die Mitglieder der Schönhauser , Rasenthaler und

Prenslauer Vorstadt
im Lokal von Werna « , Schwcdterstr . 23 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht vom BerbandStag in Leipzig . Referent : Kollege

Handtke . 2. Diskussion .
B

— — — Zahlreiches Erscheinen wird erwartet I — *
Die Zahlstelle von Villwock , Kastanien - Alleo No. II , ist zu Bugge ,

Kastanien - Altec 95/96 , verlegt . — Im Lokal von Culow , Schiovolbeiner -
straBe No. 2, ist eine neue Zahlstelle eingerichtet .

Montag , den 3. Juli 1905 , abends S' /g Uhr :

Versammlung
der Metalldrucker Kerfips und Umgegend

im Gewerkschaftshause , Engel - User Nr . 15 , Saal 1.
Tages - Ordnung :

1. Bericht vom Bcrbandstag in Leipzig . 2. Diskussion . 3. Verbands »
angelegenhcitcn und VerschiedeiieS .

glU - Kallegen ! Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist daS Er -
scheinen Aller notwendig . " 9 $

Montag , den 3. Juli 1905 , abends 8' /z Uhr :

Versammlung der
im Saale des Vereins der Berliner Musiker , Kaiser Wilhelmstr . 18m .

TageS - Ordnung : 119/13
I . Bericht vom BerbandStag in Leipzig . 2. Diskussion . 3. Stellung -

nähme zu unserem Lohntaris .

Montag , den 3. Jnli 1905 , abends 8 Uhr :

ANgemewe Versammlung
der Rohrleger und Helfer Berlins und Umgegend

im Gewerkschaftshansr , Engel - User 15 , großer Saal .
Tages - Ordnung :

1. Bericht vom Leipziger BerbandStag . 2. Diskussion . 3. Verbands »
angekegenheitcn .

Wir «lachen eS zur Pflicht , daß alle Kollegen pünktlich erscheinen .
Diejenigen Kollegen , welche noch nicht im Besitz einer Broschüre von

der Rohrlegerkonsercnz sind , melden sich an dem Eingang .

Montag , den 3. Juli 1905 , abendS 8 Uhr :

Bezirksversammlung
für Chnrlottendurg und Umgegend

im Bolkshause , Rosinrnstraße 3.

. . . Tages - Ordnung :
1. Bericht vom BerbandStag in Leipzig . 2. Diskussion . 3. Verbands »

angekegenhciten .
— — Zahlreicher Besuch wird erwartet !

Zur besonderen Beachtnng !
Alle unsere Mitglieder , Vertrauensleute und Zahlstelleninbaber machen

wir daraus ausmcrksam , daß durch die Beschlüsse des VcrbandstageS vom
Juli dieses Jahres ab <�7. Woche des Mitgliedsbuches ) der

wöchentliche Beitrag für männliche Mitglieder »in 16 Pfennig
und für weibliche um S Pfennig pro Woche erhöht wurde . Alle
uv Verwaltungsstelle Berlin gehörigen Mitglieder haben sonach inkl . des

_! okaIzuIchlageZ « 6 resp . S5 Pfennig wöchentlichen Beitrag zu leisten .
Das hierzu nötige Material gelangt jedenfalls vom 1. Juli ab zur AuS -
gäbe , und ersuchen wir , die bisherigen Marken nicht über die S6 . Woche
hinanS zu benutzen .

Gleichzeitig ersuchen wir vom Sonntag , den 2. Juli , ab, so lange
BcttragSmarkcn zu 60 resp . 25 Ps. nicht vorhanden sind , Neuaufnahmen
nicht zn vollziehen . _ Die Ortsverwaltnag .

IMreas - festsäle .
Empfehle meine Säle zn Hochzeiten , Festlichkeiten und für Bereine .

Sonnabend und « onntag srei . - MG 36772 *

KxrarVv . Vedgttkuri Lranz Rehbein . Berlin . 2ür den Inseratenteil virantw . i £<{• Glkcke. Berlin . Druck u. Verlag : » orwärt » Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Uaul Singer & Co. , Berlm SVH



Brunnen -

Str. 1M8 IL Menhaaen Hochf. üeteranen -

Str. 1- Z

Hervorragende Angebote

und doppelte RabattmarKeno

Weißwaren Damen - Wäsche .

Spachtel - Bäffchen Seiden - Baff eben

28, 48 Pf . 68 Pf .

Flitterkragen
78 Pf .

Elcg . Spachtel - Pelerineti - Kragen

98 Pf .

Etamin • Kragen Damen - Stehkragen
nrit Spaghtalarbelt mit Dnrchbnieh «. EinBtt »

1. 15 38 Pf .

Goldgfirtel
mit Bcblota

Goldgfirtel
mit EOcltenp >niltnf und Sehloas

58 Pf . 95 Pf . , 1. 25

Faltengürtel Weisse Fallen - Ledergürtel
( Lcder - XiBliatioii ) - -- — - S —

-
48 Pr . 98 Pf .

p®' tnea Cravatten - u . Hutbänder

glatt und 28j ZZ Pt .

A Ombri - Bänder ,
4g n

Po « « Sportbänder . . . . Meter 14 Pf .

A Wäsche - Stickereien ,
ble ' io cm breit , Conpon von i1/ . Mtr . 48 Pf .

p ®« eleg . DamenLavalliäres
e» 20 cm breit . . . . . . . .

68 Pf .

Confection

Elegante Wiener Batist - und

Satin - BtllSen reg . Werth ble lS M. 4 . 95

Voile - Blusen

. . . . . . . . . . .

4 . 95

Wasch Blusen . ; 75, 95 Pf. , l . ss

Reise - Paletots « r Dam . » . . . . . 9 . 75

Wasch - Unterröcke . . . . . .. . 1,65

Damen - Hemden ,

Damen - Beinkleider . �0/� ■

Damen - Jacken , Dimiu m. stiok . rM J J

Damen - Hemden ,

Damen - Beinldeider . ��m- mBtioW .

Damen - Jacken , �i�f8,.icl:er.ei:J«ö J

1
iMt

1
Handschuhe

Halbhandschuhe , mit spitM , Putr 15 Pf .

Halbhandschuhe , mU
Drackk | 7/[: 22 Pf .

Poröse Handschuhe Paar 1 8 Pf .

Poröse Handschuhe 32 Pf .

Wäschestoffe

Bettdamast Ur Deckbett . . Meter 78 Pf .

Hemdentuch . . . . . . . Meter 18 Pf .

Louisianatuch , <"CloMel*t "Co$££ 32 Pf .

Weisse Parchend - Reste 1. 35, 90 Pf .

Schuhwaren
Braune Damenstiefel d�#lSeJ 4 . 50

Schwarze Damenstiefel cheY�aax 6 . 25

Damen - Stoffstiefel

. . . . . . .

3 . 95

Damen - Stoffschuhe 2. 85

Kinder - Stoffschuhe . . . . 1. 75, 1 . 40

Strumpfwaren
SC
Damen- Strumpfe , Sdd0BPCyp"ar 35 Pf .

Damen - Strümpfe , b,,nt eeriBfö 35 Pf .

Damen - Strümpfe , e ' sU%f�r 48 Pf .

Herren - Socken , g " � � 35 Pf .

Schürzen « Corsets

Halbhohe Corsets , Sm1 ™. 1 ?' ! I - 25

Empire - Corsets , eieg &nt gunirt . , 1,45

Halbhohe Corsets , warthbus . oo 1 . 85

Trägerschürzen . . . stuck 88 Pf .

Po. ' t°n weisseTändelschfirzen st 45 Pf .

poE. Mn weisse Tändelschürzen ,
mit Siiokcrei - VoUnt . . , Stück " 5

rSm weisse Tändelschfirzen ,
scbreleg . Stlcktrel - GarnlruDg Stack

Gardinen u . Tischdechen

Engl . Tüll - Gardinen wmbavs 3 . 85

Scheiben - Gardinen , 18 Pf .

Tüll - Bettdecken , « ox « » . — 2. 25

Plüsch - Tischdecken , nieh bestickt 6 . 75

Tricotagen

p0®t »n Herren - Jacken , Hemden

und Beinkleider ßr�e,en 1. 25

p®° i » Corsetschoner stock 28 Pf .

Damen - Putz

Ungarnirte Fagons . . . . jetzt 10 Pf .

Fantasie - Faqons ° ° d� 35 Pf .

Fantasie - Fagons , seh - war * n. farbig 48 Pf .

Engl , garnirte Hüte . . . . .95 Pf .

Garnirte Reise - Hüte 1. 35, 1. 95

Gam . Cloches - Hüte ö,1,l *r * 5 ? III
- -

jetzt 2. 35, 3. 45, 4. 95

Elegant garnirte Hüte jetzt 3. 25

Baumwollwaren

Frottirhandtücher , £ X" di extra -
_ _ _ _ � giuso • • • •

Frottir - Laken , gross

. . . . . . .

Gartendecken

Reinleinene Tischtücher . .

Servietten , gebleicht , «s/es Stock

Drell - Tischtücher . . . . . 68,

Damast - Handtücher . . « Met »

Wischtücher mit i ° scbrin . . .

Schlafdecken mit kleinen Febiern .

Kaffee - Servietten . . . . stock

Wachstuch - Wandschoner . .

Leitungsschoner

Gummi - Unterlagen

. . . . . . .

95 Pf ,

2 . 45

1 . 85

1. 85

48 Pf .

85 Pf .

35 Pf .

18 Pt

48 Pf .

8 Pf .

28 Pf .

8 Pf .

18 Pf .

Tapisserie

gerechnete
Wand schon er <■. Serviertisch -

95

95

Pf .

Pf .

decken m. Durehbmch u. Point Isee Application ,
-- — ' Wert bis 160

Gezeichnete Damast - Läufer und

Decken mit Dorchbroch ,
Werth bis MTB

Gestickte Küchenhandtücher mit Bordaro . , 1. 45

Gestickte Besentücher mit Debersoung . . . . 1. 85

Gezeichnete Stubenhandtücher » . stsok 28 Pf .

. Gezeichnete Brotbeutel mit eingewebt » Kant « 25 Pf .

Kissenplatten , X � �8 Pf .

Gezeichnete Wäschebeutel , 25 Pf .

Stubenhandtücher �hi"ch�b. ,D" , f . < 8 Pf .

Gezeichnete Stubenhandtficher fleÄüS 78 Pf .

Gezeichnete Stubenhandtficher , e,tr » feine

DwohhsnoSaibelt . I . . . . . . . . 1 •

p Tflll - Decken , gro «« Stoek 38 Pf .

Küchen - ArtiKel

Speiseteller , wetaa o. decorlrt . . . .. . . . . .5 Pf .

Vorratstonnen , D- i « . . . . . . .. . . . . .38 Pf .

Salutieren (7 stock ) • 95 Pf .

Waschschüsseln , wrt « . ' Wi . . . . . . . . 24 Pf .

Waschservice , «tbelllg . (Jecorirt . . . . .. . . » 1,45

Essig - und Oel - Krüge , deoorirt . . . . . . .10 Pf .

Zahnbürsten - und Seifenschalen , iseorirt . 10 Pf .

Grosse Wäscheklammern . . . . . .schock 12 Pf .

Aermel - Plältbretter . . . , . . . . . . . . . .58 Pf .

Kflchcn - Putzschränke

. . . . . . . . . . . . .

2 . 85

Gazespinde . . .

. . . . . . . . . . . . . . . .

3. 95

Blumentöpfe r. ns konstllcben Blumen . . . . . . .42 Pf .

Echte Majolika - Vasen

. . . . . . . . . . .

48 Pf .

Porzellan - Figuren . . . . . . . . 18 , 28 Pf .

Waschstoffe

Mousseline , banmwouene . . . 28 , 48 Pt

Reinwollene Mousseline 65 �

Zephirstoffe , karrirt und goetrefft 25 , 45 Pt

Diverse Artikel I

Knaben - Waschhlnsen

. . . . . . . . . .

. . . . .58 Pf .

Knaben - Wasch - Hosen . . .. . .. . .. . . . .. 68 Pf .

Knaben - Wasch ' - Anzüge for8 - » j » br « . . . . .1,55

p0®Sn Linon - Taschentücher . . . . . .vt «. 98 Pf .

Porten Herren - Kragen . . . . . . . . . .. 15 , 25 Pf .

Bunte Herren - Garnituren

. . . . . . . . . .

75 Pf .

Pwien Sonnenschirme . . . . . . . ., . i�t 1. 25
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Mocken - Spielplan <ier Kerliner �keater .
Neue ? Königl . Opernthcater . Sonntag : Der Widerspenstigen

Zähmung . Montag : Die lustigen Weiber von Windsor . Dienstag :
Martha . Mittwoch : Das Glöckchen des Eremiten . Donnerstag : Der
Widerspenstigen Zähmung . Freitag : Die lustigen Weiber von Windsor .
Sonnabend : Das Glöckchen des Eremiten . Sonntag : Der Postillon von
Lonjumeau . Montag : Carmen .

Berliner Theater . Sonntag und Montag : Geschlossen . Dienstag :
Iphigenie aus TauriS . Mittwoch : FigaroS Hochzeit . Donnerstag : Ge -
spenster . Freitag : Fritzchens Jugend . Sonnabend : Der arme Heinrich .
Sonntag und Montag : Unbestimmt .

Kleines Theater . Sonntag : Des Pastors Riete . Montag : Nacht -
ashl . Dienstag : Nachtasyl . Mittwoch : Abschied vom Regiment . Angele .
Donnerstag : Nachtasyl . Freitag : Vater Riekmann . Die Neuvermählten .

Sonnabend : Abschied vom Regiment . Angele . Sonntag : Vater Riekmann .
Die Neuvermählten . Montag : Nachtasyl .

Theater des Westens . Von Sonntag bis aus weiteres ; Jung -
Heideibcrg .

Schiller - Theater v . lWallner - Theater . ) Sonntag nachmittag 3 Uhr :
Oberon , König der Elsen . Abends : Undine . Montag : Martha .
Dienstag : Der polnische Jude . Mittwoch : Der Trompeter von Säklingcn .
Donnerstag : Der Troubadour . Freitag : Die lustigen Weiber von Windsor .
Sonnabend : Fidelio . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Undine . AbendS : Der
Postillon von Lonjumeau . Montag : Der Barbier von Sevilla .

Schiller - Theater M. ( Friedrich - WiihelmstädtischeS Theater . )
und folgende Tage : Hosgunst .

Sonntag

Belle > Alltance > Theater . Sonntag und solgende Tage : Ben
Ali Bey .

Lustspielhaus . Sonntag und folgende Tage : Kyritz - Pyritz .

Sonntag und solgende Tage : LehmannsCarl Weist - Theater .
Abenteuer .

Zentral . Theater . Sonntag und folgende Tage : Die Geisha .
Reichshallen - Theater . Allabendlich : Stettiner Sänger . Soldaten »

herzen .
Apollo - Theater . Allabendlich : Am HochzeitSabend . Ein Wend

in einem amerilanischen Tingel - Tangel . Spezialitäten .
Wtctropol - Theater . Allabendlich : Die Herren von Maxim .
Passage - Theater . Allabendlich : Angelila Walter . Jean Paul .

Spezialitäten .
Wintergarten . Allabendlich : Spezialitäten .
Uranta - Theater . Tanbcnstratze 48/49 . Die deutsche Nordseelüste .

Montag : Tierleben in der Wildnis . Mittwoch : Die Insel Rügen . Freitag :
Der Simplon und sein Gebiet . Ansang 8 Uhr . — Jnvalidenstr . 57 —öi
Sonnabend : Tierleb cn in der Wildnis . Ansang 4 Uhr .

Mclw

iMetallarbsiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzelgle .
Den Kollegen zur Nachricht, dag

I unser Mitglied , der Drucker

Georg Tork
am 29, Juni gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » l
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 2. Juli , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
HeilandS - KirchhoseS in Plötzensee
aus statt . 119/12

Rege Beteiligung erwartet
01» Orisverwaltung .

Zeutral - Nerbaud
d. ZlmmerttDkllWmtds .

Zahlstelle Berlin und UMg.
Bezirk 4.

Allen Kameraden zur Nachricht ,
dah unser Mitglied

zibert ißmann
am Donnerstag bei der Arbeit
tödlich verunglückte .

Ehre seinem Andenken t
Die Beerdigung findet heute .

nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des St . PiuS - Kirch .
böses in Hohen - Schönhausen ,
Berlinerstrahc , auS statt . .

'
r.

Um recht rege Beteiligung ersucht
253/4 Der Vorstand .

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teünahme und Kranzspenden bei der
Beerdigung unseres lieben SohneS

Xlfredl Bethwell
sagen wir allen Bekannten , Freunden
und Verwandten , ebenso dem Ge -
sangverein »Einigkeit II ' und dem
SfalfUib »Fidcle Geister ' unseren aus -
richtigste ». Dank . A75b

Familie Bethwell ,
Rewickcndors - West , Witteftr . 22.

SlsiellsuM
Blutarmut , Nervenschwache , Blut -
etockmißon etc . beseitigt voll¬
kommen Beichcls ülalKelsen -
pnlver ( Malzextrakt trocken mit
0,6 lös ! Eisen ) . Wirkt reichlich
blutbildend , schwache Nerven stärkend
and enorm Appetit anregend . Wirk¬
samstes Kräftienngsmittel für
Leidende u. Schwächliche , na¬
mentlich auch ftir Kinder .
Wahrhaft überraschende
Ertolge . Lose Mk. 1. 25, UebL
3 Dosen Mk. 8. S0 hier frei Haas .
Prompter Versand nach auswärts .
Otto Reichel , Berlin SO. 43,
Eieenbahnstr . 4. 3189L

Kene Welt
ü Arnold Scholz H�de

Heute , sowie jeden Sonntag ;

Das gänzlich neue , sensationelle
Juli - Programm .

Anf . 4 Uhr . Entree 25 Pf .
Im großen Saale von

4 Uhr ab :

Familien-Ball
bei stark besetztem Orchester .

Mittags von 12 —2 Uhr :

( 4 Gänge 1 Mark ) .

3629L *

„ FORTUNA "
Preuß . Klassen ■Lotterie -

Spiel . Gesellschaft

BERUM v . »

Rosenfhaler Straße II ,
1nimmtnoch Gesellschafter !
1 auf zar neuen am 7 . Jnll [
1 beginnenden 213. Königlich
1 Preuliseh . Klassen - Lotterie

mit Beteiligung von M. 3,
| M. B, - , M. 7, - oder M. 9, - J

pro Klasse .

Prospekte franko .
1Auskunft erteilt auch das I

Bankgeschäft

pan! Jtelnberg $ JoJ
G. in . b . H. ,

BERLIN C-

| Rosenthaler Straße 11/12 , |
( Besteht seit 1894. )

R
Kinderwagen

Korbwaren , Bettstellen

Grösstes Lager Berlins
Andreasstr . 23 , Brunnenstr . 95

Betisselstr . 67 , Leipzigers tr . 54 - 55
Verkauf Hot <n fabrthfltbiudcn .

1 000 Mark zahle jedem , der mir in
nelohnwDC BorUn ein arBsseresBeion Spezial - Geienäft in der
Branche als das metnie « nachweist .

< i BnUlo * sr nun . ••

Das älteste HKm

Hester-Gesehäft
deS b . - O. von

Wilh . Hühlbach
empfiehlt schwarze und farbige
Rente zu Damen » und Kinder »
Mänteln sowie für Herreu » und
Knaben »Konieltion zu anerkannt
0wu - billigsten Preisen . * �8

CrBßte Auswahl in fkrtlLvr

�
Konfektion .

�
IU Oppelnerstr , Iti

wöchentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige Herren-Moilen .
Bestellung n. Mast , tadellose AuS »
sührung in oigonor Werkstatt .

Spezialgeschäft fßr

Herren-Bekleidung.
Kein Waren - Kredithaus . *

J . Kurzberg ,
An derJannowitzbrQckeU

| Bahnhos Jannowitzbrücke . |

EineHlark
wöchentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige

Herren-Garderoben.
Ersatz für Maß .

AnfertlKanK nach Hafi .

Tadellose AnafUhrnng/ .

fulius fablan ,
Schneidermeister ,

Große Franklurter Str. §1 H.
Eingang StrauBberger Platz . *

! ! Von 86 Mk. an ! !
liefere Herrenanzug , ohne Kon »
kurrenz , neueste Muster , nur
reinw . Stoffe , feinste Zutaten . 2 An¬

proben . Für guten Sitz bekam goldene
Medaille . Ludwig Engel , Brenz .
lauerstratze 23 II lAleyanderplatz ) .
Gegründet 1392 . Grvszes Tuchlager . *

XenatllciT
— 10 Mark —
liefere Anzüge .

Paletot »
« ach Matz . »

Per Kasse auch billigste Preise .

i hWeullSLsMiL

Singer piäliinascliinen .
Einfache Handhabung ! 35932 »

Grostc Haltbarkeit ! Hohe Arbeitsleistung !

Weltausstellung rir - anrf Dt - S - v Weltausstellung
Paris 1900 : VJI allU rTlA s » inul « taiuSt. Louis 1904 .

Unentgeltlicher Unterricht , auch in moderner
Kunststickerei .

Elektromotore für Nähimischineubetrieb .

Singei « Co . pfähmascbinen Hct . 6es .
Berlin W. , Leipzlgerstr . 92. Filialen in allen Stadtteilen

Lieben Sie Ihre Wäsche ?
Wollen Sie Ihre Wäsche dauerhaft ,

gut und blendend weiß erhalten ?
Dann verwenden Sie

Alleiniger Fabrikant A. GrUMtZ, PülSliaÜl .
Vertreter sür. Berlin und Vororte : st. Nürnberg , Berlin NW. 52, Spenerstr . 20.

Achtung ! Achtung !

Gewerkschaften « . Vereine .
Die Geschäftsstelle de »

Vtlbandes der Tantlehrtr für Kerliu v.

befindet stch nach wie vor

SS Alte Jakobstraße 75 .
DM - Telephon : Amt I Nr. 867. 200/5 »

Bestellungen werden jederzeit daselbst entgegengenommen .

Die beste Erfrischung S

Reichels Fruchtsyrup - Extracte , �cÄnÄndr
I Noigioalfl . zu 75 Pf . gibt 5 Pfand feinsten Limonadesyrap

von wahrhaft natürlichem Fruchtgeschmack in

Himbeer, Kirsch, Erdbeer, Zitronen, Johannisbeer, Ananas,
Lemon Squash , Limetta etc .

Zum Versuch >/ , Fl . 40 Pf . Die Eraparnl . ist enorm !
Ein Pfand stellt sich fix und fertig auf noch nicht 30 Pf .

Bier - Extracte aus bestem Hopfen und Maiz
SV Ißnr Blerernengang Im eigenen Haashalt MM
Flasche 59 Pf . für HS Ltr . Brannbier und je IX1/ , Qtr .
WelUbler , Malzbier und Weizenbicr ; Doppclmalz¬
bier Fl . 75 Pf .

Wertvolle illustrierte Broschüre
„ Die Destillierung im

Broschüre
„ Die Destillierung im Haushalt " ft 1 " 110 •

Otto Reichel , Berlin SO,, Eisenbahnstr . 4.
Größte Spe/ . iallabrik Dentschlands .

Niederlagen in den durch Schilder kenntlichen Gescbiften ,
wo nicht erhältlich , Versand ab Fabrik .

Man verlange ausdrücklich I je ) lf | ipinu und weise Nachahmungen
Reiohel - Essenzen mit dem «LILUlllCI 4 ohne weiteres von sich .

s Jeder „ Vorwärts " » Leser
beachte die

Vorzüge =

beim Einkauf in meinen Spezlal - Geachöften für

Herren - » » i Knaben - Garderobe
fertig and nach Maß .

Adolph Wormatin
Kottbuser Damm 77. - Oresdanerstr . I.

L1| Streng reelle Bedienung. | | Streng teste Preise.

Große Answahl !

Jeder „ Yorwlrtt " - Leser erhalt beim Einkauf S ' / „ Rabatt .

Srennabor - Käder
and Jenensia - Räder
Teilzahlung ! Zwei Jahre Garantie !

Sozial - CK _ Sozial - LuxuS . 1( 1( 1
Räder � 03 ' > mit Freilauf >VU'

Gebrauchte Räder billig I Bitte genau auf Hausnummer „ 23 " zu achten .

A. R. Groskurth , m i Münzstr. 23.

,1669

fassend , empfiehlt

Carl Krause ,

für Vereine
60 - 400 Personen

pst - "

Sommer - « > *

Kinderfeste empfohlen :

Stocklaternen , Fackeln , Schärpen ,
Kopfbedeckungen , Jlluminat . - Laternen , DekorationS -

Girlanden , Berlofungs - Artikel .
Harken , Sensen . Keglerpr - eise , Jux - u. sScherzartikel , '

Feuerwerk . Festabzeichen .
fZeo0o Auswahl , billige Preise , kulante Bedienung .

Pohl & Weber Nacht . , Berlin C.
Am Spltielmarkt 4/5 I Alexanderstp . 51/58

( stüher Neue Jakob str. «) . am Wexanderplatz .
auf Kataloge gratis und franko . Versand nach auDerhalb . '

Den verehrlichen Rauchern unserer belannten

fellorv - Zigaretten
zur gesl . Kenntnisnahme . daß wir mit der Dresdener Streilbcivegung

nichts zu wn haben .
Wir bringen unsere vorzüglichen

f ettow - Zigaretten ,
die in allen Preislagen , sowohl mit als ohne Mundstück und in allen
Spezial - Geschäften zu haben sind , in empfehlende Erinnerung .

36752 « Vereinigte Zigaretten-Fabriken A. -G. , Stuttgart.
r *

Raucht

Ben Schira
die beste Zigarette der Zeit , ohne Konkurrenz .

2719 B Marke A 2 PL, Ultra Z Pf. usw .

Zigarettenfabrik „ Ben Seliira ",
t » MMVRVMMVMMMMVMMVH

Essig »

jibt feinsten mid milde », keimfreien

Zpeize- v. Linmacbe Lzzig .
Bon ärztlichen «ntoritäten als

oefnndefter « Ma «uerkonnt .
Vriainalsl . Vit . I . - und SS Pf «.

Ueberall in den Drogerien , « o >
lonial » ze. Geschäften , auch in
de « Apotheken erhältlich , wo
nicht , direkter Versand von der

Fabrik 3S79L '

lttto Reichel ,

«�Bcl üctttaT .
KapselverfchL m. Marke

Slegante Anzüge
Paletots

Empjchle mein großes Lager :
Jackett - Anzügs u. Paletots von 7,50 ,
9, - . 12, - . 15 . - . 18 . - . 21 . - ic.
Rock - u. Behrock - Anzdge v. 18 M.
an , in Tuch u. Kammgarn v. 30 Id.
an. — MaBanfertigung . 24732 »

WM - Frack - und Qesellschafts »
Anzüge werden verliehen . - MW

Wilh . Seide , Benin so . ,
20 Dresdenerstr . 20. Ecke Oranienolatz .

J . Baer

B(i!lotr.2fi.PnnzCkAIIee
■ Herren - und Knaben -
■ Moden . Berufs kleidung
«f l rnf�WOroDes Lager in- und
- itJ . nlWe ausländischer Stoffe

3 v*s >�. Tbr M i u r Anfertigung nach

Allerbilllgtle , streng fette Preise .

Roh - Tabak .

DeckeNr . 5230
rötlich , hell , reinfarbig , Bollblatt .

unter 1' / , Pfd . deckend , »

ii Z IS. verzollt .

W. «ennain Her.
Berlin O. , UtagaslnstraSe 14.

ff einrieb Franck
Berlin N , Brunnenstrate 186.

Besichtigen Sie bitte sosort

u neue Partien

ganz lielier Deli - Tabake
von vorzllgl . Brand n. Geschmack .

GroDartlie Autwahl .

©»
ygien . Bedartsartik

Illustr . Prcisl . frei
Gustav Engel ,
Berlin 172, •

Potedamezetrade 181.

Gelegenheitskauf ;
Tepplclie T-

V£a ? ,w . ,M* 241 1
Gardinen T- � �

Portlaren T- �
sowio Steppdteken , Tisch - a. Diwan-

dsoken , Lkuter » und Mdbslstolfe eis . |

Teppicb -
1 Adler j

Könlgstrasse 20- 21, |
WWWWWWWW&• de J U( 1 OllStr •

Soeben erschien : 3tcs Cousend

Die Harnleiden
ihr « Belohren , DertiOhmg und

Beseitigung von

Dr . med . Schaper .
Preis 1 Mm - k .

X A. B. Koch, 5 ?
Koblen- Groß- Handlung

Berlin 0. 34, Bronibrrgerstr . 15 .
Preise sür nur la Marken ab Platz :
Ilse , ilRHV und Tiamant ,

Halbsteine Mr . 70 Pf .
la « enftenberger Brikett » .

pr. Ztr . ( 110 - 120 Stck. ) 75 Pf .
la iMarienglück . . . . hl « Pf
la Tinmaut . . . . .85 Pf .
Ilse » und »lnhalter

Marieugrube . . . . « 0 Ps .
In stlnthraeit - tkad » . . g . GO M.
Bruch , ftof », Steinkohle » usw. zu
den hllllgsfon Tagespreisen . An »
lteferung stet Keller p. Zst . 10 Ps .
mehr . — Bei arösterer « bnahme

billiger .350SL »

Dr . Simmel , str ""?'
Spezialarzt für 15/1

Kaut » and llarnlaiden .
10 —8,5 —7 . Sonntag « 10 —12 , 2 —ck



fCIeine finzeigen . D
uehstaben zählen doppelt . JBUmBA ~ w Strasse 6

Anzeigen
i den Annahmestellen für Berlin

bist Uhr , für die Vororte tls 12Ubr ,
der Hauptexpedition Linden -

strasse69 bis S Uhr angenommen .

terden jM
trlin

" M
Verkäufe .

Steppdecken billigst Febril Große
Franksurterftraße 9, parterre , j - 31

Teppiche mitFarbenschlernFabrib
Niederlage Große Franksurterstraße 9,
parterre . _ f37r

Gardinenhaus Große Franksurter¬
straße 9, parterre . +37 "

PfandlcitihauS Wcidenweg neun¬
zehn spottbilliger Bcttcnverkaus , Gar -
dinenverkauf , Teppichverkaus , Stepp -
decken , Aussteueriväschc , Regulatoren ,
Frcischwinger , Taschenuhren , Jackett -
anzüge . Verschiedenes� _ t27 '

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Größen sür die Hälfte dcS Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackesch er
Markt i , Bahnhof Börse . 251/19 '

Fahrräder , Teilzahlungen . In
validcnstraße 148 ( Eingang Berg -
straße ) . Große Franksurterstraße 56,
Skalitzerstraße 4V. _ 649fi *

Sofas , größte Auswahl , von
21 Mark an , direkt in der Fabrik
Andreasstraße 33. 651K '

Ltüstrinerplat » 7 , Psandlcihe ,
billige Einkaussquelle sür Waren aller
Art . 653K «

Gardinen , Teppiche , Tischdecken
Steppdecken , Betten , Bettwäsche , Leib -
Wäsche , Anzüge , Wanduhren , Taschen-
uhrcn , Ketten , Ringe usw. spottbillig
Pfandleihe Küstrmerplatz 7. 65451 »

Spottbillig Teppiche . fBetten , Gar -
dienen , Portieren , Steppdecken , Tisch -
decken , Remontoiruhren , Uhrkettcn ,
Regulatoren , Reisegläser , Anzüge .
Spiegel , Bilder , Möbel . Leihhaus ,
Grüner Weg 113, früher Neander -
straße . Teilzahlungen gestattet .

Kinderwagen , Kinderbettstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückge -
sehte , spottbillig . Schneider , Kur -
sürstenstraße 172. 27296 »

Baumaterialien , neue und ge-
brauchte wie : Kantholz , Bretter ,
Natten , Leisten , Türen , Fenster , Dach -
pappe , Linoleum , in größter Auswahl
billigst tkottbuscrdamni 22. 1542b »

Papageien , sing - und Ziervögcl ,
größte ' Auswahl , billigste Preise ,
ilömmandantenstraße , Ecke Oranien -
straße , Engros - Geschäst Born . 1961b '

Gaösparkochcr , Einloch 0,75 ,
Zweiloch 3,00 , Gasbratöfcn , Gas¬
plätten 2,25 , Gasbügelapparate , Gas¬
lyren 1,50 , Bronzekronen 6,f

"

Schröder , Hochstraße 43. 2-

Abessinierpnmpen 8,00 . Sauger
2,50 . Flügclpumpcn 10,00 . Garten -
ivritzcn 25,00 . Schlauchkarren 6,00 .
Rasenmäher 17,00 . Pumpcnsabrik
Schröder , Hochstraße 43.

Gartenschläuche , gebrauchte ,
Gummi , einzöllig , Meter 0,50 . Neue

Gumnnschläuche . vansschläuche , Spiral -
ichläuche , Strahlrohre , Messinghähne
spottbillig . Hochstraße 43. 2342b

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
vergüte noch bis 10,00 , wer Teil -
Zahlung Nähmaschine kaust oder nach -
weist . Woche 1,00 . Alle Systeme . Polt -
karte . Borchcrt , Zorndorsersw . 50. '

Klavier , neues , verkaust billig
Kohl , Rixdors » Kaiser Friedrich -
straße 244.

_
554b

Kanarienhähne 3,50 , Aussuchen ,
Dutzend billiger . Heckweibchen , Born -
holz , Scharnhorststraße 34, Luer -
gebäude . 598K '

Kanarienhähne , Vorsänger , Seifert -
Stamm , verkauft Krebs , Köpenicker -
straße 154a , 4 Treppen . _

633 '

Wringmaschinen , Zinlwaschsässcr -
Waschmaschincn , Zober , Sitzwanucn
beste Ware . Teilzahlung gestattet .
Postkarte . Kottlofs , Ikalitzcrstr . 108. '

MöbeltischlcrciticfertWohnungs -
Entrichtungen sowie einzelne Möbel .
Bunte Küchen . moderne Schlaf -
zimmer . Große Auswahl . Billige
Preise . Kein Laden . Nur Keller und
Hinterräume . Teilzahlung . Harnack ,
Tischlermeister , Drcsdcncrstraße 124.

Bronzegaskroncn ! dreiflammig l
6,00 . GaSzugampclt 9,00 , Salon -
gaskronen > 15,001 GaSIyren l ' /,l
Schaufensterlicht spottbillig I Zwciloch -
gaskocher I 3,00 . Wohlauer , Wallner -
theaterstraße 32. ( Gaskocherhaus !)

Parzellen , Ouadratrute 10 Marl ,
jeder Größe , im herrlichen Birken -
werdcr , Nordbahn , 30 Psennig , Wald ,
Wasser , nur kulant , nur bei Otto
Joers , Pankow , Elisabethweg 10.

Herrenanzüge , Ueberzieher , wenig
getragene Monatsgarderobe von
5 Mark an , große Auswahl sür jede
Figur , auch neue , elegante , nicht ab -
geholte Maßsachen kaust man am
dilligsten aus erster Quelle direkt nur
beim Schneidermeister Fürstenzelt .
Rotenthalerstraße 15 , III . Kein
Laden 1 _ 252/4 '

Brautwäsche , Gardinen . Teppiche ,
Tischdecken , Portieren , Steppdecken ,
Läuserstofsc , spottbillige Gelegenheiten .
Conrad Fischer , Potsdamerstraße 100.

- ppelrollswbootist wegen Mangel
ßlatz zu verlausen , sonntags zu
- gen in Köpenick an der langen
te bei Finkelde , Bootsverleiher . '

Monatsauzüge von 6,00 an ,
Sommcrpaletots von 5,00 an , Hosen
von 1,50 an , Gehrockanzüge von

12,00 an , Frack « . von 2,50 an . auch
sür korpulente Figuren . Neue Garde .
robe zu staunend billigen Preisen ,
sowie aus . Psandleihen versallcne
Sachen . Naß , Mulackstraße 14. 2670b '

Malzkraftbier , blutbildend , sür
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität cnt -
scheidet . Porter - Kellerei Ninglcr ,
Bernauerstraße 119. 51951 *

Lerantw . Nedakteiir :

Fahrrad - Gelegenheitskäufe ,
neue und gebrauchte , auch Teilzahlung ,
Große Franksurterstraße 14. -j -37"

Junge Staare 1,00 , sprechen ,
pfeifen lernend , Oranienstraße 87.

Herrenrad , sehr gut erhalten , ver -
kauft Schmidt , Strelitzerstraße 15, II .

Taschensofa 40, Garnitur 75,
Ruhebett 18, abzugeben . Oranien
straße 25, II rechts . Hl '

Abessinerpumpen von 8,00 , alte
von 5,00 an , Sauger , Schläuche ,
Rohre billig . Erdbohrer umsonst .
Wolfs , Pumpensabrik , Ackerstraße 81.

Krankheitshalber beabsichtige mein
in der Nähe Magdeburgs liegendes
Grundstück , bestehend aus Vorder -
gebäude ( zweistöckig ) , vier Miets -
Wohnungen , Rolle und Wasserleitung ,
und Quergcbäude als Werkstatt , zirka
110 Quadratmeter groß , mit ebenso
großem Holzboden , Doppellicht , Werk -
statt mit zehn Hobelbänken und sämt -
lichem Zubehör , Sarglager , sowie
sämtliche Lagerbestände an Roh¬
produkten zu verkaufen . Zur Ueber -
nähme sind 9000 Mark crsorderlich ,
wie es steht und liegt . Nähere Aus -
kunst erteilt Herr A. Nicnhold ,
Berlin 17. , Ackerstraße 40, im Laden .

Ein eigenes Heim . Baustellen ,
baureis , sür 2000 bis 4000 Mark ,
15 bis 20 Minuten Bahnhos Köpenick
und Sadowa , zu verkaufen . Pfaffe ,
Köpenick , Kaulsdorserstraße . 2710b

Gardinenreste , spottbillig , 1 bis
4 Fenster passend , in dem Gardinen -
Fabrik - Lagcr 80 Grüner Weg 80
( kein Laden ) , Eingang vom Flur . '

Taprzierarbeit , Dekoration jeder
Art , sofort billig . Schmidt , Kessel -
straße 5. _ 2766b

FlottgehcndeS Grünkramgeschäst ,
weil Besitzer Beamter geworden , spott -
billig verkäuflich . Urvanstraße 51.

Kinderwagen 8,00 , Sportwagen
4,00 . Kießling , Gncisenaustraße 15.

Mctallbctten . zwei hochelegante ,
110,00 . Ritterstraße 112, II . 2776b '

Schankgeschäft , passend für An -
fängcr , wegen Krankheit des Mannes
billig zu verkaufen . Näheres Rudnick ,
Biersahrer , Hussitenstraße 24. 2781b

Junge Frau verkaust elegantes
Plüschtaschensosa 44,00 , geschlissenen
Trumeau 32,00 , Rohrlehnstuhle 4,50 ,
Kommode , Schränke , Tische , Perser -
teppich 5,00 , wenige Wochen ip
braucht , jeden annehmbaren PreiS .
Landsbergerswaße 42 , II , nahe
Mexandcrplatz . _ 2787b

Gaskocherhanö ! ZweilochgaS -
koch er ! 3,00 . Geschlossene Zweiloch .
gaskocher I 5,00 . Gasbügelapparat l
Gasplatteisen I Gasbeleuchtung spott -
billig t Petroleumkocher , zweiflammig
2,00 . Wohlauer , Wallnertheater -
straße 32. 872K '

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
Probeflasche 0,50 . Winterseldt , Karl -
straße 27 _

2783b

Schleunigst J dringend , Muschel -
chrank , Vertiko 40,00 , hochelegante
Salongarnitur 80,00 , Tisch 6,00 ,

Trumeau «0,00 , elegantes Taschensosa
45,00 , Salonbilder , Gardinen , Stores ,
Verschiedenes zu jedem annehmbaren
Preis . Besichtigung empfohlen , auch
Sonntags . Köpenickerstraße 39 », I.

Säulentrumeau , Plüschsosa , Sosa -
tisch , Chaiselongue , Freischwinguhr ,
billig , Adalbertstraße 31, WiZniewski .

Herrenrad , Damenrad spottbillig
Wienerstratze 37. 2778b

Schankgeschäft , kleines , Prenz -
lauer Tor , Monat " /, , Mietsprcis
1076 Mark , billig . Auskunst Lamprecht ,
Weitzenborgerstraße 20. 2789b

Holz - , 51oylengcschäst mit Rolle
osort verkäuflich wegen Uebernahme

Restaurants , Lothringerstraße 38.

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
elegantes , modernes , sehr gut erhalten ,
sofort ganz billig verkäuflich . Große
Franksurterstraße 14 , tzos geradezu .

Wald - und Landparzcllcn nahe
Bahnhos Fredersdorf , Ouadratrute
vier Mark an , sowie Restauration «-
Grundstück mit Garten , gutgehende «
Geschäst verkauft Otto Breseke , Peters -
Hagen . _ 2799b

Restauration Familienverhältnisse
halber zu verkaufen . Nähere Aus -
kunst erteitt Oldenburgerstraße 20,

Lokal . 1- 73

Aq uarium , Chauchito , Makro -
poden verkaust Goßmann , Emdcner -
straße 41, Hos rechter Ausgang IV .

Zlufgabe meiner Zicrsischzüchterci
verlause sämtliche Aquarien mit In -
halt der Fische, geteill oder im ganzen ,
billig . Knappe , Schönholzerstraße 5.

Ringschisfchen , Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 , Köpnickerstraße 60/61 ,
Große Franksurterstraße 43, Prenz
lauerftraße 59/60 . _

Badewanne , EiSspind , Näh¬
maschinen , Zither , Lausstuhl verkaust
Eiscnberg , Botzowstraße 27. Sonntags
9 - 2 , Woche abends 7 - 9 . H40

Kanaricuhähne , Vorschläger ,
Ohncsorge , Andreasstraße 24. 2800b

Adler - Schnellnäher 38,00 , Ring »
schisichen ( Singer ) , Schneidennaschine
35,00 , Langschisschen 25,00 , alle neu ,
wenig gebraucht , wegen Fortzug .
Tilsiterstraße 16, Milchgeschäft . -(-37

Bierverlag , 5 Jahre bestehend ,
billig zu verkaufen Melchiorstraße 32.

Schleierschwänze , Männchen , rote
Posthorn , Schnecken , Kapomba ,
Esiicrtes verlaust Hertzer , Liegnitzer -
straße 1. Hl

Schleierschwänze , 10 000 , diez¬
jährige , ausgefärbte , Stück 0,30 ,
Kometen 0,10 , 2000 Hochflosser , Stück
0,40 , Makropoden , Guramie , Geopha -
gus , Kampssische , Haplochilus , Girar -
dinus verkaust Züchterei Klasen ,
Pücklerstraße 26, IV .

_ fU

Hochvornehme Herrenhosen au »
feinsten Maßstoffen 9 —12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 657K '

Nähmaschinen ! Ringschiff , Adler ,
Zentral - Bobbin , Orion , Wheeler und
Wilson , Ekasttk , Säulen ae. Prima
Qualität , Preise billigst . Für die Güte
meiner Nähmaschinen sprechen Tau -
sende meiner Kunden . Drei Jahre
reelle Garantie , bei Abzahlung ku-
lauteste Bedingungen . E. Bellmann ,
Gollnowstraße 26, nahe der Lands .
bergerswaße . Alte Maschinen nehme
in Zahlung . _ _

66 5K *

Galvanophon - Fadrik , Prenzlauer -
straße 42 ( Alcxanderplatz ) . Die be-
liebten Sprechmaschinen und Platten
enorm billig ! ! k GeringeTeilzahlung III
Inseriere nur Sonntags . Adrcssp
merken . 660K '

Möbelverkanf in meiner Möbel -
abrikWallstraße 80/81 , nahe Spittel -

markt . Jnsolge des großen Umzug «
befinden sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Llciderspind ,
VerNko 27,00 , Ausziehtisch 16. Muschel -
betlstelle mit Fcdcrmatrntze und
Keilkissen 36, Taschensosa 50, Paneel -
fosa 70, Waschtoilette 20, Ruhe .
bctt 25, ganze Einrichtungen billigst .
TransporÄ frei . 15/17

Gutgehendes Material - und Grün -
kramgeschäjt mit Rolle , krankheit «,
halber zu verkaufen Swwemünder -
straße 84. _ +96

Allright ' , Motorrad , billig ver -
käuflich . Taeker , Brunnenstraße 80.

Kinderbettftelle . eiserne , billig zu
verlausen Gncisenaustraße 88, vorn

Treppen links .
_ +112

Halbrenuer , wie neu , verkaust
sür einen Spottpreis dringend .
Krause , Straßmannstraße 29, Seiten -
fiügel . _ 28046

Halbrenner , 30,00 , tadellos , seltene
Gelegenheit , verlaust dringend Horn ,
Große Franksurterstraße 124. 28036

Terriers , hochprima , junge , ver -
kaust Emil Peschel , Reinickendorfer -
straße 43 a. +84

Bettstelle . Matratze , Tisch , Kinder¬
wagen , verlaust Rank , Fransecki -
straße 15. 2S05b

Fahrräder >Ausverkauf I Wegen
Gelchästsverlegung und großen Ab-
schlüssen bin gezwungen , mein große «
Lager in hocheleganten LuxuSmodellen

u noch nie dagewesenen billigen
streifen zu räumen . Halbrenncr - und

Tourenmaschinen 60, —, 75, —, Jahres -
garantte , Zubehörteile staunend billig I
Taeker , Brunnensttaße 80, vom ersten
Oktober 88, die Sache macht sich!

Zwei Mark viertcldutzend Damen -
Hemden , Herrenhemden 3,30 . Große
Bettlaken 1,30 , Bettbezug , zwei Kops .
kissen 3,90 , Handtücher , Tischtticher,
Servietten , Normalwasche spottbillig .
WäscheansstattungS - Fabrik Adolf
SalomonSkh , Dircksenstraße 21
( Alexanderplatz ) . _ 222/10

Entzückende Blusen , Kostümröcke ,
Jacketts , au « guten Stoffen selbst «
gefertigt , verkaust , da keine Laden -
miete , zu ausfallend billigen Preisen
Littauer . Brunnenstraße 4, I. 2807b

Fahrrad 25,00 verkaust
Britzerstraße 35. _

Walter ,
+66

Lande mit Hühnern und Land und
fast neues Herrenrad krankhettzhalbcr
billig zu verkaufen . Ullrich . Rixdorf ,
Prinz Handjerystraße 54 IV . +120

Herrenfahrrad , Damensahrrad um -
ftändehalber spottbillig . Prinzen .
straße 8. Dittrich . _ _ _ +06

Junge Stare , Kreuzschnäbel 0,90 ,
Wachteln 1,25 . Mariamicnslraße 37.

Schäfte und Unterleder , speziell
chengerbung . Lcderhandlung Rlibl ,

Schöneberg .
Reste zu Blusen und Knaben -

anzögen , scrlige Blusen , alles spott -
billig . Zuschneiden gratis . Winkel ,
Gerichtstraße 19.

_ +84
Milchgeschäft verkäuflich wegen

Vergrößerung . Reichenbcrgerstraße 85.

Herren > Garderobe nach Matz ,
saubere Arbeit , großes Stofllager
Paletot , Anzug 36 Mark an . Kaust
beim Handwerker , lastet den Hand
werker verdienen . Teilzahlung ge-
stattet . F. Dörge , DreSdenerstraße 109 .

Zigarrcngeschäft .
gutgehend , weg ,

. ugShalber billig zu verkaufen .
>ors, Kopssttaße 29.

Kolonial - . Gemüsegeschäst ,
Sluskunst

straße 32- : , Restamant .
sofort verkäuflich . Auskunft

' Kleiderspind .
ziehtisch , runden
Rohrstuhle billig .
straße 199.

WaschtoUette , SluS -
Tisch . Bettstellen ,
Schulz , Oranien -

Hl
Laube , große , Generalpächter .

zirka 20 Pächter , billig verkäuflich .
Nähere « Bertram , Treptow , Elsen -
straße 89.

_ +11

tu , ungebraucht , billig .
Völkel ' Friedelstraße 17, 1 ( am Her -
mannplatz ) . _ +11

NeueS Fahrrad verkauft billigst
Fischer , Uhrmacher , Prinz Eugen -
straße 11. _ +34

Herrenrad , gebraucht , 40 Mark ,
verkauft Lübbenerstraße 24, Hos III
links . +11

Versduectenes .

Teilzahlung . Anfertigung ele

ganter Herrengarderobe . Marcus ,
Landsbergerstraße 75. 610K '

Kiinst stopferei von Frau KokoSky ,
Charlottenburg , Gocthestraße 84, I .

Pfandleihe . Prinzcnstraße 63,
täglich 8 —8 , Sonntag « bis 2 . 652K '

AufpolsternnglSosab . OO. Mnttatze
4,00 , auch außerm Hanse . Bachmann ,
Andreasstraße 38. 650K '

Wer Stoff hat ? Ferttge Herren -
anzüge mit Futtersachen 15,00 .
Wagner , Schneidermeister , Lichten -
bergerstraße 9 ( Pallifadenstraße ) . '

Patentanwalt Dammann , Oranien -
straße 57 ( Moritzplatz ) . Rat m Patent .
fachen . _

26916 *

Bereinszimmer , renoviert , 40
Personen , Pianino , auch zwei Kegel -
bahnen , zu vergeben . Karl Spaet ,
Lietzmannstraße 26. _ +89 *

Bauzeichnungen , sehr billig .
Spezialität : Landhausbauten . Mau «
drich Charlottenburg 6054 , Kaiser
Fricdrichstratze 86. 125 «

Großes VereinSzimmer , Zahlstellen ,
Wcrkstattsitzungen bi » 60 Personen
empfiehlt A. Meyer , Oderberger -
straße 39. _ +54' "

Automobilfahrer erhalten theo-
retischcn und praktischen Fahrunterricht .
Technikum Elcktra , 80 . , Neander -
straße 4. Prospekte frei . _ 200/5 *

Freie Scholle , gemeinnützige Bau -
genossenschast in Waidmannslust - Tegel
gibt Einsamilienhäuser mit 35Ouadrat -
ritten Land von 25 Mark Monat an
in Erbpacht . 582K '

Bereinszimmer 25, 40 . Saal
150 Personen , Pianino , zwei Kegel -
bahnen , vergibt Ladewig , Alte Jakob -
straße 83. _

655K '

Freunden und Genossen cmpschle
mein Weiß - und Bairisch - Bierlokal ,
sowie großes Bereinszimmer mit
Piano . Otto Lambrecht , Lychener -
straße 2/3 . _ _ +55 '

Achtung ! Zwanzig Mark kostet
der Anzug , wer Stoff bringt . Für
tadellosen Sitz Garantte . KuschewSkt .
Annenstraße 2. _ 27886

Belohnung ! Portemonnaie mit
sechzig Mark ( Verbandsgeld ) Freitag
abend in Reichenbergerstraße ver -
loren . Fmder wird gebeten , dasselbe
Skalitzerstraße 20 lÜ bei Anthauer
abzugeben . _

27865

Zigarrcngeschäft
Thaerstraße 32a .

verkäuflich
+37

Ringschiffche », Hausgebrauch ,
38,00 , tadellos neu , zirka 4 Monate
gebraucht , wegen Todessall . Zorn -
dorserstraß « 14, Eckrestaurant . +37

Wäschefpind , Spiegel , mahagoni ,
verkauft Dalichow , Wilhelmstraße 21.

Fahrrad , elegantes , 50,00 , ver -
kauft Raunynstraße 38, Lenz . 2794b

Lieferwagen , alle Sorten Räder .
Pallisadenstratze 101. _

2795b

Schleierschwänze , junge , lebendes
Fsschsutt «, billigst . Lindstädt , DreS¬
denerstraße 19. 2793b

Bauparzellen in Schönbrück ,
Wilhelmstraßc , biMg zu verkaufen .
Wilhelm Lutter , Bauerngutsbesitzer
in Schönow bei Bernau . 2791b '

Automobilfuhrer . Jedermann
wird kürzesten « unter fachmännischer
Leitung zu tüchtigem Chauffeur mit
gediegenen theorettschen und prakttschen
Kenntnissen herangebfldct . Stellen -
Nachweis . Internationale Chauffeur -
schule , Destauerstratze 12. 15/13

Eröffne am Dienstag , den 4. Juli ,
Prinzenftraße 73, neben der Turn -
Halle , eine Voll « - Speisewirtschast .
Billige Preise , große Auswahl , vor -
. ügliche Küche . H. Hoppe , früher
Ickerstraße 21. _ 2748b

Wer leiht Familienvater 100 Mark ?
Monatlich 10 Mark zurück . Gefällige
Offerten unter „Eilt 100 * Postamt 28,
Swinemünderstraße . 2772h

Hausbesitzer
e 26, meinen

Hierdurch sage dem
Herrn Ehlert , Gleimstraße
innigsten Dank sür die mir zu teil
gewordene Unterstützung in meiner
bedrängten Lage . Witwe Brauer ,
Wichertsttaße 156.

_ 2773b

Pfandleihe MarkuSftraße 27.

Pfandleihe HcincrSdorserstraße ,
Ecke GreisSwalderstraße . +140 '

Pfandleihe Höchstesttaße 28. +89 »

Wäsche , schon von 50 Pfennig
Weber -wöchciiliicher Abzahlung an.

straße 23, Otto Tietze . Bei Bestellung
durch Karte komme ins HauS . +140

Lumpen , Metallbruch und Boden -
gerümpel kauft August Buerschaper ,
Naunynstraße 19, früher 18. ' +11

« « scrtige Anzüge nach
Tadelloser »

toff hat ,
. . 18. 20 Mk. Tadelloser Sitz ,

haltbare Futtersachen . Franke , Acker .
straße 143, Ecke Jnvalidenstraße . 2806b+120

- toK Maurern , Zimmerern erteilt
Zeichenunterricht Tag « , abends , Sonn -

_ T8"4 tags , Architekt , Lichlenbergerstr . 7 II .

Pianino , krcuzsaitig , 130,00 , Turm -
straße 8, parterre . _ 15/18

Herrenjackettanzüge . neu . nach
Maß bestellt , nicht abgeholt , Mittel -
flgur , verlause Halste Kosten -
preis . Herrenschneiderei Prenzlauer -
straße 23, H. _ 15/20

Schreibmaschine , Buchführung .
Stenographie , Sprachen . Solomon ,
Karlstraße 26. 661K '

Vermietungen .
WodniiiixeB .

Ondenarderstrast « 36, 37, 33,
Kleinwohnungen sofort von 19 Mark
ab. Zum 1. Oktober Vorderwohnungen
2 Stuben , Küche , Ballon , 3 Stuben ,
Küche . Balkon . Näheres Wirt Nr. 37.

Kellerwohnung , hell , groß , Monat
34,00 , für Handwerker paffend , Annen -
straße 16. 2737b

1. 3. 2. .
Bad , Zubehör ,

1 Stube , Küche , Balfo
billig Bödikerstraße 2.

Rixdorf , Wanzlickstraßc 35, neben
Ecke Hermannstraße , Wohnungen im
Border - und Hinterhaus per 1. /10 . 05
billig zu vermieten . _ 2743b

Herrliche Wohnung , Stube und
Küche , zum 15. respektive 1. August
umständehalber zu vermieten , Schul -
straße 63, vorn IV . _ +84 *

Charlottenburg , Schillerstraße 94
Laden mit Wohnung ( 850 Mark )
zwei Stuben und große Küche 501
Mark , eine Stube und Küche , 20 Mark ,
zu vermieten . _ 27506

Sommerwohnung vermictetprcis -
wert Fritz Witzel , Schneidermeister ,
Allrode , Harz . 2802b

Kleinwohnungen , gesunde , aller -
billigst , sofort , spater Rixdors : Kops -
straße 15, Wanzlickstraße 12 ( Hermann -
platz ) . _ 15/14 '

Wohnungen von zwei Zimmern
und Küche wie ein Zimmer und Küche ,
sauber und vornehm , per sofort und
1. Oktober Soldinerstraße 38 und 41
zu vermieten . Bonn , Besitzer . 2752b '

Hübsche Gartenwohnung , zwei
große Swbcn , Kammer , Küche und
Zubehör , monatlich 36, — Mark ,
1. Oktober . Rothcrstraß « 29, Nähe
Hoch - und Stadtbahn Warschauer -
straße . _ 27706

Bordcrwohnungen , 2 Zimmer ,
Bad , Loggia , 2 Zimmer , Küche , Zu -
behör , Hoswohnungen , 2 Zimmer ,
Küche , Klosett billig . Osten , Schreiner -
straße 58. _ _ +132

Zimmer .

ylurzimmer an 2 Herren sofort
zu vermieten Oranienstraße 32, IV
links . +11

SedlMfotellen .

Möblierte Schlafstelle ist zu ver -
mieten . Hennig , Markgrasensttaße 76,
Hos IV . _ 27246

Schlafstelle sür Herrn Wallstraße 35,
vorn Iii . 27976

Möblierte Schlafstelle sofort zu
vermieten bei Raatz , Am Schlesischen
Bahnbos 1, IV _ +37

Möblierte Schlafstelle billig .
Weißenburgcrftraße 59. _ +55

Beffere Schlafstelle Reichcnbergcr -
straße 61 a. I. _ 27796 .

Sanbere , gemütliche Schlasstellc ,
Herrn , Ww. Keuche ! , Straßburqcr -
straße 20, Hos HI . _ 27826

Schlafstelle Buckowerstraße 7,
Biercnte . 15/16

Nl oblicrte Schlafstelle zwei Herren
oder Damen . Landsbergerstraße 115
bei Höring . _ +135

HletssesuclMb
Freundlich möblierte » separates

Zimmer von Herrn sofort gesucht .
16 Mark inklusive Bedingung , insckten -
frei . Hallesches Tor bis Krcuzberg .
Offerten „ H. P. " Postamt 48.

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Stuhlflechter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zmückgelicsert . A. Gläser , Mulack -
straße 27. 1468b

Gnörtch , Humorist ( auch mit ( Sc-
sellschast ) , gennstraße 1a. _ +84 '

BolkSsäuger - Gescllschast . Lewan -
dowSkq *, Bcustclstraße 28. _ +73 '

Schmeltzer » Volkshumorist . Auch
Uebernahme ganzer Ensembles .
Stettinerslraß « 57. +96 '

BolkSsänger - Gcfellschast Hugo
Anke , Swinemündcrstraße 1. +55

Künstler - Ensemble Markowitz ,
Rückerstraße 5�_ _ _ +134

Becker ,Humorist
straße 42.

Ernst Pückler -
+11

Bolkolmmorist Gerhardy . Wrangcl -
straße 115. _ _ +11

Glasbläserarbcttcn aller Art
werden von einem tüchttgen thüringer
Arbeiter in guter AuSsübruna ge-
liefert . Offerten unter A. 5 befördert
die Expedition dieses Blattes . 2458b '

Stellenengedote .
Agenten gesucht sür Feuer - , Ein -

bruch - und GlaSvcrsicherung . Bei
befriedigenden Resultaten seste An -
slcllung . General - Agentur der schlesi -
schen Feuerversicherungs - Gesellschaft ,
hier , Zimmerstraße 49. 2777b

Tüchtiger Kunstschmied sowie einig »
Kunflfchloster finden dauernd « Be -
schästigung bei Hermann Vieweg , Aue
im Erzgebirge . _ 671K

Fliesenleger suchen Schmalisch u.
Below , Kochstraße 67.

_
Schloffer aus Stanzmesser verlangt

Marquardt . An der Schillingsbrücke 1.

Sommerartikel ! Riesenverdienst !
Händler , Haufiererinnen verlangt
AgncS Ostermann , Schönhauser
Allee 141. +55

Selterabzieher verlangt Birken -
straße 56. +55

Ledersärberet , Ausstreicher , Zu-
richter sucht Breidenbach , Kolonie -
straße 22. _ _ +96

Lehrling zur Erlernung des
Maschinenbaues und der Zahnrad -
sräferei sucht Friedrich Steinrück ,
Maschinensabtii , Urbanstraßc 116.

Gesucht Zeilungsträgerin ( sür
Zentrum ) Prmzenstraße 31, Montag
9 - 12 .

_ _ +66
Lederfärderci » Mädchen zum

vürstensärben sucht Breidenbach .
Kolonieftraße 22. _ +gg

Sportrock - Lcrnende gesucht . Loche
3 Mark , Frankfurter Allee III , vorn
II link ». 27g8b

Strickerin , Klasse 4, außerm
verlangt Brose , Blumenstratze

attte

HauSrcinigung , sofort , vergibt
Wirt , Wühlischstraße 36 ( beiWarschauer -
straße ) . _ _ +37

Belegerinnen verlangt Max Leon -
Hardt , Schlesischestraße 31. 2780b

Plätterin aus einige Tage in der
Woche verlangt Mariannenplatz 11,
Preß . _ _ +10 »

Knabenhosen - , Blusen - , Joppcn -
arbeiterinnen werden in und außerm
Hause dauernd beschästtgt . Betriebs »
Werkstatt Laaser , Brunnenstraße 84,
Fabrikgebäude . _ 641S *

Junges Mädchen zur leichten
Handarbeit verlangt Laaser , Brunnen -
straße 84. 642K '

Im ArbettSmarkt durch
befondere « Druck hervorgehoben «
Anzeige « roste « 40 Pf . p » « Zeile .

. Aehtuns ! Achtung !

Laut VersammlungSbeschluß ist daS
Anfragen um Arbeit in den Fabriken
streng untersagt . Die in Arbeit
stehenden Kollegen sind verpflichtet ,
sämtliche Kollegen , welche obigen Be -
schlutz zu durchbrechen suchen , sofort
dem ArbeitsnachweiSsührer llä . 8trgioh ,
Pankstr . 30 , zu melden , um z 7 de »

Arbeitsnachweis - Reglements gegen
dieselben in Anwendung zu bringen .
Ter Borstand der Filiale Berlin .
Die ArbeitsnachweiSkommission .

Etitsetzei ' !
Der Bau Zimmermann in Rix «

dors , Kncscbeckstr . 64, ist gesperrt ,
da sich die Firma Karl und Emil
Schneider weigert , den bisher ge »
zahlten Tarif einzuhalten .

ttolousie - Arbellei ' .
Die Kollegen der Firma Bock -

staller befinden sich im Streik .
Zuzug ist fernztihalten .

Da bei mehreren Firmen noch
Differenzen bestehen , bitten wir , sich
auf den Bauten ec. die blaue ge -
stempelte Arbeits - Kontrollkarte
zeigen zu lasten , nur diese ist güllig .
Andersfarbige Karten find zu ver -
Nichten . _ 83/8 *

Teppichweber!
Dir Zuzug nach der Teppichfabrik

von Feibisch . Treptow , Äöpnicker
Landstraße 28/29 , ist fernzuhalten , da
die dortigen Arbeiter und Arbeite »
rinnen sich im Streik befinden .
197/11 * Die Streikleitung .

Folgende Firmen haben unsere
Forderungen nicht anerkannt und sind
deren Werkstätten gesperrt :
V. Manheimer , Oberwallstraße 7.
Bär u. Solomon , HauSooigteiplatz 12.
D. Lewin , Hausvoigteiplatz 13.
Eisner u. MeiSl , Kurstr . 15.
Joka u. Co. , Kurstr . 32.
R. Maaßen , Ecke Oranienplatz .
Mayer u. Co. , Kommandanlensiraß »

Nr. 76/78 .
Hermann Engel , LandSbergerstr . 87.
Geisler u. Cramer , Grünslr . 16.
Wilh . Reinick «, Neue Friedrichstr . 9/10 .
Freistadt u. Co. , Oranienburgerstr . 2.
Goldstein u. Sohn , Alexanderstr . 22.
Wagner u. Co. . Jnsclstr . II .
I . Landsberger , Niederwallstr . IE
Engang , Jnvalidenstr . 13.
Glogaucr , Dragonerstr . 12.
Kalinowsky , Fischerstr . 9.
G. Sigall , Schäserstr . 12.
W. Schwach , Brunnenstr . 15t
Hornung , Sebasttanstr . 64.

Folgende Arbeitgeber habe »
ihre Unterschrist durch den Druck
des Arbeitgeber - Bcrbandes zu -
rückgezogen :
F. Nebel , Gitfchincrsir . 87.
H. Frankel , Kronrnstr . 11.
C. Schön , Fürstenbergerstr . 10.

Alle Anfrage » betreffs des
Streiks find an unser gemein ,
samcS Streikburean , Mendels -
fohuftraste S. zu richten . 102/17 '

llor Vorstsnä
de « Deutschen Kürschner . Vorbände «

( Zahlstelle Berlin ) .
Oer Vorstand

des Verbandes der Kürschner Berlins
_

und Umgegend .

Achtung ! Achtung !

Sehilderaialer . Lacklerer, Vergolder.
Bachstaheii - Klempner!

Der Streik der Schildermaler und
verwandten Berufe besteht nach wie
vor und ist Arbeit nur durch den

Arbeitsnachweis der SchUb - rmaler ,
Alte Jatobstr . 83 bei L a d t w i g ,
anzunehmen .
290/3 « Die BtreHtleltung . �

feinem Teil unserer heutigen

Auslage —sür » « » dlt , « « Annck »

di - unnen , Wcddlng und die

nördlichen Vororte — liegt

ein ' Prospekt der Fttma Herrmann

Schlesinger , Berlin

Tnrmstr . 85 , bei .

Franz Nehbrin , Berlin , Für den Lsnftratenteil verantw . : Th . Älkcke, Berlin . Druck u. Berlag : BorwSrt » BMdruckerei u. BttlstgögnAg�auI Gug « & To- , Berlin SW .
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Berliner IVaeftricbten .
� - Das „ Jubiläum der Berliner Anschlagsäulen "
wird in einigen Blättern gefeiert . Anfang Juli des Jahres
4855 , also vor jetzt 5V Jahren , wurden in Berlin die
ersten Zettel nicht mehr an Straßenecken , Brunnengehäuse ,
Bauzäune usw . geklebt , sondern an eigens hierzu bestimmte
Säulen , die der Buchdruckereibesitzer Litfaß errichtet hatte
und die nach ihm „ Litfaßsäulen " benannt worden sind .

Dieses „ Jubiläum " dürfte im R a t h a u s e die Erinne -

rung an allerlei Dinge wecken , von denen in den Festartikeln
der bürgerlichen Blätter nichts steht . In jener schönen Zeit ,
als die Litfaßsäule geboren wurde , pflegte in Berlin die

Polizei „ alles zu machen " . Wollten die Stadtväter etwa nicht
mitmachen , so machte es die Polizei in aller Gemütlichkeit
allein . Wer gerecht sein will , der muß freilich zugeben , daß
dabei mancher wirkliche Fortschritt ins Werk gesetzt wurde ,
den die Stadtväter von dazumal nicht fertig gebracht hätten .
Auch die Litfaßsäule kam auf ähnliche Weise zustande .

Eigentlich galt die Sache gar nicht der Regelung des

Anschlagwesens , nach der in Berlin bis dato kein Mensch ein

sonderliches Verlangen gehabt hatte , sondern — den Bedürf¬
nisanstalten . Da der Magistrat trotz jahrelanger Vcrhand -
lungen mit der Polizei , die schon 1838 begonnen hatten , sich
nicht entschließen konnte , diesem wirklich sehr dringend
empfundenen Bedürfnis abzuhelfen , so erbot sich Litfaß . Be -
dürfnisanstalten und zugleich Anschlagsäulen zu errichten .
Und die Polizei gab ihr Ja und Amen . Eines schönen Tages
im Januar 1855 erhielt der Magistrat Abschrift eines Ver -

träges , den der königliche Generalpolizeidirektor v. Hinckeldey
im Dezember 1854 mit dem Buchdruckereibesitzer abgeschlossen
hatte , wonach dem Litfaß auf 15 Jahre ein M o n o p o I f ü r

dasöffentlicheAnschlagwesen gesichert wurde . Die

städtischen Behörden waren verdutzt über die völlige Nicht -
achtung der Rechte , die sie selber mindestens doch an den von
ihnen unterhaltenen Straßen hatten ; aber sie fügten sich.
Fünfzehn Jahre später , wo der Vertrag ablief , wollten sie sich
besser vorsehen . 1869 baten sie das Polizeipräsidium , die be -
vorstehende Neuordnung des Anschlagwesens nicht ohne ihre
Mitwirkung vorzunehmen . Doch das Polizeipräsidium er -
widerte , daß schon im Oktober 1868 der Vertrag erneuert und
bis 1880 verlängert worden sei . Also wieder verpatzt !
Ihr Einspruch hiergegen blieb erfolglos , und auch eine Be -

schwcrde an den Minister half ihnen nichts .
Jene gute alte Zeit ist vorbei . Seit 1876 hat Berlin das

Eigentumsrecht an allen öffentlichen Straßen und als 1880
der Vertrag ablief , durfte die Stadt selber bestimmen . Trotz -
dem wird die Erinnerung an die überstandcnen Leiden , von
der man sagt , daß sie dem Zurückblickenden angenehm sei ,
unseren städtischen Behörden auch heute noch kein volles Be -

Hägen gewähren . Denn Magistrat und Stadtverordneten - Ver -

sammlung sind auch heute noch nicht „ Herren im

eigenen Haus e" . Ueber das Anschlagwesen dürfen sie
jetzt ihre Verträge mit den Unternehmern abschließen , denen

sie dieses einträgliche Monopol überlassen wollen . Aber in

hunderterlei anderen Dinaen möks - » ' - - - - -
. . . . . . uni/L - mr �niranzcn jede Bevormundung gefallen
lassen , wiewohl die Berliner Stadtverwaltung heute mündig
genug ist , um das alles selber zu machen und wahrlich nicht
schlechter zu machen als ihre Bevormunder . Wir weisen hierzu
nur aus das Verkehrswesen hin , dessen Entwickelung nicht vor -
wärts kommt , weil der Stadt alle möglichen Erschwerungen
bereitet werden . Berlin ist aber Residenz — und muß für
dieses Vergnügen seine Opfer bringen .

Noch eine andere Erinnerung möchten wir aus Anlaß
des „ Jubiläums " der Litfaßsäule auffrischen . Im Jahre
1880 erneuerte die Stadt selber den Vertrag , aber nicht mit
Litfaß , sondern mit Nauck u. Hartmann . Während Litfaß
den ganzen Gewinn ohne nennenswerte Gegenleistung ein -

gesteckt hatte , mußten Nauck u. Hartmann nun 50 000 M.

Pacht zahlen . Das war sehr viel mehr als nichts , aber doch
noch recht wenig gegenüber den zu erwartenden Profiten . Als

nach zehn Jähren dieser Vertrag ablief , erzwangen unsere
Parteigenossen in der Stadtverordneten -

Versammlung , daß man eine öffentliche Ausschreibung
erließ . Ten Zuschlag bekamen Nauck u. Hartmann , weil sie
eingedenk des bisher eingestrichenen Riesengewinnes —

255 000 M. boten . Nach weiteren zehn Jahren wiederholte sich
dasselbe Spiel , wieder bekamen Nauck u. Hartmann den Zu -
schlag , weil sie jetzt — 400 000 M. boten .

Was mag wohl die geschäftskluge Firma selbst heute
immer noch verdienen ? Und was könnte die Stadt
selber verdienen , wenn sie, wie die sozialdemokrati -
schen Stadtverordneten es schon 1891 und erneut 1901 ge -
fordert haben , das Anschlagwesen in eigene Regie
nähmen ? Wär ' s nach Freisinns Wünschen gegangen , so zahlte
die Firma vielleicht noch heute nicht viel mehr als 50 000 M.

Unter dem Borsch des Oberbürgermeisters Kirschner fand
gestern eine Sitzung der städtischen Kunstdeputation im Rat -
hause und daran anschließend eine Besichtigung der Standesamts -
räume in dem städtischen Grundstück an der Fischerbrücke In statt .
Es sind dies die erste » StandeSamtSräume , ' . die künstlerisch aus¬

gestattet sind . Sie sollen am 10 d. M. dem öffentkichen Verkehr
übergeben werden . Die Ausschmückung lag in den Händen des
Malers Ludwig v. Hofmann . Die Deputation genehmigte die
Pläne für zwei kleine Brunnen in den beiden Rosen Häsen der
jetzt fettigwerdenden Heimstätte in Buch . Mehrere Angebote wegen
Ankauf von Gemälden -c. wurden abgelehnt .

Die Ueberschllsse der Sparkassen . Der Minister des Innern
hat einen für sämtliche Kommunal - Sparkassen höchst wichtigen
Ministerialerlaß über die Dotierung der Ueberschüsse der städtischen
©parfafsen dem Magistrat von Berlin zugehen lassen . Ter Erlaß
lautet : » Ich will hierdurch bis auf weiteres genehmigen , daß sobald
der Reservefonds der kommunalen Sparkasse b Prozent der

Passiva erreicht hat , die Betriebsüberschüsse und die Zinsen des
Reservefonds vereinigt und von der so gebildeten Gesamtsumme
nicht mehr als die Hälfte an den Reservefonds abgeführt zu wer -
den braucht . Hat der Reservefonds 10 Prozent der Passiva er -
reicht , so können die Zinsen seiner Bestände ganz zu den Ueber -

schüssen genommen werden . " Wie einschneidend diese Äcndcrung der

bisherigen Bestimungen ist , geht aui besten daraus hervor , daß der

Magistrat von Berlin , weil der Reservefonds der Sparkasse längst
10 Prozent der Passiva erreicht hat , über vier Millioner . Mark
für allgemeine kommunale Zwecke verwenden kann , und jährlich die
Zinse « der Bestände in den Etat einzustellen vermag . Dieser Mini -
sterialerlcch ist von Bedeutung und es ist deshalb nur recht und
billig , darauf hinzuloeisen , daß der Erlaß der Initiative des
Kämmerers von Berlin zu verdanken ist .

des Jraiirls "
Bon den Gemeindeschulen Berlins sind gegenwärtig , die größten

die 186 . Schule in der Pflugstraße mit 1075 Kindern , die 1S6 . Schule
in der Müllerstraße mit 1084 Kindern und die 39. Schule in der
Müllerstraße mit 1148 Kindern . Die kleinste Schule ist , wie in den

vorhergehenden Jahren , noch immer die 245 . Schule in der Schul -
straße mit jetzt nur 337 Kindern . Sie ist untergebracht in dem
kleinsten und ältesten Gemeindeschulhaus Berlins , das im Jahre 1321
für den damals noch nicht zu Berlin gehörenden Wedding angelegt
wurde und später der „ Schulstraße " ihren Namen gab .

Ein orthographisches Kuriosum findet sich an der Hochbahn -
Haltestelle „ Kottbuser Tor " . Oben an den Stirnseiten der Bahnsteig -
halle sieht man die Aufschttft „ Kottbuser Tor " . Unten aber an dem
Gitter , das die Zugangstrcppe umgibt , steht neu und sauber auf -
gemalt „ Kottbusser Tor " mit ss. Ein orthographisches Kuriosum
anderer Att war früher an derselben Hochbahn - Haltestelle zu be -
merken . „ Kottbuser Tor " las man nur an der östlichen Stirnseite
der Bahnsteighalle . Wer von Westen her einfuhr , den begrüßte an
der westlichen Stirnseite die Aufschrift „ Cottbuser Tor " . Das C
wurde hier später durch ein K ersetzt . Vielleicht beseittgt man unten
am Aufgang gelegentlich auch das ss und setzt dafür ein einfaches s.

Bon einem frommen Wunsche , der leider wie so viele andere
nicht in Erfüllung gegangen ist , lesen wir in dem soeben erschienenen
12 . Heft der „ Hohenzollern - Legend e" . Im Jahre 1534
legte ein Berliner Handwerker in den Knopf des Turmes der Kirche
von St . Nikolai einen Zettel mit folgender Klage : „ Es ist teure
Zeit , zu meines Vaters selig Zeiten hat die Mandel Eier vier
Pfennig gegolten , zu meinen Lebtagen hat man einen Groschen für
sie geben müssen , manchmal auch zwei und drei ( nach unserem Gelde
vier bis acht Groschen ) . Wohl ist die Lehre bei uns gut , aber es
ist ein böses Leben mit Ausnützung der armen Leute von der Obrig -
leit mit Schoß . Ein Nachbar drückt den anderen und haben viele
kein Gewissen darum . Wie das unser Herrgott zuletzt noch strafen
wird , davon werdet Ihr Nachkömmlinge wissen zu sagen . Wünsche
hiermit Euch eine bessere Zeit als wir erlebt haben . Denn Gott
kann alles Unglücke wenden . " Bei einem Umbau der Kirche , der
vor einigen Jahren erfolgte , wurde dieser Zettel gefunden . — Die
„ Hohenzollern - Legende " erscheint in wöchentlichen Lieferungen
ä 20 Pf . Der Text ist durch Bilder und Dokumente aus der Zeit er -
läutert . Abonnenten auf das Werk können jederzeit eintreten und
die bereits erschienenen Hefte von jeder Parteibuchhandlung nach -
beziehen .

Die furchtbareHitzevom Freitag hat sich auch auf gestern übertragen .
Menschen und Tiere leiden eirtsetzlich . Gegen 8 Uhr voryrtttagS
brach vor dem Kriminalgericht ein Kaufmann zusammen , der im

Begriff war , sich nach seinem Geschäft zu begeben . Der am Hitz -
schlag Erkrankte erhielt auf der Unfallstation die erste Hülfe .
Auch gestern stürzten wieder zahlreiche Pferde vom Hitzschlag
gettoffen zusammen . Der materielle Schaden , der durch die

Einwirkung der hohen Temperatur hervorgerufen wird , ist
nicht unbedeutend . Vor allem haben die Nahrungsmittel unter
der tropischen Hitze zu leiden . In den städttschen Markthallen
und besonders in der Zentral - Markthalle wird die Kontrolle über
die Nahrungsmittel , besonders in den Fleischverkaufständen seit gestern
morgen mit einer ungewöhnlichen Sorgfalt betrieben . So mancher
Zentner verdorbener Eßware mutzte denn auch der Abdeckerei über -
wiesen werden . — Die Freitag durch die Hitze herbeigeführte Verkehrs -
störung des Sttaßenbahnhetriebes am Opernplatz konnte erst am
späten Abend beseittgt werden . Gestern früh wurde der Betrieb

ordnungsgemäß wieder aufgenommen . Eine gefährliche Wirkung übt die

Hitze auf die Kutscher von Arbeits - und Lastwagen aus , deren
Nerven unter der Einwirkung der hohen Temperatur und bei der lang -
samen Fortbewegung der Wagen erschlaffen , so da « di->
hi » m ngen Arbeitszeit unterworfen
sind , einschlafen und dadurch den Verkehr gefährden . Die Schutz -
leute find angewiesen worden , die Schlafenden stets zu wecken . —
Unter der ungewöhnlichen Hitze haben besonders auch die Omnibus -
pferde zu leiden . Die Allgemeine Berliner Omnibusgesellschast sucht
den Tieren ihre schwere Arbeit nach Möglichkeit zu erleichtern . Die
Einspänner tragen Strohhüte . Ueberall sind Träiikstationen errichtet ,
wo die Pferde getränkt , ihnen die Stirn genetzt und gekühlt , sowie
Nüstern und Maul ausgewischt wird . Darüber , daß für die
nicht minder schlimm leidenden Beamten etwas geschieht , ist noch
nichts bekannt geworden . Für den heuttgen starken Verkehr beim
Beginn des Monats und des Vierteljahres ist die Zahl der Wagen
vcrmehtt worden , um die einzelnen Wagen zu entlasten . Die
Schaffner sind streng angewiesen , aus keinen Fall eine Ueberlastung
zuzulassen .

Infolge TemperaturauSdehnung der Stromschiene war Sonn -
abend in der Königgrätzer - Ecke der Lennostratze die Haltestütze
eines Isolators der Schiene abgebrochen , wodurch der Pflug eines
Motorwagens der Linie 7 beschädigt wurde . Zu einer vollständigen
Verkehrsstörung für die über den Reichstagsplatz in der Richtung
nach Moabit resp . Karlstraße fahrenden Straßenbahnwagen fühtte
eine durch die Hitze hervorgerufene Ausdehnung der Unterleitungs -
schiene , wodurch eine Verengung des Kanalschlitzes herbeigeführt
wurde . Für die Daner mehrerer Stunden mutzten infolgedessen die
Wagen aus dieser Strecke abgeleitet kverden , bis durch die fort -
gesetzte Kühlung mit kaltem Wasser die Gleise in ihre alte Lage
gebracht worden waren .

Ter Kampf gegen den Alkohol treibt seltsame Blüten . Vor
einigen Tagen hatte die Realschule in Weitzensee einen Elternabend ;
Frau Dr . Wegscheider - Ziegler sprach über den verderblichen Einfluß
des Alkohols auf die Jugend . Nachdem der Vottrag zu Ende war ,
traten Kinder auf die Bühne und schwuren in folgenden Versen dem
Alkohol Feindschaft :

Erster : So war es recht , Frau Dr . Phil . , die Rede uns ge -
fallen will ; Wir schwören fortan ewig Fehde dem Alkohol , der uns
macht blöde !

Zweiter : Ich bitte , nehmt , Frau Doktorin , die kleinen Gaben
freundlich hin aus unfern dankbar jungen Händen , sie möge Euch
viel Freude spenden .

Dritter : Ich bring ' das ganze „ Enders - Bräu " ! — Um an¬
zudeuten Büß ' und Reu ' , Leg ' ich ' s in Proben dunkel , helle , zu
Füßen Euch — an dieser Stelle .

Vierter : Ich trag ' den Stoff „ nach Pils ' ner Art " , ( mit dem
sich gar noch „tschechisch " paart ) ; Ihr mögt mit Euern Femgerichten
auch diesen „Schreckstoff " mit vernichten .

Fünfter : Ich schlepp ' den Teufel selbst herbei : Rum . Kognak „ mit "
und „ ohne Ei " , die mögt Ihr all zur Hölle jagen , daß niemals sie
die Menschheit plagen !

Sechster : Ich bitte : „ Tut auf Euern Mund und macht es
„ Alt " und „ Jungen " kund , daß „ Milch der frommen Denkungsart "
vor allem Elend uns bewahttl "

Siebenter : Und wenn die gar zu „ babysch " ist , am besten
„ Aqua " nur genießt . — So werden wir ein groß ' Geschlecht , das
nie und nimmer sich bezecht !

Der Kampf gegen die Verabreichung von Alkohol an Kinder
kann gar nicht ernsthast und eindringlich genug betrieben werden .
In dem hier angeführten Falle will es uns aber scheinen , als ob
der Freund eines „ guten Tropfens " die harmlosen Kinder zu einer
unziemlichen Verspottung der Referentin mißbraucht hätte .

Ter Schwindel der spanischen Schatzgräber wird munter weiter
betrieben . So unglaublich es klingt , so müssen sich doch
immer noch Dumme finden , die auf die plumpen Anlockungen aus
Madrid hineinfallen . Vor einigen Tagen erhielt von dort ein
Freund unseres Blatte ? folgende Zuschrift : „ Geehrter Herr ! Die
schreckliche Lage , in welcher ich mich befinde , veranlaßt mich , mich
an Sie zu wenden , obgleich ich Sie nur durch Empfehlung kenne .
Gefangener hier wegen Bankrotts frage ich Sie hiermit an . ob Sie
mir helfen wollen , eine Summe von S 7 8 Q0 0 Mark zu retten ,
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welche ich in Frankreich besitze , und deshelb herzukommen , um den

Beschlag meines Handgepäcks auszulösen , indem Sie dem Gerichts -

schreiber die Kosten meines Urteils bezahlen , um sich eines Hand -

kvffers zu bemächtigen , welcher ein Geheimfach enthält , in welchem
die notwendigen Papiere verborgen sind , um das Geld zurückziehen

zu können . Als Belohnung gebe ich Ihnen den dritten Teil

d e r S u m m e. Da ich nicht gewiß bin . daß mein Brief Sie erreicht .

so werde ich auf Ihre Antwort warten , um meinen Namen unter -

zeichnen und Ihnen mein Geheimnis anvertrauen zu können . Ich

kann Ihre Antwort nicht im Gefängnis erhalten , aber Sie werden

mir ein Telegramm schicken , welches ich durch Vermittelung einer

Bertrauensperson mit aller Sicherheit erhalten werde , ohne es vor¬

sichtshalber mit Ihrem Namen noch Adresse zu unterzeichnen , so ab -

gefaßt : ( juintin Urtss — San Bernabe — 20 — principal

numero 7. Madrid . Ware unterwegs . B r i n q u e t. In Er .

Wartung Ihrer Antwort zeichne ich nur . — Sobald ich Ihre Depesche

erhalten habe , werde ich Ihnen einen eingeschriebenen Brief mtt

allen Einzelheiten zugehen lassen . "
Da Briefe dieser Art täglich zu Dutzenden versandt werden .

so kommen allein für Porto beträchtliche Summen heraus .

Mathias Weber , der „ Reformdichter " , von dem man lange Zeit

nichts mehr gehört hatte , ist als Stcatzenhändler lviedersauf dem Plan

erschienen . Der bedauernswerte und vielverspottete Mann mit den

wallenden Poetenlocken und dem langen , rötlichblonden Propheten »

batt vertteibt nämlich auf offener Straße , meist in der Nähe der

Bahnhöfe , sein neuestes Werk ein Gedicht „ Frohe Boffchasr " , ein

„ Willkoinmen an die Kronprinzessin " , das , wie seine anderen „ Frei -

gedichte " , im „Soliditätsselbstverlage " des Verfassers erschienen ist .

Mathias Weber begnügt sich nicht mehr damit die Dichtkunst zu

resormieren , er wagt sich jetzt auch noch an die Malerei . Im Gegen »

satz zu seinen früheren „ Werken " ist bei dem jüngsten Sprotzling

seiner Muse besonderes Gewicht auf die äußere Ausstattung gelegt .

Die „ Frohe Botschaft " ist mit Zeichnungen und Randleisten verziert .

die Mathias Weber ersonnen und eigenhändig auSgesührt hat . Seine

Reformmalerei steht ungefähr auf der Höhe seiner Refornlpoesle .

Amerikanische Geburtstagsfeier . Die amerikanische Kolonie ver -

sammelt sich am Dienstag , den 4. Juli , zu einer großen Geburts -

tagsfrier in Grünau . Der 4. Juli ist der größte Nationalfeiertag

der Amerikaner , der Geburtstag der Nation . Wo iminer Amerikaner

leben , da wird der Tag der Unabhängigkeitserklärung von England .
der 4. Juli 1776 , festlich begangen . Das geschieht in London . Paris
und Berlin unter Beteiligung der offiziellen Vettreter der Ver »

einigten Staaten , hier des Botschafters Tower und des Konsuls

Mason . Ain Vormittag geht ein Extradampfer mit Musik unter

dem Sternenbanner von der Jannowitzbrücke nach Grünau , wo mit

allerlei Spott und Spiel , Feuerwerk und schönen Reden der

Indspondsncs Day gefriert wird . . . . . ,
In einer eigentümlichen und ganz polizeiwidrigen Weise ( nach

deutschen Vegriffen ) wird der 4. Juli in Amerika gestiert . Der

Patriotismus bricht los in den größten Städten wie in den kleinsten

Nestern mit Knallen und Puffen von Feuerwerkskörpern , init Re »

volverschüssen und Freudenfeueni . Klein und Groß beteiligt sich

daran , und je fürchterlicher der Lärm , desto größer die Freude . Alle

Arbeit ruht ; alle Geschäfte, Aemter , Banken , Schulen sind ge -

schlössen . Eine Feststiinmung herrscht im ganzen �
Lande ;

überall wehen die Fahnen , Paraden finden statt , Festreden
werden gehalten , bei Konzerten . Spielen und Feuerwerk

amüsiert sich das Volk . Feuerwerk ist die Hauptsache ! Von allen

Serien donnert es und kracht , daß man glauben könnte , eine große

Schlacht sei im Gange . Auf jeder Farm erinnert man sich des

Geburtstages der Nation und veranstaltet ein u - m- a « s . wvswi

tiuilthr regetmaglg viel Unglück ; es gibt Tote , Ver »
wundete und viele , sehr viele Feuerbrände . Hülst aber alles nichts ,
der 4. Juli wird immer wieder in derselben Weise gefeiett ( schon
mehr gefeuert ) . — Na , in Grünau wird die Feier natürlich nicht so
wild amerikanisch , sondern deutsch manierlich vor sich gehen .

Wie stark ist das Bedürfnis nach alkoholfreien Getränkein ?
Eine Antwort , welche die Verbrauchsziffern in der einzelnen Stadt
oder im Reich wiedergibt , etwa mit Berechnung des Verbrauchs auf ,
den Kopf der Bevölkerung , wäre nickst ganz richtig . Unter den
Millionen von Litern Alkohol sind sehr viele , die auf das Konto des
Trinkzwangs zu setzen sind . Was und wieviel wird aber getrunken .
wenn der einzelne sich völlig frei in seinem Verhalten fühlt und ohne
jede Rücksicht das wählt , was ihm gerade schmeckt und zusagt ? In
den Automaten - Restaurants ist keinerlei Zwang . Stark alkoholische ,
leicht alkoholische und alkoholfreie Getränke stehen zur Verfügung .
Niemand fragt , niemand kontrolliett , niemand redet zu . Man wählt
»ach freier Wahl . Die Gesellschafit „ Automat - Restaurant Patent
Sielafs " , die fünf Lokale in Berlin unterhält , hat nun auf die
Bitte des „Deutschen Vereins gegen den Mißbrauch geisttger Ge -
tränke " zwar nicht direkte Umsatzziffern , ober Verhältniszahlen an -
gegeben . Diese fallen bei einzelnen Restaurants , welche mehr Sitz¬
gelegenheit haben , verhältnismäßig günstig mit bczug auf den Ge -
nuß von alkoholfreien Getränken aus . In einem Restaurant wer¬
den sogar mehr alkoholfreie Getränke , als Bier , verlauft . Das Ver -
hältnis ist dort : Bier 1000 , alkoholfreie Getränke 1050 . In zwei
anderen ist das Verhältnis fast gleich . Dott wird also ebensoviel
Bier umgesetzt , wie alkoholfreies Getränk . Nur im Hauptrestaurant
in der Friedrichstraße ist das Verhältnis ettvas anders . Dort wer -
den nur 600 Tassen oder Gläser alkoholfreier Getränke verabfolgt ,
wenn 1000 Glas Bier getrunken werden . Die Verhältniszahlen
sämtlicher Restaurants zusammen , wiederum auf Bier bezogen , sind
folgende : Bier 1000 , Weine und Liköre 520 , alkoholfreie Getränke
780 , Speisen , im besonderen Brötchen , 2670 . Man ersieht hieraus
also , daß im Durchschnitt bei sämtlichen Restaurants die alkcchvl -
freien Getränke doch noch mehr ausmachen , als die Hälfte samt -
licher Alkoholgetränke , daß sicher auch manche Brötchen verzehrt
werden mit Verzicht auf jedes Getränk . Wenn die Zahlen auch da -
durch eine Korrektur erfahren , daß erfahrungsmäßig viel meh -
Frauen als Männer die automatischen Restaurants besuchen , so
zeigen sie doch , daß der Bedarf an alkoholfreien Gcttänlen größer
ist . als man wohl gedacht hatte . ch

Ein Opfer ihres Berufs wurde die 21 Jahn alte Trlcphonistin
Frida Müller aus der Bautzeuerstt . 9, wo sie mit dem Vater , einem
Eisenbahnbeamten , und einer Schwester wohnte . Die Mutter ist tot .
Frida Müller wurde seit zwei Jahren im Fernsprechdienst beschäftigt
und war zuletzt in der Lützowsttaße tättg . Durch den ansttengenden
Dienst war da « junge Mädchen nervös geworden und hatte vor -
gestern einen sechswöchigen Urlaub zur Wiederherstellung der Gesund -
heit angetreten . Gestern abend hatte der Bater Frida allein in der
Wohnung gelassen . In dieser Zeit hat sie infolge der geistigen
Ueberreizung Hand an sich gelegt . AlS ihre Schwester , gleichfalls
eine Telephonistin , um 11 Uhr abends aus dem Dienst heimkehrte
wurde Frida am Fensterkreuz der Küche erhängt tot aufgefunden .

Die Eifersucht . In einem Keller des Vorderhauses Rheins -
bcrgerstr . 31 betteibt feit dem Herbst v. I . der 31jährige Pantoffel -
macher Otto BogS ein eigenes Geschäft , das den Inhaber mit seiner
Familie ernähtt . Diese besteht auS der - 6. Jahre alten Eheftau
Berta geb . Jährsdorf und der 2 ' /z. jährigen Tochter Gertrud . Die
Eltern der Ehefrau sind AckerbürgerSleute und leben in Fürsten -
Wälde . Die Ehe BogS war dem Anschein nach nicht glücklich :
Nachbarsleute und Hauswirt hörten oft , daß sich zwischen Mann
und Frau Streitigkeiten abspielten . In der Nacht zum Freitag kam
BogS nicht nach Haufe . DaS war wiederum ein Grund zum
Familienstreit . Am Freitag nachmittag um 1 Uhr entfernte sich der
Mann wiederum , um angeblich Pantoffel abzulicfen , und bald
heimzukehren . Um 5 Uhr sah man die Eheftau weinend

Kellertür . Auf die Frage nach der Ursache der
ehelichen Mißstände antwortete die Frau etwa : Ich weiß nicht .
was mem Mann die Nächte betreibt , er trintt nicht , gibt auch kein



®elb auS ; er mutz mich wohl hintergehen . " Darauf schrieb Frau B
einen Brief an ihre Eltern , wozu sie eine Freimarke einholte und
wurde seit diesem Zeitpunkt nicht mehr gesehen . Als der Mann
gegen 8 Uhr abends heimkehrte , fand er in dem Wohn « und Schlaf
zimmer m dem Bett der Ehefrau diese mit dem Töchterchen Be.
«mtztloS liegend auf . Beide waren angekleidet . Auf einem Tisch
ftand ein Rest Lysol , von dem die Frau getrunken und auch dem
Kind enigegeBeil hatte . Daneben lag der Brief an ihre Eltern
worin sie als Grund zur Tat ihre unglückliche Ehe nennt . BogS
holte sofort einen Arzt von der Rettungswache III in der Kastanien
«uec , der beiden Vergifteten Gegenmittel einflößte und sie nach
Krankenhäusern bringen ließ . Dort sind sie noch am Leben .

Am ganzri , Körper verbrannte sich gestern früh um S' /e Uhr die
22iuhrige Arbeiterin Hedwig Karies aus der Wollinerstr . 66 .
Wahrend ihre beide jüngeren Geschwister , mit denen sie zusammen
toohirt , noch im Bett lagen , bereitete sie den Kaffee und goß
Spiritus in den brennenden Behälter . Dabei explodierte der Brenn
I m er0c,6 ffch über die K. Schwer verletzt wurde sie von
der Rettungswache III nach einem 5irankcnhause gebracht . — Bei
�' �- ��irituSexplosion denTodgefun d en hat gestern
die Arbeiterfrau Gurt aus der Grünthalerstr . 40 . Sie wollte für ihr
Kind Mildj kochen und benutzte dazu einen Spirituskocher , dessen
Brenner sie frisch mit Spiritus füllte . Unvorsichtigerweise stellte sie

},e . 0,116 sfilische neben den Apparat , und als sie den Brenner an »
zündete , schlug eine Stichflamme gegen die Flasche . Der Inhalt
ll/net m Brand , und die Flüssigkeit ergötz sich über den Körper der
Unglücklichen , deren Kleidung im nächsten Augenblick in lichten
Flammen stand . Den herbeieilenden Nachbarn gelang es zwar , die
Flammen zu ersticken , doch hatte die G. schon so schivere Ber
letzungeii erlitten , datz sie bald nach ihrer Einlieferung im Kranken�
Hause verstarb .

Drei Telephonschwindler wurden gestern , als sie die foeoen er -
beuteten Sachen in , Wert von ISO » M. in Sicherheit bringen
wollten , verhaftet . Die Seele des Geschäft ? war der Kaufmann
Artur Salomon , seine Gehülfen der Kellner Richard Haase und der
Konditor Christian LabinschnS . Salomon , der früher in einer Putz
fcderfabrik tätig war , bestellt entweder selbst Waren oder lätzt dies
durch Haase besorgen . Der Konditor dient als Bote und holt das
Bestellte ab . Die Sachen wurden nach der Bernburgerstrahe gebracht ,
wo sie bei einem Friseur abgesetzt wurden , bis em Abnehmer ge¬
funden Ivar . Das Geschäft wurde seit längerer Zeit betrieben und
hatte zu eiiier Reihe von Anzeigen geführt , bis ein vorsichtiger
Geschäftsmann den Verbleib der Sachen beobachten ließ . Bei einer
Durchsuchung fand die Kriminalpolizei die Gegenstände auf .

Ein Bicucnschwari », der sich gestern vormittag ll ' /z Uhr an' einem
Balkonpfeiler des HauseS Neue Königstrahe 68 festgesetzt hatte , ver¬
ursachte dort einen grotzen Auflauf . Alle Versuche , den Schwärm
zu vertreiben , mißlangen , bis die Feuerwehr einen Bienenzüchter
herbeirief , der die Tiere bis auf einen winzigen Rest einfing .

Bon der Straßenbahn überfahren und erheblich verletzt wurde
gestern abend an der Ecke der Tauben - und Charlottenstratze der
Arbeiter August Natusch , Koppcnstr . 99 wohnhaft . Auch hier
zeigte es sich wieder , daß der sogenannte Schutzrahmen der Straßen -
dahnwagen für die Verunglückten mehr schädlich wie nützlich ist .
Der Wagen mußte erst rückwärts bewegt werden , damit der Ber «
letzte unter dem „ Onetschbrett " hervorgezogen werden konnte .
Paffanten brachten ihn dann nach der Unfallstation in der Kronen -
straße .

früh wurde die Wehr nach dem
Fruchtstraße 16 gerufen , weil dort
Zrand geraten war . Die Ablöschung
- In der Potsdamersttaße 113 kam

dann in dem Pensionat von Holder Feuer ans , wobei zwei Damen
Brandwunden an den Händen davontrugen . Die Samariter der
Feuerwehr nahmen sich ihrer an . — Abends gegen 10 Uhr erfolgte
mann auch Vku wo in einer Albnmfabrik ein Brand —
entstanden war . Die Gefahr konnte aber leicht befeiligr werven . — y * *
Spiritus stand u. a. in der Grünstraße 26 in einem Keller in

Flammen , während in der Fischerstraße 6 GaSäther brannte . —

Unfug am öffentlichen Feuermelder lag einer Alarmierung zugrunde .
die in der Nacht zum Sonnabend nach der Triftstratze erfolgte .
Leider gelang es nicht , den frevelhaften Burschen abzufassen . — Die

übrigen Alarmierungen , die in den letzten 24 Stunden noch aus der

Matthieustraße 3 und noch aus einigen anderen Orten einliefen ,
waren auf ganz geringfügige Anlässe zurückzuführen . —

Feuerbrricht . Sonnabend
fiskalischen Kohlenplatz in der
ein Waggon mit Preßkohlen in
nahm lange Zeit in Anspruch .

zum einmaligen Eintritt in den Garten von mittags 12 Uhr ab
haben . Karten a 75 Pf . ( zwei Kinder unter 10 Jahren auf ein
Billett ) in , Warenhaus Wertheim , Filialen Loeser u. Wolff und den
niit Plakaten belegten Handlungen . sKassenprcis 1 M. , auch nach
6 Uhr abends . ) Bei dieser Gelegenheit wird nochmals mn Ein
sendung der Billettbettäge an den Schatzmeister , Herrn Geheimen
Kommerzienrat Hugo Oppenheim , in Firma Robert Warschauer u. Co. ,
W. 64 , Behrenstt . 48, gebeten .

Freie Bolksbühne . Die JahreS - Generalversamm -
lun g ( des letzten Quartals ) dieses Geschäftsjahres findet am Mitt
woch , den 5. Juli , abends 8' / . 2 Uhr , im Gewerkschaftshause statt .
Tagesordnung : Geschäfts - und Kassenbericht deS Vorstandes , Aus
schusses und der Revisoren . Diskussion . Neuwahl des Ausschusses
und Vorstandes und der Revisoren und Obleute der Qrdner .
( Näheres noch Inserat am Dienstag . )

Der Vorstand . I . A. : G. Winkler .

Auf der Treptow - Sternwarte wird jetzt allabendlich mit dem
großen Fernrohr ein interessanter Sternhaufen im . Herkules " und
der Ringnebcl in der . Leier " gezeigt . — Am Sonntag , den 2. Juli ,
nachmittags 6 Uhr , spricht Direktor A r ch e n h o l d auf der
Treptow - Sternwarte in einem mit zahlreichen Lichtbildern auS -
gestatteten Vortrage über » Die Bewohnbarkeit der Welten " . Um
7 Uhr : « Einführung in die Asttonomie " . DaS Thema ft - r den
9 Uhr - Vorttag am Montag lautet : . Sternhaufen und Nebelflecke " .

Der Berliner Zoologische Garten hat diese ? Jahr in den Felsen -
gchegen der Wildziegen eine große Zahl munterer Nachzucht erzielt ,
die mit ihren übermütigen , wagehalsigen Sprüngen das Staunen
und die Lachlust jedes Beschauers erregt . Necken zwei echten Kitzen
des wertvollen sibirischen Sattel st einbocks tummeln sich
da auch eine Anzahl Mischlinge von letzterem und HauSziegen ,
so wie solche von diesen und dem Alpen st einbock . Zwei erst
wenige Wochen alte Kitzböckchen der Himalaya - Schrauben -

siege vervollständigen das Bild jugendlichen UcbermutS und geben
uns einen Begriff von der erstaunlichen Kletterficherheit dieser wilden
Bergbewohner .

Im wissenschaftlichen Theater der . Urania " wird der vorttag
Die deutsche Nordseeküste " am Sonntag , Dienstag , Donnerstag

und Sonnabend zur Darstellung gelangen . Am Montag wird der
Vortrag „ Tierleben in der Wildnis " , ausgestattet mit Momcntbildern
des Afrikareisenden C. G. Schillings , am Mittwoch der Vortrag

Die Insel Rügen " und am Freitag noch einmal der Vortrag . Der
Simplon und sein Gebiet " wiederholt . Am Sonnabend , den 8. , am
Anfang der Schulferien , wird der Bortrag „ Tierleben in der Wild -
niS " nachmittags 4 Uhr zu kleinen Preisen gehalten werden .

Ter Sternenhimmel in » Juli . Der Juli ist bei uns der heißeste
Monat des Jahres , und er hat diesmal auch gleich mit einer ganz
ungewöhnlichen Hitze eingesetzt , nicht weniger als 43 Grad Celsius ,
das ist 34 . 4 Grad Reaumur , erreichte das Tlpmometer am ersten
Tage . Aber trotzdem steht der Juli nicht mehr unter dem Zeichen
der ständig höher steigenden und mimer sengender wirkenden Sonne ,

sondern schon am 21 . Juni hat sie ihren Höhepunkt überschritten .
« 1 Grad , und ist seitdem wieder im Abstieg begriffen , so daß sie am
Ende des Juli zu Mittag nur noch 57 % Grad hoch steht . Damit
nimmt auch die Tagesdauer langsam wieder ab , von über 16 ( 4
Stunden bis auf 1ö * & Stunden .

Die Sterne treten am Nachthimmel zu Anfang des Monats be -

sonders schön hervor , lveil Neumondam2 . Juli herrscht , also das

störende Mondlicht fehlt ; Erstes Mondviertel ist am 9. ,
Pollmond am 16 . und Letztes Viertel am 27 . Juli .

Den Fi x st e r n h i ni m e I beschreiben wir . wie er sich zu An -

fang des Monats um 10 Ubr abends darbietet ; dieselbe Stellung

finden wir in der Mitte des Monats schon ein « Stunde früher , gegen
Ende des Monats schon um 8 Uhr .

Am Wcsthimmel steht ziemlich hoch das bekannte Sternbild des

Grotzen Bären oder Großen Wagens , das aus sechs
Sternen zweiter und einem dritter Größe besteht . Die drei Deichsel -
steine weisen in schwachem Bogen nach Süden , der verlängert auf
den rötlich schimmernden Arctur ( erste Größe ) und weiterhin

aus die im Südwesten weißlich funkelnde Spica ( erste Größe )
den hellsten Stern der I u n g f r a u führt . Tics im Westen gewahrt

man das Sternbild des Löwen , dessen hellster Stern . R e g u l u s

( erste Größe ) , sich schon bald unter den Horizont hinabsenkt . Süd -

westlich von der Jungfrau , aber noch auf der westlichen Himmel » -

Hälfte , erblickt man nahe an dem südlichen der beiden Sterne zweiter

Größe , die für das Sternbild der Wage charakteristisch sind , den

hellsten Planeten , der gegenwärtig am Nachthimmel steht , den röt -

lichen Mars , dessen Oberfläche im Fernrohr bekanntlich merk -

würdige Gestaltungen zeigt , geradlinige dunkle Kanäle zwischen
dunklen MecreSteilen und bellen Landgcbietcn . Er bewegt sich in

südöstlicher Richtung , nach dem Sternbild Skorpion zu , dessen

hellster Stern , der rötlich funkelnde Antares (erste Große ) , sehr
tief im Süden nicht schwer zu finden ist .

Die östliche Himmelshälste wird in ihrer ganzen Ausdehnung

von Süden nach Norden von der Milchstraße durchzogen . An

ihrer westlichen Seite prangt hoch am Himmel die helle Wega

( erste Größe ) vom Sternbild der Leier , südöstlich von ihr steht

am Ostrand der Milchstraße Atair ( erste Größe ) vom Adler ,

nordöstlich von der Wega , mitten In der Milchstraße , der hell funkelnde
Deneb ( zweite Größe ) vom Sternbild Schwan . Weiter nach
Norden findet man in der Milchstraße da » leicht kenntliche Stern

bild Easfiopeja , drei Sterne zweiter , zwei Sterne dritter

Größe , die in der Form eine » lateinischen W angeordnet sind .

Oestlich vom Atair steht , noch nicht sehr hoch über dem Horizont ,

der Planet Saturn , der die ganze Nacht hindurch sichtbar bleibt .

VenuS ist gegenwärtig Morgen st ern : zu Anfang de ?

Monat » steht sie in der Nähe de » I u p i t e r . Diese beiden hellsten

aller Planeten gewähren am Morgenhtmmel einen prächtigen Anblick .

Heilstiitte »>Wohltiit «gkcitSfcst . DaS Komitee für das an : Mittwoch ,

den 5. Juli , im Zoologischen Garten stattfindende Wohltätigkeitsfest
zugunsten der Heilstätten zu Belzig und am Grabowsee macht be -

« sonder « darauf auftnertsam , daß die ausgegebenen Billett « Gültigkeit

Vorort - l�acdrickten .
Nixdorf .

Entschliche Grausamkeiten hatte der 43 jährige Maurer
Robert Krause an seiner Ehefrau verübt , die am 18. März d. I .
im Krankenhause unter schrecklichen Qualen verstarb . Gegen den

liebevollen " Ehegatten wurde ein Strafverfahren wessen fort -
gesetzter schwerer Körperverletzung mit tödlichem
Ausgange anhängig gemacht . Wegen dieses Delikts war Krause
gestern vor dem Schwurgericht des Landgerichts II angeklagt . Der
aus dem Untersuchungsgefängnis vorgeführte Angeschuldigte ist ein
mehrfach vorbestrafter Mensch . Er ist u. a. wegen Kuppelei mit

Tagen Gefängnis und zweimal wegen gefährlicher Körper -
Verletzung mit 3 bezw . 6 Monaten Gefängnis bestraft . Im Jahre
1879 kam Krause als junger Mensch nach Berlin und arbeitete
hier als Maurergeselle . Er ging dann nach Westpreußen , kam
cdoch im Jahre 1886 nach Berlin zurück . Im Jahre 1891 heiratete

er die Köchin Amalie Schmidt . Dieser wird von ihrer früheren
Herrschaft das beste Zeugnis ausgestellt , weil sie ein überaus sauberes .

uah nrntönhifi ! ' » Mädchen war . Die Ehe war anfänglich
auch glücklich , bald sedoch traut oer�ANgeruigrt . ' - orivc - WA -
über den Durst und behandelte dann feine Frau schlecht . In der

Absicht , möglichst viel Geld zu erlangen , eröffnete K. in der Steinmetz «
straße zu S ch ö n e b e r g ein Kuppelguartier . Dieses wurde indessen
bald ausgehoben und die Eheleute unter Anklage gestellt . Beide
wurden wegen Kuppelei zu je drei Tagen Gefängnis verurteilt .

Nunmehr ging es mit dem einstnials fleißigen und an -

ständigen Mädchen schnell bergab . Sie eiferte dem Beispiel
ihres Mannes nach und griff ebenfalls zu der Flasche . Es kam
von nun an fast täglich zu heftigen Szenen . Der Ehemann
kam angetrunken von der Arbeit nach Hause und fand hier seine
„bessere Hälfte " ebenfalls angetrunken vor . Vielfach gingen beide

Eheleute zusammen aus und kamen , nach edlem Wettftteit um den

Schnap » , beide angetnlnken , nach Hause . Hier kam eS dann zu
Tätlichkeiten . Der Angeklagte mißhandelte seine Frau wiederholt
in der schlimmsten Weise , wobei er sich aller möglichen Werk «

zeuge bediente . Seit dem 1. November vorigen Jahre « be -

wohnte der Angeklagte Stube und Küche in dem Hause

Ziethenstraße 85 zu Rixdors . Hier hörten die Hausbewohner
wiederholt aus der Krauseschen Wohnung laute Wehschreie
und da « klatschende Geräusch von Schlägen . Am 2. März d. I .

hatte Frau Krause wieder einmal dem Laster des Trunks geftönt .
Als der Angeklagte ebenfalls angetrunken abends nach Hause kam .

entstand zwischen den Eheleuten ein Streit . Der Ehemann ergriff
einen sog . Schrubber und ließ diesen unbarmherzig auf seine Frau

niedersausen . Schon nach einigen Hieben brach der dicke Schrubber -

stiel entzwei . Mit dem anderen Ende schlug der Angeklagte weiter

auf seine Frau ein , bis diese bewußtlos und in einer großen Blutlache

schwimmend liegen blieb . Der Kopf , die Arme und der Rücken waren
mit einer Unzahl Striemen und aufgeschlagener Fleischwunden bedeckt .

Ein besonders kräftiger Schlag aus den Kopf hatte eine innere

Blutung herbeigeführt .
Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage nach schwerer

Körperverletzung unter Versagung mildernde rUm -

stände . Der Staatsanwalt beantragte mit Rücksicht auf die von

dem Angeklagten an den Tag gelegte unglaubliche Gefühlsroheit und
Brutalität eine Zuchthausstrafe von 6 Jahren . DaS Urteil
de » Gerichtshofes unter Borsitz deS LandgerichtSdirektorS Herold
lautete auf 6 Jahre Zuchthaus und Verlust der bürger -

lichen Ehrenrechte aus die Dauer von 6 Jahren .

Südende .

Eine Famtlientragödie spielte sich gestern in Südende ab . Die

Frau des in der Villa Lindenstr . 6 wohnenden Kaufmannes Georg Apelt
verließ nach vorangegangenem Streite die Wohnung . Der Ehemann

schloß sich darauf in sein Zimmer ein und «rhänsste sich - Die Nach »
forschuugen nach dem Verbleib der Frau , die mit ihrem siebenjährigen
Kinde daS HauS Verlaffen hatte , blieben bisher erfolglos . Die

Leiche des Manne » wurde von der Staatsanwaltschaft bis auf
weiteres beschlagnahmt . Da « Apeltsche Ehepaar bewohnte seit einem

Jahre die erste Etage der Villa Lindenstr . 6. Apelt war zum
zweitenmal verheiratet und brachte zwei Kinder in die Ehe , aus

zweiter Eh « blieb ein Mädchen von sieben Jahren als Waise zurück .
Apelt , der früher eine gutdotierte Stellung m einem Seidenhause

hatte , war seit Januar stellungslos . Die Sorge um die Zukunft
brachte Zwist in die Ehe . Der bevorstehende Ouartalsivechsel
und die Aussichtslofigkeit , eine Stellung zu erhalten , führten zur
Katastrophe .

Gerichts - Leitung .
Auch ein «rdeltgeber . Der Holzarbeiter - vervand

schreibt uns : In der vergangenen Woche fand eine Episode ihren

Abschluß , die in Arbeitcrkreisen bekannt zu werden verdient . An -

geklagt waren drei Bmitischlergesellen , welche um Weihnachten mit

noch anderen bein , Tischlermeister Stellmatsig in der Kopen -

hagenerstraße beschäftigt waren . Dieser Herr ist in ArVeiterkreisen

dadurch bekannt , daß es selten bei ihm klappt . Erstens durchbricht
er den zwischen ihm und seinen Gesellen vereinbarten Akkordtarif
ziemlich häufig und zwingt die Gesellen daher , durch Arbeitsniederlegnng
wieder Ordnung zu schaffen , worüber der Deutsche Holzarbeiter - Verband
ein Lied singen ka »m. Zweitens spielt die leidige Geldfrage bei ihm
eine große ' Rolle . Jeder Arbeiter verlangt , wenn er sechs Tage
einem Arbeitgeber seine Arbeitskraft zur Verfügung gestellt hat , mit

Siecht seinen sauer genug verdienten Lohn . Anders ist es
bei Herrn St . ; der zahlt nur , ivenn er gerade etwas hat .
Und daher kommt es , daß öfter die Gesellen und auch die Lieferanten
Selbfthulfe anwenden müssen , um zu ihrem Gelde zu kommen . So

ging es auch wieder am 24. Dezember v. I . Wochenlang waren die

Gesellen schon wegen der Auszahlung ihres Akkord überschuffes ver -
tröstet worden und nun hatte St . bestimmt versprochen , jedem am

Weihnachtsheiligabend sein Geld zu geben . Als dann

Feierabend war . mußten sich die Arbeiter von feinem 16jährigen
Sohn , welcher Geschäftsleiter ist , nach stundenlangem Warten sagen
lasten , daß es wieder einmal nichts gebe . St . hatte unterdeß seinen
Freunden Weihnachtsgratifikattonen überreicht . —

Nun war eS mit der Geduld der Gesellen vorbei ; im Hand -
umdrehen hatte man die fertige Arbeit aus� der Wertstatt heraus¬
geholt , um dadurch St . zur Stelle zu schaffen . Man wollte ein

lräftigeS Wort mit ihm sprechen . Aber St . hatte unter der Zeit
besseres vor . Als er endlich nach Hanse kam , hatte er nichts eiligeres

zu tun als zum Gericht zu laufeii und eine Anklage gegen neun seiner
Gesellen wegen Diebstahl , Hausfriedensbruch , Körperverletzung , Sach -
Beschädigung und Nötigung vorzubringen . Erwähnt soll noch sein ,
daß sich die Arbeiter bei der Protokollvcrnehmung nianches harte
Wort von dem vernehmenden Kriminalivachtmeister sagen lassen mußten ,
was sie nicht nötig gehabt hätten , da Beschuldigte der Polizei nur
über ihre Personalien , also über Namen und Wohnung Auskunft zu
aeben brauchen und sich jedes Einmischen der Beamten
in die zur Anklage stehende Angelegenheit selbst ern st Haft ver -
bitten sollten .

DaS Ende der Anschuldigung war , daß Verteidigung und Gerichts -
Hof das Verhalten des Klägers zu den Arbeitern energisch rügten
und die Anklage in sich zusammenfiel . Zwei der Angeklagten
wurden schließlich zu einer kleinen Geldstrafe verurteilt , weil sie die

Frau des Tischlermeisters beleidigt haben sollen . Der brave Meister
aber ist gezeichnet .

Wann kommen Goethe und Schiller an die Reihe ? Das Land -

gericht I in B e r l i n hat am 5. April den Redakteur der „ Zeit am

Montag " , Karl Schneidt , von der Anllage der Verbreitung
einer unzüchtigen Schrift freigesprochen . Inkriminiert war eine am
17 . Oktober b. I . in dem genannten Blatte erschienene Erzählung

Lorenzos Hochzeit " , deren Autor vom Angeklagten nicht namhaft ge -
macht lvorden ist . Der Angeklagte selbst erklärte , er würde die Er -

zähliing nicht abgedruckt haben , wenn er nur im entferntesten eine un -

züchtige Spur darin entdeckt hätte . Das Gericht hat denn

auch , da nur eine einzige Stelle als schamverletzcnd angesehen ivurde ,
die Erzählung für nicht unzüchtig erklärt . Es war überzeugt , daß
die Tendenz der Erzählung lediglich dahin gehe , zu schildern , wie
aus einer Ehe zwischen einem frühzeitig gealterten Lebemaime und
einer jungen Frau kein Glück erwachsen könne ; diese Tendenz sei
als eine schamverletzende nicht anzusehen . — Gegen das llrtcil hatte
der Staatsanwalt Revision eingelegt , die in der gestrigen Sitzung
des Reichsgerichts vom ReichSanwalt vertreten wurde . Verfehlt sei
schon , so führte er aus . die Scheidung zwischen Form und Inhalt . Die

Wirkung eines SchriftwerleS könne mir beutteilt werden nach der

Wirkung in seiner Gesamtheit . Verfehlt sei es , wenn das Urteil

sage , die Tendenz sei keine unzüchtige , die Form sei stark realistisch ,
aber mit Rücksicht auf die Tendenz könne man eine unzüchtige
Wirkung nicht annehmen . Damit habe das Landgericht den Begriff
der Unzllchtigkeit verkannt und eS sei auch der Verdacht rege gc -
worden , daß es auch in subjektiver Beziehung von irttgen Rechts -

anschauungen ausgegangen ist . — DaS Reichsgericht hob das
Urteil auf imd verwies die Sache an das Landgericht II in Berlin .

Oesfentliche Bibliothek
�Hng TnL

Lesehalle zu unentgeltlicher « e -

all -
ftuli werden reine Buch er ausgellehc ».

und
an »

Die
Jnventür - Nusnahme müssen
Zeit vom 24. Sun ! bis 2. Juli werden feine

Lesesäle bleiben von 5' /, —10 Uhr abends geöffnet .
Arbeitcr - Tamariierkolonue . Montag abend 9 Uhr : Uebungsftimde

in der II . Abteilung . Brunnenstt . 154. Vortrag über Knochcnbrüche , Ver .

renkuiigen , Verjlanchungcn . Nachher praktische Uebungcn . Reue Mitglieder
können noch eintreten . Einschreibegeld 25 Pj . Monatsbcitrag 25 Pf . Reich -
haltige Bibliothek steht zur Bersügung .

Steglib . Mittwoch , den 5. Silli , abends 8' ) , Uhr : Mitglleder - Ver .
saminlung deS WahlvcreinS im Restaurant Schellhase . Aus der Tages -
orünnng steht unter andevrn : Der Entwurf zum neuen Organisationsstatut .
Ein guter Besuch wird erwartet .

Vermilebtes .
Köln , 1. Juki . ( Privatdepesche deS . Vorwärts " . ) Den eifrigen

Bemühungen der Kriminalpolizei ist es gelungen , den Mörder des

fünfjährigen KindeS Roggendorf in Kirdorf festzunchmen . Der

Mörder ist geständig . Es handelt sich um einen arbeitsscheuen

Burschen , ber mit seinen Brüdern in Stteit geriet , aus Wut darüber

auS einer Schar spielender Kinder das erste beste herausriß und

diesem mit einem schweren Stein den Schädel einschlug . AlSdann

warf er die Leiche in einen Waffertümpel .

AuS Jena meldet unS ein Privattelegramm über eine

Explosion : Auf Berg CoSboth liegt ein der Göschwitzer Zement -

sabrik gehörendes Sprengpulvermagazin , welches Sonnabendvor -

mittag 10 Uhr in die Luft flog . Menschen sind bei der Explosion

nicht verunglückt , dagegen platzten in Göschwitz die Fensterscheiben
und stürzten Ziegel von den Dächeni . Der furchtbare Kitall wurde

auch in Jena gehött .

Eisenbahnunglück . Au » D i r s ch a u wird vom Sonnabend be -

richtet : Heute ftüh fuhr «in Rangierzug im Nebel gegen den Prell -
bock des Ablaufgleises . Die Maschine stürzte die hohe Böschung
hinab , den Lokomotivführer und Heizer uiiter sich begrabend . Dvr

Heizer starb auf dem Wege nach dem Krankenhause . Der Lokomotiv -

führer , dem die Brust verbrüht und beide Betne gebrochen wurden ,

liegt hoffnungslos danieder .

Die Wirkungen des PlStzenseeprezesseS zeigen sich zum Glück

anscheinend auch außerhalb Berlins . AuS Köln a. Rh . meldet uns
ein P r i v a t t e l e g r a m m . daß dort drei wegen Mordes ver -
urteilte Zuchthäusler namens Groschke , Kaunitz uiio Nau der Jrren -
abteilnng zugeführt sind .

Menschenfressende Zigeuner . Eine fast ungkmibliche Nachricht
über menschenfressende Zigeuirer wird aus Jahbereny gemeldet : Die
Gendarmerie verhaftete dort eine aus zwanzig Mitgliedern be -

stehende Zigeuncrkarawanc , die schon seit langem im Verdachte stand .
kleine Kinder zu rauben , um sie , wie man vermutete , ßum Betteln

zu verwenden . Es siel aber auf , daß man bei den Zigeunern nie

fremde Kinder vorfand . Nun gclana eS der energisch fortgesetzten
Untersuchung , der Sache auf den Grund zu kommen ; es wurde

festgestellt , daß der Zigeunerhäuptling die geraubten Kinder töten

ließ , worauf die Bande sie verzehrte . Erhättet wurde dieser kaum

glaubliche Fall durch den Umstand , datz auf dem Wagen der Karawane
eine zerstückelte KinveSleiche gefunden wurde : auch sagten die Zigeuner
auS , ihr Häuptling allein habe achtzehn Kinder aufgcgeffen . Die
Karawcme kam aus Siebenbürgen und hat auch die meisten Greuel¬
taten dort verübt . Die . Gendarmerie hat die weitestgehendsten Re¬

cherchen eingeleitet . _ _ _ _ _ _ _

Eingegangene Vrucklckriften .

„ Nene Gesellschaft - . Soz . Wochenschrist . Hest 13. HeranSgeder
Dr . H. Braun und Lily Braun . Einzelyelt 10 Pf . Monatlich 40 Pj . Ver¬
lag Berlin W 35. _ _

» ygiüa RedglMri groui BOlio . Sktiin . iüt des Llfferateuteil perslltw . i Th . Glocke « Berlin . Tttick u. Verlos l Borvartt LuKdruScrei u. Verlagsanstalt Paul Smger & Se . , ffißlis SW .
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